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AUNG 


Cingel- 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
M Berl in, 12. Mai. 
und Sc glaubte heute würden alle Dualas 
fie w mahelis, Bantus und Hottentotten, ſoweit 
ët nig und grinſend die Berliner ried- 
` SC t bevölkern, höflich die Cafötüren öffnen 
des Rei Boxring ſich zeigen, auf den Tribünen 
eign eichstags zu ſchauen fein; denn die Ent: 
Ta ngsfoage der Dualaneger ſtand auf der 
eren wnung und die große Aktion des findigen 
nichts Rechtsanwalts Halpert. Aber es war 
lebte, damit. Denn zunächſt zog ſich endlos die 
erk Fee des Militäretats hin der nunmehr 
ahn igt iſt, und als es nun wirklich losging — 
ie Sim und Bob auf den Tribünen — mußte 
3 Haus erſt eine Dauerrede des Genoſſen 
Edele Zen, da Liebknechts äthiopiſches 
la menſchentum offenbar noch von der Krupp⸗ 
R Mage genug hatte und Ledebour. ſonſt der 
anſondikus aller afrikaniſchen Kings und 
izialverteidiger alles Dellen, was Wulſtlippen 
Als Kräuſelhaar hat, wohl nicht in Form war. 
ende das Haus dieſe Rede überſtanden hatte 
dine SC die Genoſſen gratis und franko 
anwalt au Mation für den obbemeldeten Rechts. 
IR * Halpert. Sie warfen Herrn Paaſche als 
enen vor, daß er eine Denkſchrift 
aach Herrn den Reichstagsmitgliedern nicht 
a ellt habe. Dies ſei eine unrechtmäßige 
à rlaſſung, durch die dem p. p. Halpert das 
ort verkürzt ſei. E ; 
"E Paaſche weit darauf hin, daß dieſe Zu 
war voller Beleidigungen gegen die Regierung 
t a daß es bisher nicht Brauch war, der 
des Sa unter dem Porto und mit dem Stempel 
alle eichstags zu verſchicken. Einmütig geben 
ue Parteien nacheinander dem Bizepräfidenten 
denz found Herr Oertel hat ſofort einen „Präze 
Flle beim Wickel wo Bé die Sozialdemo 
ier gar bitter darüber beſchwert daß in ähn 
K Situation der amtliche Apparat des 
delt stags benutzt worden war. Freilich ham 
e es ſich damals nicht um Beleidigungen 
egierung, ſondern der — Sozialdemokra 
bass ließlic wird die eigentliche Migger 
wird te auf Mittwoch vertagt. Erit um 2 Uhr 
ie v man beginnen wegen der Trauerfeier für 
erewigte Gattin des Reichskanzlers. Bevor 


te, 


man e GN 
noch bei den Herren Schwarzen widmet. ijt aber 
Neubau namentliche Abſtimmung über den 


u des Militärkabinetts zu erledigen. 
Es wird ſaniert. 
1 8 13. Mai. 
Über 118 1 5 ich gehen mußte!“ Unter dieſer 
e CS erklärt der verabſchiedete Kommen: 
on Schlei Schutztruppe in Oſtafrika. Freiherr 
Augen E in einem Berliner Abendblatt in 
belegter nappen und doch durchweg mit Beweiſen 
wë Sätzen. daß er aufgrund von falſchen 
gegen gungen, die der Abgeordnete Erzberger 
ihn erhoben habe, vom Reichskolonialamt 
rial a genötigt worden fei. Das Mate 
nete 5 zu dieſen Anklagen habe der Abgeord⸗ 
erhalt Si Ek den Gouverneur von Rechenberg 
muß zu EE „Jeder vorurteilsfreie Leſer 
lich d En er Überzeugung kommen, daß ich ledig 
gefallen Sr der Zentrumspartei zum Opfer 
em Fr ain“, jagt der Oberſt von Schleinitz. 
katholff eiherrn von Rechenberg, dieſem erſten 
taucht gewordenen Sproß einer alten pro: 
of GEN Adelsfamilie, der nunmehr auch 
do müſſe Mitglied der Zentrumspartei geworden 
an diese en die Ohren geklungen haben, als er 
ſernſpeec Mittwoch im Reichstage ſeinen Jung⸗ 
gend hielt. Alles hat ſich eng um den neuen 
und au a em ann, der Teije ſpricht, geſchaart. 
der and fein früherer Gouverneurkollege von 
| toatsf eren Seite des Erdballes. der jetzige 
de ekretär Dr. Solf, legt die Hand ans Ohr. 
dann scht arzen zunächſt gerecht zu werden und 
gent) den Weißen, ift Herrn von Rechenberg 
der Au SE ſchwer geworden, und fo bringt er. 
x Rene vat, die unerläßlichen Verbeugungen 
ganz leid taltionsvorbehatten ſchließlich noch 
ilt bispe ich zu Wege. „Qualifizierte Frechheit 
aber Fo r noch kein Enteignungsgrund.“ Dann 
mmt es heraus was er ja zu guter Letzt 


er in Abrede ſtellen kann, noch will: jawohl 


die Enteignung ſei notwendig, und man ſolle 
etwas Brimborium daran tun, dann werde die 
Geſchichte ſchon gehen. Der nationalliberale 
Keinath ſpricht das treffendſte Wort in aller 
Kürze aus: „Die Enteignung iit eine Staats- 
notwendigkeit!“, der Konservative von Boehlen⸗ 
dorff verweiſt auf die Vorzüge des Hafens vor 
Duala den man doch nicht brach liegen laſſen 
kann, weil Manga Bell und Genoſſen durch ihre 
Umquartierung ohne angeblich ausrecchenden 
metalliſchen Gegenwert in ihren heiligſten Ge 
fühlen gekränkt zu ſein behaupten. und Dr. 
Arendt ſchließlich lieſt ein mediziniſches Kolleg 
über das Kapitel Negerwohnungen. Stechmücken, 
plage und Malaria. Auch verweiit er auf das 
engliſche Vorbild in ſolchen Enteignungen und 
nimmt damit für die Auslandsanbeter im 
Reichstage der Situation ſo manchen Stachel. 

Dann kommt ein Zwiſchenſpiel: das große 
Tuten und Blaſen das zur Abſtimmung über die 
neue „Villa“ des Militärkabinetts ruft. Die 
den Duala gewidmete Unterhaltung wird für 
die nächſte Viertelſtunde unterbrochen; während 
die Feuerkälber blöken und die Geiſter der 
Rache durch das hohe Haus toſen, quillt und 
ſtrömt es zu allen Offnungen herein. Bald iſt 
die Trauerverſammlung vollzählig und die 
rotweißen Urnen werden zur „Namentlichen“ 
herumgereicht und — auf Wiederſehen! — das 
Viktoriaſtraßenprojekt wird feierlich eingeſargt 
und begraben. 

Abermals Kamerun. Der Staatsſekretär 
ſpricht. „Glatt wie ein Aal!“ ſagte man> feit 
jeher von ihm im Amt, und heute lernen die 
Davidſohn und ſonſtigen Genoſſen ſeine einſt 
fern von den Fleiſchtöpfen Berlins an die 
Samoanerchefs verſchwendete Kunſt als Debatter 
kennen. Selbſt der ſauertöpfiſche Ledebour 
wendet ſeine Zibomaske abſeits und grinſt ver 
ſtohlen, wean er den Ball des mit hagerem Arm 
zur Rednertribüne emporgeſchleuderten Zwi 
ſchenrufs immer wieder auf fih ſelbſt zurückpral⸗ 
len ſieht, und ſein Schmunzeln ſteht ihm beſſer 
als die komiſche Entrüſtung, mit der er dann 
bei Schluß der Sitzung ein „Herr Präfident, ich 
muß ... nach dem anderen dem Papa Kämpf 
zuruft, als dieſer ihn hindert, in der üblichen 
Manier unter dem Mäntelchen der perſönlichen 
Bemerkung ſein Herz zur Sache auszuſchütten 
Staatsſekretär Dr. Solf ſpricht ſehr witzig; 
beſſer aber als ſeine Witze iſt die ſchlichte An⸗ 
kündigung nach der bei Duala dereinſt mit 
Sicherheit eine große Stadt erſtehen werde, der 
es bei Zeiten vorzuarbeiten gelte. Sehr wirkſam 
ift auch fein Schluß daß ſchon in wenigen Jah⸗ 
rem die Duala ſelbſt dem Reichstag ſeine heutige 
Stellungnahme danken würden; denn ſie erhiel⸗ 
ten beſſere Wohnſtätten, als ſie je vorher beſeſſen. 
Trefflich charakteriſtert er auch Herrn Rechtsan⸗ 
walt Halpert, der „ganz genau“ weiß, daß er 
der Staatsſekretär, den Duala unrecht tue und 
jih Potemkinſche Dörfer vormachen laſſe: „Er 
kennt die Duala nicht; ich kenne ſie. Und ich 
habe ihr künftiges Gebiet geſehen; er nicht.“ Noch 
will Genoſſe Dapidſohn vernommen ſein. Er 
findet, hier fei immer von Fragen der Zwet- 
mäßigkeit die Rede nicht aber von Fragen des 
Rechts. Der Gute hat nicht unrecht. Was mag 
er ſich nur unter Kolonialpolik vorſtellen? Den 
Schluß macht dann, wie ſchon erwähnt, Herr 
Ledebour in der üblichen Rolle der luſtigen 
Perſon, die nach Feierabend noch gern reden 
möchte. Er hat einen unfreiwilligen Heiter⸗ 
beitserfolg eriten Ranges. Am 7,30 Uhr aber iſt 
der Dualaantrag unter Dach und Fach: es wird 
ſaniert! 


Politiſche Tagesſchau. 


Mittelitannepolitit. 

Aber das Submiſſionsamt, ein inter 
eſſantes Problem der Mittelitandspolitit, wur 
den auf dem ſächſiſchen Mittelſtandstage in 
Freiberg Mitteilungen gemacht. Das Amt hat 
ſeine Kraft hauptſächlich in den Dienſt der 
Sachverſtändigenfrage geſtellt, beſonders Gewicht 
legte es auf die Gewinnung einer Anzahl Sach 
verſtändiger aus jedem Berufe. Das Finanz 


miniſterium Sachſens hat auch eine Reihe von 


Se 


SS Corner Preſſe) 


Thorn, Freitag den 15. Mai 1914. 
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SS Sr e, Wohnungsanzeigen, 
DR | Geſuch 


nehmen an alle ſollden 


—— 


Manuſfkripte nur zurückgeſchickt, we 


Verſuchen mit dem Verfahren Des ſogenannten 

Preiſes gemacht und es ijt zu hoffen. daß fie zu 

einem befriedigenden Ergebnis führen. 
Verlängerung des Kaliſyndikats. 

In der Geſellſchafterverſammluna des Kali⸗ 
ſyndikats ift nach langen Beratungen eine 
Grundlage für die Syndikatsverlängerung und 
den Bedingungsvertrag gefunden worden und 
126 Werke haben bereits unterzeichnet. darunter 
einige mit Vorbehalten. Den Werken, deren 
Unterſchrift noch ausſteht, iſt Zeit bis zum 15. 
Juni gegeben. 

Rücktritt des ſächſiſchen Kriegsminiſters. 

Wie der Sächſiſche Landesdienſt erfährt. 
wird Generaloberſt Freiherr von Hauſen nach 
Schluß des Landtags auf ſeinen Wunſch von der 
Stellung als Kriegsminiſter zurücktreten. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt der Generaladiutant Sr. 
Majeſtät des Königs Generalleutnant von Car, 
lowitz, in Ausſicht genommen. 

In der zweiten ſächſiſchen Kammer 
gab am Mittwoch bei Beratung des Etatskapi 
tels „Direkte Steuern“ Finanzminiſter von 
Seydewitz eine Erklärung ab, worin er ſein 
Bedauern ausdrückte, daß der Staat nicht mehr 
uneingeſchränkter Herrſcher im eigenen Hauſe 
auf dem Gebiete der direkten Steuern ſei und 
bei jeder eventuellen Anderung der Steuergeſetz 
gebung auf die Reichsgeſetze Rückſicht genommen 
werden müſſe. Der Miniſter ſprach ſich ſodann 


entſchieden gegen die Anträge auf Fortfall der 


unteren Steuerklaſſen aus und betonte daß die 
Pflicht des Steuerzahlens mit dem Wahlrechts 
gebrauch verbunden bleiben müſſe. Der Migiſter 
machte ſodann Mitteilungen über die Ergebniſſe 
des Wehrbeitrages in Sachſen. Es ſeien im 
Königreich Sachſen 60 077 Perſonen zur Abgabe 
der Erklärung für die Wehrſteuer aufgefordert 
worden. Davon hätten 94,93 Prozent die Erklä⸗ 
rung rechtzeitig abgegeben, 2 20 Prozent hätten 
um Verlängerung nachgeſucht, und 287 Prozent 
hätten die Friſt zur Abgabe verſäumt. Das 
Ergebnis des Wehrbeitrags könne bis jetzt noch 
nicht genau angegeben werden, immerhin könne 
er mitteilen, daß in Sachſen etwa 75 Millionen 
an Wehrbeitrag einkommen würden. Dieſe 
Ziffer entſpreche nicht ganz den Erwartungen 
die das Finanzminiſterium gehegt habe. Was 
den Einfluß des Wehrbeitragsergebniſſes auf die 
Einkommenſteuer anbelange, ſo müſſe feſtgeſtellt 
werden, daß die Einkommenſteuer ſich um einen 
geringen Bruchteil erhöht habe. Die genauen 
Ziffern könne er noch nicht angeben, jedoch fei 
von den goldenen Bergen, die man ſich in man: 
chen Kreiſen von dem Wehrbeitrag verſprochen 
habe, nichts zu verſpüren. Dies fei ein erfrew 
liches Zeichen dafür. daß bisher in Sachſen jeder 
Staatsbürger ſeine Steuerpflicht erfüllt habe. 
Allerdings feien einzelne Fälle von Steuerhim 
terziehung bekannt geworden. Über dieſe habe 
ſich das Miniſterium genaue Berichte erſtatten 
laſſen um dadurch zugleich einen überblick über 
die Wirkung des Generalpardons zu erlangen. 
Jedenfalls könne er erklären, daß die Steuer 
hinterziehungen fih auf alle Schichten des Volkes 
Stadt und Land, Arm und Reich verteilen. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung lehnte die Kam 
mer den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Fortfall 
der vier unterſten Steuerklaſſen gegen 27 ſozial 
demokratiſche Stimmen ab. Dagegen wurde der 
fortſchrittliche Antrag auf Fortfall der zwei un 
terſten Steuerklaſſen ohne Beeinträchtigung der 
politiſchen Rechte mit 48 gegen 27 Stimmen 
der Rechten angenommen. 


Abſchaffung der Wertzuwachsſteuer in Sachſen. 

Nach langer Debatte lehnte am Dienstag die 
zweite ſächſiſche Kammer den Geſetzentwurf über 
die Weitererhebung der Wertzuwachsſteuer mit 
knapper Mehrheit ab. 


Die bayeriſche Kammer der Abgeordneten 
hat in ihrer Sitzung am Mittwoch die Anträge 
der Sozialdemokraten und Liberalen betr. Ånder 
rung des bayeriſchen Landtagswahlgeſetzes durch 
Einführung der Verhältniswahl abgelehnt. 
Ferner ſtimmte die Kammer einſtimmig der 
Nachtragsforderung der Regierung zu. wonach 
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e wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
un das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


die Dampfſchiffahrt auf dem Starnberger See 


vom 1. Januar 1915 ab verſtaatlicht wird. 
Handelskammerkonferenz 

in Paris. 

Am 8. 9. und 10. Juni fol in Paris auf 


Internationale 


Veranlaſſung der Berliner Handelskammer eine 


internationale Konferenz von Vertretern aller 
größeren Handelskammern ſtattfinden. So rech⸗ 
net man heute auf die Beteiligung Deutſchlands 
und meint, dem „Lok. Anz.“ zufolge daß Berlin 
durch den Reichstagspräſidenten Kaempf, als 
Präſidenten der Alteſten der Berliner Kauf⸗ 
maanſchaft, vertreten ſein wird. Der Hauptzweck 
der Konferenz bildet die Regelung des Infor⸗ 
mationsweſens und der Austauſch nützlicher 
Mitteilungen. 
Aus Taza 
wird gemeldet, daß die franzöſiſchen Truppen 
nach einem ſehr harten Kampfe das von Schluch⸗ 
ten durchſchnittene Gebirge überſchritten haben, 
in dem der Scheik Hadjami ſtarke Streitkräfte 
der Riota und Zul zuſammengeßzogen hatte. Die 
Stellung iſt genommen und der Feind zerſtreut 
worden. Er hat zahlreiche Tote und Verwundete 
zurückgelaſſen. Hadjami befehligte im vorigen 
Jahre die Aufſtändiſchen, welche Fea belagerten. 
General Gouraud wird ſich am Donnerstag nach 
Zrarka begeben, um mit General Lmautey zur 
ſammenzutreffen. Die eingenommene Stellung 
liegt 4 Kilometer vom Lager am Ued Amilil 
entfernt. 
Gegen die Alſterrebellen 


wagt die Regierung nichts ernſtliches zu unter: 


nehmen. Premierminiſter Asquith erwiderte 


am Montag im Unterhaus auf eine Anfrage, 
die Regierung habe beſchloſſen gegen die an 
der Waffenlandung in Ulſter beteiligten Perſo⸗ 
nen keine gerichtliche Unterſuchung einzuleiten. 
(Gelächter bei den Oppoſitionellen.) Anderwei 
tige Schritte würden unternommen werden, 
deren Veröffentlichung nicht wünſchenswert ſei. 
Im ruſſiſchen Reich rat 
wurde am Mittwoch der Reformgeſetzentwurf 
zur Förderung der Mäßigkeit des Volkes mit der 
Maßgabe angenommen, daß jährlich 10 Millio 
nen anſtatt der von der Kommiſſion vorgeſchla⸗ 
genen 20 Millionen dafür ausgeworfen werden. 


Die deutſch türkiſchen Verhandlungen über 
Klein Uſien 
ſollen nach Konſtantinopel verlegt werden, da 
Dſchavid Bei, der frühere türkiſche Finanz 
miniſter, infolge der noch nicht abgeſchloſſenen 
ruſſiſch türkiſchen Beſprechungen nach Berlin 
nicht abkömmlich iſt. Anter den von Deutſch⸗ 
land geſtellten Unterhändfern werden die Gene⸗ 
raldirektoren der anatoliſchen Bahn Huguenin 
und Günther genannt. 
Beſſerung der Lage in Südalbanien. 

Nachrichten aus Korfu zufolge nehmen die 
Beſprechungen zwiſchen den epirotiſchen Delegier⸗ 
ten und den Mitgliedern der internationalen 
Kontrollkommiſſion guten Fortgang, ſo daß die 
Lage ſich gebeſſert hat. — Nun haben ſich aber 
in Nordalbanien wieder Schwierigkeiten er⸗ 
geben. Wie der „Neuen Freien Preſſe“ aus 
Durazzo gemeldet wird, hat die internationale 
Kommiſſion zur Feſtſetzung der Nordgrenze 
Albaniens infolge von Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten zwiſchen dem Delegierten Italiens und Deme 
jenigen Frankreichs, der ſich übermäßig zu⸗ 
gunſten Montenegros verwandte, ihre Arbeiten 
eingeſtellt. Die Kommiſſion ſoll bereits nach 
Skutari zurückgekehrt ſein. 

Die japaniſchen Rüſtungslieferunasſkandale. 

Der Prozeß gegen Kapitän Suzuki im Zur 
ſammenhange mit den Beſtechungsfällen in der 
Marine, hat am Mittwoch vor dem Kriegsge⸗ 
richt in Tokio begonnen. — Die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion, die ſich mit den Transaktionen der 
Firmen Armſtrong und Vickers befaßte, hat nicht 
den geringſten Anhalt dafür gefunden, daß Be⸗ 
ſtechungen vorgekommen ſind. 


Ein japaniſch⸗amerikaniſcher Schiedsgerichts⸗ 
; vertrag 
ift vom japaniſchen Geheimen Rat beſtätig 
worden. 


— ne 


— ru an 


Zu den Mexikowirren 

wird aus Waſhington vom Dienstag gemeldet, 
daß nach einer langen Konferenz mit Präſident 
Wilſon Mitglieder des Kabinetts erklärten, 
Wilſon halte das Vertrauen aufrecht, daß die 
Vermittlung Erfolg haben und weitere ſchwere 
Verwickelung von Mexiko abwenden werde. Das 
Dekret Huertas, nach dem jeder Handelsverkehr 
mit den Vereinigten Staaten aufhört, iſt am 
Mittwoch aufgehoben worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 13. Mai 1914. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Morgen 
7.15 Uhr von Metz kommend in Wiesbaden 
eingetroffen. Zum Empfang waren der kom 
mandierende General des 18. Armeekorps von 
Schenck und der Polizeipräſident von Wiesbaden 
Kammerherr von Schenck anweſend. Nach 


welche auf dem ſchmalen Geleiſe über die Chauffee Jacketts und ſtürzte fih ins Waſſer. Trotzdem von 


führt, zuſammen 
erhebliche Verletzungen. 
hieſige Krankenhaus überführt. 

e Schönſee, 12. Mai. a hieſige Molkereige⸗ 
Wee hatte am Schluſſe des Geſchäftsjahres 
84 Mitglieder mit 1065 Geſchäftsanteilen. Die 
Bilanz ſchließt mit 87 509 Mark ab. Der Reſerve⸗ 
fonds beträgt 7000 Mark, der Erneuerungsfonds 
25 960 Mark. Ein Reingewinn von 9292 Mart iſt 
erzielt worden. 

e Briefen, 12. Mai. (Vom Raubmörder Tetz⸗ 
laff. Beſitzwechſel.) Der in Köln wegen Raub- 
mordes zum Tode verurteilte Arbeiter Ernſt Tetz⸗ 
laff ſtand im vorigen Jahre als GE 


e Briefen, 13. Mai. (Verſchiedenes) Der 
Magiſtrat hat den Vertrieb des im neuerrechteten 


kurzer Begrüßung begab fih der Kailer mit Ge. ſtädkiſchen Kühlhauſe hergeſtellten Kunſteiſes an 


inige nach dem Fürſtenpavillon und fuhr dann 
im offenen Automobil nach dem Schloß. Das 
Wetter war ſchön. Trotz der frühen Morgen: 
ſtunde hatte ſich ein zahlreiches Publikum vor 
dem Bahnhof und in den Einzugsſtraßen einge⸗ 
funden, das den Kaiſer jubelnd begrüßte. Die 
Stadt prangte im Feſtſchmuck; alle öffentlichen 


und privaten Gebäude haben geflaggt. Die 
Ausſchmückung der Einzugsſtraßen iſt reicher 


noch als ſonſt. Mit allen Zügen treffen neue 
Gäſte ein, die aus Anlaß des Kaiſerbeſuches, der 
Maifeſtſpiele und der zahlreichen Veranſtaltun⸗ 
gen der Kurverwaltung hier ihren Aufenthalt 
nehmen. Vor dem Schloß wiederholten ſich die 
Huldigungen des Publikums. Nach der Ein⸗ 
fahrt des kaiſerlichen Automobils in den Schloß 
hof wurden die Feldzeichen der hier garniſon e 
renden Truppenteile von der 6. Kompagnie des 
Füſilierregiments von Gersdorff (Kurheſſiſches) 
Nr. 80 ins Schloß gebracht. — Im Verlaufe 
des Vormittags hörte der Kaiſer die Vorträge 
des Kriegsminiſters und des Chefs des Militär 
kabinetts. Zur Frühſtückstafel war der Kriegs 
miniſter geladen. 


— Der kaiſerliche Statthalter Dr. von Dall | 


witz begibt ſich heute Abend über Berlin nach 
Hohenfinow zur Beiſetzung der Frau von Beth 
mann Hollweg. — Der General der Infanterie 
Ritter Hentſchel von Gilgenheimb in Straßburg 
iſt vom Kaiſer auf Vorſchlag des Bundesrats 
zum Mitglied der erſten Kammer des Landtages 
ernannt worden. 

— Die ſterbliche Hülle der Gemahlin des 
Reichskanzlers wurde heute Nachmittag nach der 
Trauerfeier im Reichskanzlerpalais nach dem 
Stettiner Bahnhof übergeführt, um von dort 
nach Hohenfinow gebracht zu werden. wo im 
engſten Familienkreiſe die Beiſetzung in der von 
Bethmann Hollweg'ſchen Familiengruft erfolgen 
wird. Der Sarg ſtand bei der Überführung auf 
einem vierſpännigen Wagen, dem eine Anzahl 
von Kranzwagen folgte. Eguipagen mit den 
nächſten Angehörigen der Entſchlafenen ſchloſſen 
ſich an. 

— Wie in Rathenow verlautet, tritt Oberſt 
von Baumbach unter Beförderung zum Brigade⸗ 
kommandeur von ſeinem Poſten als Sommer, 
deur des Zietenhuſarenregiments zurück. An 
ſeine Stelle tritt Prinz Eitel Friedrich von 
Preußen. Der Wechſel ſoll ſich bereits im Ver⸗ 
lauf der nächſten Wochen vollziehen. — Der 
Plan einer Überſiedelung des Prinzen nich 
Poſen ſcheint in Berlin jedenfalls endailtig auf⸗ 
gegeben zu ſein. 

— Beim Bezirkspräſidium in Metz iſt heute 
Vormittag aus Wiesbaden folgendes an den 
Statthalter von Elſaß Lothringen gerichtete 
Telegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers eingegan 
gen: Wiesbaden Schloß 13. Mai. Während 
Meines Aufenthaltes im Reichslande bin Ich an 
allen von Mir berührten Orten und Wegſtrecken 
von der Einwohnerſchaft auf das freundlichſte 
empfangen und begrüßt worden. Ich habe Mich 
über dieſen Ausdruck patriotiſcher Geſinnung 
und treuer Anhänglichkeit herzlich gefreut und 
erſuche Sie, der Bevölkerung von Elſaß Lothrin 
gen Meinen wärmſten Dank dafür auszusprechen. 
Wilhelm I. R. 

Bremen, 13. Mai. Nach den bisherigen Felt: 
ſtellungen des Generalſteueramtes beträgt das 
ſteuerpflichtige Vermögoan für den Reichswehr 
beitrag im bremiſchen Staate ohne das Entom 
menspermögen aufgrund zuthentiiher Mittei⸗ 
lungen rund 1 750 000 000 Mark. 

Kolmar, 13. Mai. Das Schöffengericht ver 
handelte heute in der Privatklage des Abgeord⸗ 
neten Abbe Wetterlé, Direktors des Nou- 
velliſte d'Alſace Lorraine“, und des Redakteurs 
Siedel von demſelben Blatte gegen den Vor⸗ 
figer des allgemeinen deutſchen Wehrvereins. 
General a. D. Keim wegen des von dieſem im 
Berliner „Tag“ veröffentlichten Artikels 
„Schwob und Elſäſſer“. Der Beklagte wurde 
wegen öffentlicher Beleidigung zu 200 Mark 
Geldſtrafe bezw. 20 Tagen Haft verurteilt. Das 
Gericht hat die von ihm gebrauchten Ausdrücke 
als beleidigend angeſehen. wenn auch anderer: 
feits der Beweis als erbracht angeſehen wird, 
daß Wetterlé heke. Der Vertreter des Beklagten 
hat Berufung eingelegt. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 12. Mai. (Unglücksfall.) Der Beſitzer 


en Bierverleger Lewandowski yinter der Bedin⸗ 
gung verpachtet, daß er den Viertelzentnerblock 
für 40 Pfg. und den halben Block für 20 Pfg. 
frei ins Haus liefert. — Der Vorſitzer des Provin⸗ 
zialrats hat genehmigt, daß der hieſige Luxus⸗ 
pferdemarkt, der am 10. und 11. Juli ſtatifenden 
prie, auf den 8. und 9. Juli verlegt wird. — 
ie Landwirtſchaftskammer hat fih mit der Muf- 
nahme des neugegründeten renont Daf e 
Vereins Treuhauſen einverſtanden erklärt. In 
den Vereinsvorſtand wurden endgiltig gewählt. 
Reſtgutsbeſitzer Köller (Vorſitzer), Anſiedler Ernſt 
Korthals (ſtellv. Vorſitzer), Lehrer Haſelau 
(Schriftführer), Anſiedler Friedrich Strunck (ftellv. 
Schriftführer), Anſiedler Bruno Hoffmann 
(Kaſſterer). Der Verein hat 28 Mitglieder. 

Pfeilsdorf, 12. Mai. (Beſitzwechſel.) Der Mn- 
ſtedler Otto Liedtke hat fein Grundſtück für 31000 
Mark und eine Jahresrente von 681 Mark an den 
Landwirt Ludwig Lippert = Hohenhaufen, Kreis 
Thorn, verkauft. 

12 Schwetz, 13. Mat. (Verſchiedenes.) Über das 
Vermögen des Kaufmanns Johannes Gregorkie⸗ 
wicz iit das Konkursverfahren eröffnet worden. — 
Der Männergeſangverein „Einigkeit“ entſendet zu 
dem am 13. Juni d. Js. anläßlich des 8. Weichſel⸗ 
au⸗Sängerfeſtes in Marienwerder ſtattfindenden 
Sängertage als Vertreter den Rektor Kringel und 
den Lehrer A. Radtke. — Bauunternehmer Johann 
Czafkowski aus Grutſchno, der es übernommen hat, 
einen Teil der Erd⸗ und Maurerarbeiten zu dem 
bei Marienhöhe zu errichtenden Bismarckturm aus⸗ 
zuführen, läßt jetzt das Fundament legen und den 
Unterbau herſtellen, und zwar aus großen Feld- 
ſteinen. An barem Gelde ſtehen jetzt zirka 7000 
Mark zur Verfügung, es fehlen immer noch 3000 
Mark. 

Stuhm, 12. Mai. (Das Befinden des Bürger- 
meiſters Schmidt⸗Stuhm,) der Po am Sonnabend 
zu erſchießen verſuchte und jetzt im Marienburger 
Diakoniſſenhaus liegt, gibt noch immer zu ernſten 
Beſorgniſſen Anlaß. Die Kugel konnte noch nicht 
aus dem Magen entfernt werden. Am Dienstag 
weilte eine Abordnung von Bürgern Stuhms in 
Marienburg, um im Namen der Stadt Erkundigun⸗ 
e über das Befinden des Bürgermeiſters einzu⸗ 
ziehen. 

Marienburg, 13. Mai. (Ein bedauerlicher Un⸗ 
fall,) dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel, et- 
eignete fih in der letzten Nacht. Der Eutsbeſtitzer 
Dyck aus Halbſtadt war mit einem Fuhrwerk nad 
Schadwalde gefahren. Zur Rückfahrt nach Halbſtadt 
benutzte Dy nachts den Nogatdamm. Von dem 
Damm iſt das Fuhrwerk abgeſtürzt, wobei Dyck un⸗ 
ter den Wagen zu liegen kam. Heute früh wurde 
das Unglück bemerkt, man fand Dyck tot vor, er hatt, 
ſich das Genick gebrochen. 

rn 12. Mai. (Im Konkurz des Waren⸗ 
auſes Walter Edelſtein, fand heute die erſte 
zläubigerverſammlung ſtatt. Die Firma wurde 
mit einem eigenen Betriebskapital von 30 000 Mk. 
und mit einem Kredit der Firma Forell & Co. in 
Breslau in Höhe von 450 000 Mark betrieben. 
Forell, der ſpäter austrat, hat heute noch eine 
GE von 500 000 Mark, die in monatlichen 

aten von 3500 Mark lines en wird. Nach Auf⸗ 
löſung des Kreditverhältniſſes mit der Breslauer 
Firma entſtanden die Zahlungsſchwierigkeiten, die 
1912 zu einem Vergleich auf der Baſis von 45 Pro⸗ 
zent führten. Die geſamten Aktiven betragen 
188347 Mark, die Paſſiven 490 995 Mark. Da noch 
einige Ausfälle zu erwarten find, beträgt die Unter⸗ 
bilanz 320 648 Mark, ſodaß eine Quote von 26 Pro⸗ 
zent herausſpringen wird. S 

Bartenitein, 12. Mai. (Todesfall.) 589 
Haſſe iſt Sonnabend nach langem Leiden im 62. Le⸗ 
bensjahr geſtorben. Der Verſtorbene hat 35 Jahre 
am hieſigen königlichen Gymnaſium gewirkt und war 
der älteſte Oberlehrer der Anſtalt. Er erfreute ſich 
allgemeiner . Sc und Beliebtheit, beſonders 
auch bei ſeinen Schülern. 4 

Tüngen (Oſtpr.), 11. Mat. (Ein abnormes 
Kalb) wurde auf dem Gute Tüngen von einer acht⸗ 
jährigen Kuh (Holländer Raſſe) geboren; das Tier 
hat zwei zuſammengewachſene Köpfe, 4 Augen, 
3 Ohren und 2 Schnauzen. 

Mohrungen, 12. Mar. (fin Familiendrama) 
hat ſich, wie ſchon kurz gemeldet, am Sonntag in 
den erſten Morgenſtunden in dem benachbarten 
Dorfe Himmelſorth abgeſpielt. Der Abbaubeſitzer 
Bartſch, der ſchon zu wiederholten Malen deutliche 
Spuren von SGeiſtesgeſtörtheit gezeigt hat, ergriff 
in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung morgens ge⸗ 
en 6 Uhr, als Frau und Tochter in den Stall um 

elfen gegangen waren, fein noch im Bette liegen: 
des "ee? Söhnchens Paul und tötete es durch 
einen Schuß mit der Jagdflinte, die er ih, aus dem 
verſchloſſenen Schrank zu verſchaffen ewußt. Hierz 
auf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und erſchoß 
ſich ebenfalls. Die Familie lebt in durchaus guten 
Verhältniſſen und iff durch den ſchrecklichen Vorfall 
hart betroffen, der allerorten die tiefſte Teilnahme 
hervorruft. Das Ehepaar Bartsch weilte noch am 
Sonnabend auf dem Wochen markte hierſelbſt. Das 
tote Söhnchen war unheilbar ſchwachſinnig und 
auch ſtumm. S 

Königsberg, 11. Mai. (Begräbnis der Pfarrers 
Wagner. Selbſt nord) Pfarrer Paul Wagner aus 
Dubeningken, der, wie berichtet, vor kurzem einem 
jähen Unglücksfall zum Opfer fiel, wurde am Mon⸗ 
tag Nachmittag hier auf dem alten Neuroßgärter 
Kirchhof zur letzten Ruhe beſtattet. An der Gruft 
wurden za lreiche Kränze niedergelegt; u. a. auch 
ein Kranz des Kaiſers und der Kaiſerin. — Einen 
Selbſtmord verübte hier ein junger Mann. Bei 
dem Bootsverleiher auf dem Münzplatz en 
geſtern Abend in der 9. Stunde ein junger Mann, 


Kruczynski aus Lonzyn ſtieß geſtern vormittags auf mietete ein Boot und ruderte bis in die Nähe des 


dem Wege binter der Zuckerfabrik mit einer Lore, Schwanenhauſes. 


Dort entkleidete er ſich ſeines 


Der Lorenführer Hapte erlitt verſchiedenen Seiten Fährmänner herheiruderten, 
Der Verletzte wurde ins gelang es nicht, den Lebensmüden zu finden. In 


den Taſchen des Jacketts fand man Papiere, die auf 
den Namen Rößler lauteten. Nach der Leiche wird 
noch geſucht. > d 

r Argenau, 13. Mai. (Verſchiedenes.) Mit 
dem Erweiterungsbau des Elektrizi ärswerkes ijt 
begonnen worden. Die Ausführung wurde dem 
Zimmermeiſter Pachulski hier als dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen. — Die Bezirkshebamme 
E. Gollnaſt hierſelbſt begeht am 18. Mai ihr 
25 jähriges Dienſtjubiläum. ES dieſer Zeit 
hat fie in 2533 Fällen Geburtshilfe geleiſtet. — 
Der Lehrer Max Lipinski in Schadlowitz wurde 
nach Aſchhauland, Kreis Kolmar, verſetzt. 

d S.relno, 13. Mai. (Nach dem Verwaltungs⸗ 
bericht der Sparkaſſe) des Kreiſes Strelno, für das 
Jahr 1913 betrugen die Spareinlagen am Schluß 
des GE 1912 2898 797,066 Mark. Im Laufe 
des Jahres 1913 find neu eingezahlt 728 548,90 
Mark, dagegen wurden zurückgezahlt 834 775,70 
Mark. Die Spareinlagen werden täglich und mit 
4 Prozent verzinſt. ; 

g Guejen, 13. Mai. (Oberkriegsgerichtsurteil.) 
Vor einigen Monaten hatte ſich der Gefreite Emil 
Günther von der 8. Kompagnie Inf.⸗Regts. Nr. 49 
hierſelbſt nach einer Gefechtsübung auf dem 
Schießplatze in Lubochnia, wohin er als Wacht⸗ 
habender abkommandiert war, in der Dorfſchenke 
ſinnlos beirunken und dann die 72 Jahre alte 
Ortsarme Koniecka aus Trzaskolon angefallen. 
Der Trunkene hat die Frau, die er zu vergewal⸗ 
tigen verſuchte, mit einem Knüppel nieder⸗ 
geſchlagen. Die Frau ſtarb bald darauf. Günther 
wurde vom Kriegsgericht zu 5 Jahren Gefängnis 
verurteilt, gegen welches Urteil der Gerichtsherr 
Berufung einlegte. Das Oberkriegsgericht erkannte 
nun auf 5 Jahre Zuchthaus, Ausſtoßung aus dem 
Heere und Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes. 

t Poſen, 13. Mai. N Wie geſtern in 
Danzig für Weſtpreußen hat heute auch im hieſigen 
Oberpräſidium eine Konferenz unter Teilnahme 
der Vertreter der beteiligten Miniſterien getagt, 
die ſich mit den Fragen befaßten, wie dem deutſchen 
Gewerbe der Provinz beſſerer Nachwuchs zuzufüh⸗ 
ren ſei und welche anderen Maßnahmen qu treffen 
ſeien. Es handelt ſich um die Vorbereitung von 
umfaſſenden ſtaatlichen Maßregeln, um die ojt- 
märkiſchen Städte in ihrer Entwicklung zu fördern. 
An der Konferenz nahm auch der Präſident der 
Anſiedlungskommiſſion teil. 

Meſeritz, 11. Mai. (Die Einweihung des Bis⸗ 
marckturmes) am Sonntag hat iH zu einem natis- 
nalen Feſttage für den ganzen Kreis en Nach 
Tauſenden zählten die Scharen, die zu dieſer Feier 
herbeigeeilt waren. Landrat Dr. Kley hielt von 
den Stufen des Turmes die Weiherede. Nach dem 
Rückmarſch in die Stadt fand im überfüllten 
Schützenhausſgale ein allgemeiner Kommers unter 
Leitung des Bürgermeiſters Schlüter fatt. — Der 
Bismarckturm gleicht den vielen ſchon vorhandenen 
und ſteht auf einer 4 Kilometer von der Stadt ent⸗ 
jernten Anhöhe gegenüber Vorwerk Seeifſertshof. 
Den Entwurf zu dem Turm hat der Architekt 
Rüger⸗Berlin eliefert; die Turmhöhe beträgt 15,5 
Meter. Der Oſtmarkenverein hat ſeinen Stein mit 
einer erzenen Bismarckplakette geſchmückt. 

Köslin, 13. Mai. (Das Ablehnungsgeſuch des 
falſchen Kösliner Bürgermeiſters Alexander⸗Thor⸗ 
mann) gegen ſämtliche Richter des Landgerichts 
Köslin iſt Mittwoch durch Beſchluß des Oberlandes⸗ 
gerichts Stettin als unbegründet zurückgewieſen 
worden. Das Ablehnungsgeſuch war damit begrün⸗ 
det worden, daß Thormann während ſeiner fünf 
Monate dauernden Amtszeit in Köslin mit den dor⸗ 
tigen Nichtern dienſtlich und außerdienſtlich verkehrt, 
auch bei einzelnen, u. a. dem Landgerichtspräſiden⸗ 
ten, mit ſeiner Frau Beſuche gemacht hatte, der auch 
erwidert worden je. Da ſämtliche Richter erklärt 
haben, daß ſie ſich nicht befangen fühlen, ſo liegt 
nach Anſicht des Oberlandesgerichts in den von 
Thormann vorgebrachten Amſtänden die Beſorgnis 
der Befangenheit nicht vor. Über das gegen den 
Unterſuchungsrichter in Köslin, Landrichter Hen- 
ſchel, geſtellte Ablehnungsgeſuch konnte noch nicht 
entſchieden werden, da ſich dieſer auf einer militäri⸗ 
ſchen übung befand und ſich über den Antrag bisher 
nicht äußern konnte. In dem Antrage auf Unterju: 
chung des Geiſteszuſtandes des Th. wird u. a. be⸗ 
hauptet, daß Thormann von der Mutter her erblich 
ſchwer belaſtet fei. Dieſe habe eine Zeitlang an 
Perfolgungswahn gelitten und fi eingebildet, ihre 
Kinder trachteten ihr nach dem Leben. Die Beo⸗ 
bachtung erfolgt durch den Kreisarzt in Köslin. In⸗ 
zwiſchen hat das Landgericht in Köslin in der Klage⸗ 
ſache der Frau Thormann auf SEET 
der Ehe wegen argliſtiger Täuſchung Termin au 
den 20. dieſes Monats angeſetzt. — Die Verhandlung 


„gegen Thormann ſelbſt wird im Oktober vor dem 


Schwurgericht in Köslin ſtattfinden. 


Lokaluackrichten. 

Zur Erinnerung. 15. Mai. 1913 Aufhebung 
des Ausnahmezuſtandes in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina. 1912 Wahl des Staatsſekretärs a. D. 
Wermuth zum Oberbürgermeijter von Berlin. — 
Proklamierung Chriſtians X. zum Könige von 
Dänemark. 1911 Eintreffen des deutſchen Kaiſer⸗ 
paares in London. 1906 Annahme der Diätens 
vorlage durch den deutſchen Reichstag. 1881 F 
Dran von Dingelſtedt, deutſcher Dichter und 
direktor des Wiener Hofburgtheaters. 1879 F 
Gottfried Semper, berühmter deutſcher Baumeiſter. 
1867 Gefangennahme Maximilians, Kaiſers von 
Mexiko. 1833 7 Edmund Kehn, berühmter eng- 
lijder Schauſpieler. 1822 E. Rompert, bekannter 
deutſch⸗öſterreichiſcher Novpelliſt. 1818 * Dogumil 
Dawiſon, berühmter Scaujpieler. 1815 Beſitz⸗ 
ergreifung der Rheinlande durch Preußen. 1813 
Zurückwerfung der ruſſiſchen Nachhut durch die 
Franzoſen bis an Bautzen. 1796 Einzug Napoleons 
in Madrid. 1773 Elemens, Fürſt von Metter⸗ 
nich, berühmter öſterreichiſcher Staatsmann. 1616 
* Ninon de Lenclos, eine durch ihre Galanterie 
bekannte Franzöſin. 1525 Sieg Philipps von 
Heſſen über Münzer und ſeine Bauern. 


Thorn, 14. Mai 1914. 


— (Nachruf.) Dem am 3. Mai in Dresden 
rerſtorbenen Generalleutnant z. D. Freiheren von 
Gregory widmet das Offizierkorps des Infan⸗ 
terie Regiments Nr. 21 im „Militär⸗Wochenblatt“ 
folgenden Nachruf: „Der Verſtorbene hat dem Re⸗ 
giment vom 18. Oktober 1894 bis 17. Juni 1897 
als Major und Bataillonskommandeur angehört. 
Das Offizierkorps wird dem in Krieg und Frieden. 
hochverdienten Offizler dauernd ein ehrendes Anden⸗ 
ken bewahren.“ 5 x 

— (Die Generalſtabsreiſe der Offi⸗ 
ziere des 17. Armeekorps) hat am letzten 


Sonntage begonnen und wird am 23. Mai beendet 


jet 
praen An der Reife nehmen etwa 20 Off 
eil. 3 
— (Militäriſche Berfonalien) i 
ralmajor Bald, Kommandeur der 82. Dicker CA 
Brigade, früher Kommandeur des Infadels 
ments Nr. 61, iſt zum Inſpekteur der Fe 


phie ernannt. e We ferit 
j — (Vom Schießplatz.) Die ee 


Regimenter 5 und 6 find geſtern im Baracke 
eingetroffen. 3 vi 
= (Pero Dem Seminaroberkehiſ 
Rebeſch ke aus Boppard am Rhein — re als 
Danzig — iſt die Verwaltung der Stelle Zeen 
Seminar⸗Direktor nach Graudenz berufenen ko? 
lehrers Brinkmann am katholiſchen Lehr 
nar Thorn übertragen worden. ob 
— (Patentſchau,) mitgeteilt vom Zo 
bureau Johannes Koch, Berlin ND, 18. Y. 


Weldenann, Miietelwald dër Juin: E 
Weidemann, Mittelwalde, Kreis regeln 
Veen für Radachſen. (GM) — Biden 
trub, Hohenſalza, Poſenerſtraße 19a: 8 
Einweich⸗Apparat. (G.⸗M.) ial’ 
— (Die mweſtpreußiſche Provinser 
Feuerſozietät) hat zur Inſtandſezune i 
Spritzen und zur Beſchaffung von Wie Matt 
77 1 GEHE Danzig⸗Höhe Beihilfen von 7 
gewährt. DE ft 
CX Remorntemättte) Einige bee u 
diefem Sommer in Weſtpreußen abzuhalten 
Remontemärkte ſind gemäß Verfügung der Findet 
Remonte⸗Inſpektion verſchoben worden. : f 
jetzt ſtatt der Markt in Tiegenhof aun Marien, 


vormittags 10.30 Uhr, ſtatt 31. Juli, i it 
2 am 31. Juli, vormittags 9.45 Uhr, fia 
1. Auguſt. 18 


; em m 

— (Verein für Handlungskom mier 
non 1858) In der letzten Monatsſi va 15 
Ortsgruppe Thorn machte der Vorſitzer Di 
teilung, daß der hieſige Bezirk feit der eichn 
Sitzung wieder 10 Neuaufnahmen zu DIR age 
harte. Statt der in Ausſicht S at 
tigungen in der Stadt follen Ausflüge in letzten 
gebung unternommen werden. Bei dem 9 
Sonntag unternommenen Spaziergang MIY Sonn⸗ 
barken beteiligten e 25 Mitglieder. Zu 
abend den 16. Mai ladet der aus 
Mitglieder um 9 Uhr abends ins „Wald ne 
zu einer nachträglichen Walpurgisfeier Sper 

— (Franzöfiſcher Vortrag im ittags 5 
lyzeum.) Dienstag, den 19. Mai, na necgue 
Uhr, wird der Aniverſitätsprofeſſor Henri ` nen Bor 
aus Lille im Singſgale des Oberlyzeum⸗ 2i Schri 
trag über Leben und Werke des Faul, nut 
ſtellers Paul Bourget halten, auf t ecque 
beſonders aufmerkſam machen. Herr Born eifat 
vom Herbſt 1904 her, wo er einen mit vie 


dungen der Reiſe lohnt. Näheres fehe Anze ge das 
aan ee Dee Toming ymnaſten, 

ommerfeſt — oder Frühlingsfeſt — IT at 
das am Mittwoch im Ziegeleipark Defter, Mn, 


bis auf einen kurzen Negenſchauer vom dieſem 


günſtigt. Trotz des kühlen Windes, der an 


Servatiustage ſtrich, bot der jonnige, e alt, 
Hauptteil des Parkes einen angenehmen in a 
und für den Sport war die friſche rie per Aus⸗ 
wünſcht. Um 4 Ahr nachmittags erfolgte daran 
marſch vom Schulplatz mit klingendem 1 er, dann 
das Nealgymnaſium mit der Kapelle der die auch 


(at? 
i 


das Gymnaſtum mit der Kapelle der 2 53 ſich in⸗ 


das Gartenkonzert im Park ausführte, wo "eet 
zwiſchen die Angehörigen und Gäſte zahlreich 
ſammelt hatten. Nach dem Kaffee gab . 
gend unter Leitung der Lehrer auf den ielen 
ſchen Park und Grünhof fröhlichen p die i 
zumteil den alten früherer Geſchlechter, te ein Re 
Wert behalten haben. Gegen 7 Uhr mach wohnter 
genſchauer — bei Gymnaſialſeſten kein Zog? ertönte 
Gaſt — dem Sport E Ue en ba 
wieder ein Signal, und mit einer A 
Vorantritt der Kapelle ging es wieder HES 
Spielplatz, wo vier Tänze, programme fi um 
tanzt wurden. Allmählich rüſtete vag 
Aufbruch. Doch blieb noch, wozu die Feil der Ge⸗ 
gung das ihrige beitrug, ein großer E Feſtes, 
ſellſchaft bis über den offiziellen Schluß, 
9 Uhr, hinaus zurück, um den Tanz im 


ſetzen. S Winter 
— (Künſtlerkonzerte im. de Thorns 
1914/15.) Die vereinigten Muſitfre d orum fünf 


haben für den folgenden Winter D Tage 
Künſtlerkonzerte angeſetzt, auf die am Neunte in der 
das Abonnement bei Herrn Juſtus SA wie in 
Breitenſtraße eröffnet wird. Gewonnen ſigräfte, de⸗ 
den Vorjahren, nur ganz hervorragende den beſten 
ren Namen in der muſikaliſchen Welt So 
Klang haben. Es werden uns DIESEM, Fine), 
bietungen erfreuen Franz Vecſey ( 
Reger⸗ Bereinigung, das Fette⸗Bokg d 
Fleſch⸗Gsrardy, das a ý 
Quartett und Eduard Nis ler (K jeder 
ßerdem ſpricht Herr Profeſſor Sermed 
zwar diesmal über Richard Wagners „nähere 
mit Erläuterungen am Klavier. 155 zu e 
ſagt der Proſpekt, der bei Herrn Watsi 
men ift. Der geſchäftsführende Ausſchen „orte zu 
einigten Muſikfleunde empfiehlt dieje K Einzel⸗ 
abonnieren, weil die Einzelkarten E, erte fi 
verfauf ganz bedeutend erhöhen. Die Kor 11 15 
im großen Saale des Artushofes 
nen allemal pünktlich um 8% Uhr. Gard t 

— (Verein ehemaliger igure 
Bei der Vorſtandswahl in Der le T 
wurde Telegraphenſekretär mar S 
Zimmer zum Vorſitzer gewählt. 4 

— (Briefmarkenſammlet and Montag 
Thorn.) Die Generalverſammlung Mitglieder er⸗ 
de bei Darf Halt au 1 eet d 

ienen waren. er riftfü fahr, ar 
EE e über das zweite Soli: Mit- 
welchem beſonders hervorgehoben fei Die Kaſſen 
gliederzahl von 15 auf 21 geſtiegen ei der Bor 
verhältniſſe jind zufriedenſtellend. der Tan + 
ſtandswahl wurden der Vorſizer, meugewähl 
obmann wieder⸗, der Schriftſühren. die 
Zum Ankauf von Briefmarken f 
verloſung hatte die Vereinskaſſe 25 e 
fügung geitellt, außerdem waren U 


ere 
gliedern Marken geſtiftet, ëch, Verein? ` 


mitglied einen Gewinn erhielt. 


abend: Montag, 8. Juni. beiter? 
— (Der evangeliſche SCH sengt 

verein) unternimmt am Sonntag e Näheres 
Sonder ug 


ſamen Spaziergang nach Barbarken. 
Inſerat. Nichfußgänger benutzen ocker 2.27 Uhr, 
S E SZ 55 Uhr, Thorn⸗M 
horn Nord 2.39 Uhr. Den 
— (Thorner Strafkamm Saaft, 
ſitz in der geſtrigen Sitzung führte die Landri 
Hohberg; als Veiſitzer fungierten 


x d die 
meng € chen 


Deet a, 


rſtattete E: 


urn Aan wen ege deg EE EN AE . ZUR BEE 


—— 


Erd 


anwalt eb Dä Die nklage vertrat Staats⸗ errichtet werden, in denen weniger gelernt als die 
den Handlu ens. In zweiter Inſtanz wurde gegen Zeit in nützlicher Weiſe von den Volksſchülern ver⸗ 
wegen ge fh geh Jet Albert Sodtke aus Thorn bracht werden ſoll. Zur Leitung der Schulen 
dethandelt fährlicher Körperverletzung werden Lehrer beſtellt, die ſich dazu erbieten. 
Felbſmord Es handelt ſich um den bekannten 

des Zierdverſuch des Ljebespaares im Pavillon 


Very geleiwäldchens, der einen ſo harmloſen Briefkaſten. 


Zen genommen, da die Kugeln eine zu geringe (Bet fämtlihen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe des 
890 bg hatten, Der Angeklagte war nom Bragejellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen können 


man : S z > ; : 
und ide prian Amdahr, Amtsrichter Müller flüſſen zu ſchützen, folen ſogenannte Ferienſchulen 


Fan ien 6 Wochen Gefängnis verurteilt M., Güfmer Straße. Int Nathuns Zimmer Nr 

ni Strafe a 17900 legte er Wein ev da ihm e, wird der Frau nach Prüfung der Verhältniſſe — 

a eine Geld 0 aen: Gerſche on nu ihne deren Kenntnis die Anftage nicht zu beani- 

SC der Sera 2 a 5 e Kc ber Be worten ijt — der gewünſchte Beſcheid erteilt werden. 
Oe Kutſcher Johann Malerki aus ; 7 

Feld au war wegen Übertretung des Aus der Welt der Technik. 


wege nd Forſtpolizeigeſetzes, ferner 

Kl Beleidigung und Siraritfe mit 
ſrafe e £ Jahr lichen Waffe zu einer Geſamt⸗ 
an o 72 Mark verurteilt. Als der Angeklagte 
Herrn di ezember mit dem Kutſchwagen feines 


5 Die drahtloſe Telephonie 
im internationalen Verkehr. 


den ich Wenzelau fahren ſollte, bog er auf 
GC Ke des Pfarrers aus, wo fih ein 
ME Lefeld befand. Als ihn der Pfarrguts⸗ 
würde d Südlowski deswegen zur Rede ſtellte, 
do 98 Angeklagte fetr grob, ſtieg ſchließlich 
behoben E und ging auf den Inſpektor mit auf- 
iu og Peitsche zu. Er kam einige E darauf 
ben. cl Pfarrerwohnung, um Abbitte) zu 
r Ze aber auch hier jo ausfallend, daß 
Ferufun eiſtliche ſchließlich hinauswies. Vor dem 
Aung Hsgericht ſtellte der Angeklagte die Belei⸗ 
auch Hand den Angriff in Abrede, behauptete 
da der Sn Flurſchaden nicht gemacht zu haben, 
tot zerf er bereits von anderen Fuhrwerken 
abe zerfahren Ee jei; wegen eines Grabens 
ngaben nicht mehr umkehren können. Da diefe 
werden durch die Beweisaufnahme widerlegt 
DW ſein ſo wird die Berufung des Angeklagten 
lüſch ul Kosten verworfen. — Wegen falſcher 
Le "sung hatte ſich die Arbeiterin Pau⸗ 

h E e zu a est x 
aft e; n Schreiben an die Staatsanwalt- 
Ween Wirtſchaftsinſpektor beſchuldigt, an ihr 
D den verübt zu haben. Die Verhandlungen 
und 11 Ausſchluß der Sffentlichkeit geführt 
k 6 R che mit der Verurteilung der Angeklagten 
ung wurden Gefängnis. In der Urteiksbegrün⸗ 
bereit, ſeit ausgeführt, daß ſich die Angeklagte 
Bt, got längerer Zeit dem Beſchuldigten frei- 
kin eip, gegeben hatte, daß fie daher mit Bewußt⸗ 
= alſche Anzeige gemacht habe. — Wegen 

ù jebſtahls angeklagt waren die 
A ubeitraften Arbeiter Otto Bey und 
T berg aus Thorn. Sie follten aus 

? 9011 eiwäldchen Bäume, die zur Verſchöne⸗ 
iter Da tagen dienten, geſtohlen haben. Nach 
Hinter aunſtellung hatten jie blos eine Nachleſe 
Üpefehen, eren Holzdieben gehalten. Sie Hatten 
imme” wie mehrere Männer im Wäldchen 
Lach Eutfeplagten und einen Teil wegſchleppten. 
Danach fernung der Diebe holten fie ſich den Set. 
des Feld ſich ihre Tat nur als übertretung 
Woch n Schub egi ch dar. Bey wird 
= (Wie Schubrich zu 1 Weche Haft verurteilt. 
vi Steder ein Automobilunfall.) 
iR der Olizeiverfügn, 
Raa panenftadt hat wenig gefruchtet, da ihr nicht 
war weng verſchafft wird. Einige Führer fahren 


achten dit leerem Auto nach Vorſchrift, andere be⸗ 


phon zu denken. 


ganz beſonderen Haken. 


Gewehrhahn und damit auch die 
Pulvers auslöſt. 


hatte, genügten nun wohl, um 


um einen Speer zu ſchleudern. 


GO it bleiben daher an der Tagesordnung. Heute Energie eines kleinen 


dei, a dem Neuſtädtiſchen Markte, vor der 
ski, Mor: 1 
Mob Mellienſtraße 104 wohnhaft, von einer Au⸗ 


i 
de Zuse erlitt. Der Verunglückte wurde von 
T= (An pr in ſeine Wohnung geſchafft. — 
ling pom fa ll.) Der 15 Jahre alte Tiſchlerlehr⸗ 
IR wen El Mackomsti, in Mocker, Schwerinſtraße 
tuf 1 haft. wurde geſtern Abend gegen 6% Uhr 
De ferchauſſee in der Nähe der Fähre von 


500 Kilometer gelangen. 


L Ia Feuerwehr i ädtiſ fenha z 
l chafft werden 8 ſtädtiſche Krankenhaus ge 


Aen 

Ge rau Julianne Maciejewski in Moder, Technik im internationalen Schiffsverkehr. 
Mitte Nieritraße, in Arbeit ſtand, hat geſtern nach⸗ 
Its Her gegen 5 Uhr ſeinem Leben durch einen Schuß 
den nepa ein Ende gemacht. Kinder fanden den Zo 


ermordet et Wahn gelitten haben, jemand iane eisen 


der Vielſprachigkeit gerade im 


ji : 
eſtillation eine 
D 
€s w getommen, als er plötzlich umfiel und ſtarb. 
x Pobe Alkoholvergiftung eſtgeſtellt. 
de 9013, 13. Mai. (Die Li 


ung ab, die d 3 
date SS er 1. Vorſitzer, Herr Kaufmann ] 
WéI Teitefe. Zur Beihidung des Gaulänger rufen 
e 


N 

Nori als Delegierte 
Stellt und Sattlermeiſter Koralewski 
Tone, vertreter find 
er ei n 


el Leſſe ferner bekannt gegeben, daß die Lieder⸗ 


tfem t feiern wird, und den 

5 Aus GE dieſem Feſte teilzunehmen. 
Maul- em Landkreiſe Thorn, 14. Mai. 
die GE Klauenſeuche) iſt unter dem Klauen⸗ 
leſtgeſtellt REH Szezepanowsfi in Groß Rogau 


dg a Landkreiſe Thorn, 14. Mai. (Molkerei 
Dt 1913 ſchließt mit 52943 Mark; der Nein- 
b a 
Vo 


verſtahn hinauslaufen. 


ge CR mit 18 191 Mark; der Berlufl |fchiffen oder 


3 zurückgeangen. 


pay =  Alverfammlung der Weſtbank in War: aus hat Be die Bedeutung eine 
E 


Ba unerhalb i 
De Jahresfriſt 
d in Polen haben im vorigen Jahre durch⸗ 


y in SE an e 
Mori 270 wurden 50 Häuſer eingeäſchert. drahtloſen Telegraphie. 
Ñ orſichtigkeft x E t. dr ; : 9 8 i 
Ian, e Jugend Ain Ne e eh der dauerlich fein, aber zu ändern ift es kaum. 


dommerferien vor demoraliſterenden Ein- Se 


(Nachdruck verboten.) 


; = E Ca in der die drahtloſe Telegraphie 
SEM die allerdings ße von bereits beträchtliche Triumphe feierte, wurde zum 
witen nach e e erſten Male das Problem der drahtloſen Ste 
phonie erwogen und für vorläufig wenigſtens voll⸗ 
kommen undurchführbar gehalten. Man war heil⸗ 
froh, wenigſtens ſolche elektriſchen Raummellen 
erzeugen und ausſenden zu können, die die ſoge⸗ 
nannte Fritſchröhre beeinflußten und im Morſe⸗ 
apparat Striche und Punkte zu erzeugen ver⸗ 
mochten; aber man wagte noch nicht, an die Mög⸗ 
lichkeit einer Telephonbeeinfluſſung, an die Er- 
geugung einer artikulierten Sprache ein einem 


Dafür gab es mancherlei Gründe. Erſtens ein⸗ 
mal beherrſchte man die elektriſchen Schwingungen 
noch ſehr unvollkommen und war weit davon ent⸗ 
fernt, ſie ſo formen und modulieren zu können, 
daß ſie die Geſtalt der Sprachſchwingungen nach⸗ 
ahmten. Zweitens aber hatte die Sache noch einen 
Bei der drahtloſen Tele⸗ 
graphie jener Zeit diente die Energie der elek⸗ 
triſchen Raumwellen nicht etwa zur direkten Er⸗ 
zeugung der Morſezeichen, ſondern nur zur Aus⸗ 
löſung eines Elementenſtromes am Empfangsorte. 
Etwa fs, wie ein moderner Schütze nicht mehr mit 
gewaltiger Armkraft ſein Geſchoß ſchleudert, ſon⸗ 
dern nur durch einen leichten Fingerdruck den 
gewaltige 
treibende Kraft des in der Patrone befindlichen 


Die Wellen, die man damals zur Verfügung 
im Bilde zu 
bleiben, um die kleine Arbeit des den Hahn ab⸗ 
ziehenden Fingers zu leiſten, aber durchaus nicht, 


Das aber war von Anfang an klar, daß man 
bei der drahtloſen Telephonie nicht mit Zuhilfe⸗ 
nahme von Elementenſtrömen arbeiten konnte, 
ſondern daß die durch den Raum daherkommenden 
elektriſchen Wellen ſelber die nötige Energie zur 
Bewegung der Telephon⸗Membrane liefern mußten. 
Das wußte man und vergaß, daß ein Telephon 


wenn i e Vorſchrift überhaupt nicht, am wenigſten, erſtaunli ; Energi den 5 17 2 o 
terfa, € einen Fahrg ben, delen Unwill 0 x er] aunlich geringe Energiemengen raucht, um z 
E een i KE Si hörbarem Tönen gebracht zu werden, daß die 


Trocken⸗Elementes hin⸗ 
reichen würde, um ein Telephon viele Millionen 
von Jahren hindurch hörbar ſummen zu laſſen. 
Deshalb galt das Problem im Anfange für un⸗ 
lösbar, bis es dann doch durch die Arbeiten zahl⸗ 
reicher Forſcher und Gelehrten gelöſt wurde und 
gute drahtloſe telephoniſche Verſtändigungen erji 
über 10. und dann über 100 und ſchließlich über 
Und damit war die 
hebliche ollwagen überfahren, wobei er eine ſo er⸗ drahtloſe Telephonie ein Faktor geworden, den 
don der derlezung des linken Fußes erlitt, daß er auch die Praxis berücksichtigen mußte, und auf der 
letzten Hauptverſammlung der ſchiffbautechniſchen 
wire (Selb ſt ¥ e e land⸗ Geſellſchaft kam es zu einer langen und aus: 
iin Arete Min Wit al. ver bei LS giebigen Debatte über die Ausſichten dieſer neuen 


Wie es mit dieſen Ausſichten nun ſteht, kann 
man aus einer ganz einfachen Betrachtung folgern. 
er A einem Koffer am Gaume eines Wäldchens Die Schwierigkeiten liegen erſtens in der Biel- 
ig ſchon tbe nach Liſſomitz. Der Verſtorbene, der ſprachigkeit und zweitens in der Unmöglichkeit, ſich 
dagen längere Zeit mit Selbſtmo dgedanken ge: gegen das gleichzeitige Eindringen mehrerer Ge⸗ 
Dabei iſt die Schwierigkeit 
— internationalen 
Urde (Ein Opfer des Alkohols) Schiffsverkehr nicht zu unterſchätzen. Die deutſchen 
Rieſtgen er Arbeiter Windeck. Er hatte in einer Schiffe müſſen auf ihrem Wege nach Weſten der 
au rößere Menge Alkohol Reihe nach mit holländiſchen, franzöſiſchen und eng- 
liſchen Landſtationen korreſpondieren und werden 
- iedertafel) hielt im auf dem langen Wege nach Nord- oder Südamerika 
en Lokale eine außerordentliche Hauptver⸗ von Schiffen aller nur denkbaren Nationen ange⸗ 
Da iſt es ſchon bei den klaren, ſcharfen 
in Marien in „Morſezeichen nicht immer leicht, zum Verſtändnis 
Ee zu kommen, obwohl für die wichtigſten im Verkehr 
die 5 Net weeder vorkommenden SE EE 115 55 
e Herren Bezirks z i ale Zeichen vereinba d. 
i 0 er Penn und Oberpo eent Neumann. e TE aber müßte bei Age 
ty en am 4. und 5. Juli ihr 50jä tif. Verhältniſſen die mündliche telephoniſche Ber- 

Nösfejt 1 R Mitgliedern anheim ſtändigung werden. Da würden auf die unglüd- 

liche Perſon am Hörer Sätze in allen Sprachen 
(Die und Dialekten einſchwirren, und der Schluß würde 
auf den berühmten reichen Holländer Kannit⸗ 


i Die drahtloſe Telephonie hat eine gewiſſe Be⸗ 
e e rechtigung Se ganz wenige Zwecke, zum 
eng 57 ie Bi „Beiſpiel für die Verſtändigung zwiſchen Feuer⸗ 

9 5797 Mark. Die Bilanz der Trocken ip EE > ben 
ark. Die Zahl der Genoſſen ift, | Lande, wenn man der oft Monate hindurch abge: 
auf 100 getreten und 3 neueingetreten, von 104 ſchloſſenen Besatzung mehr als den gewöhnlichen 


? ; e iet tt. Darüber hin⸗ 
e Gener lgbeien, 13. Mai. (Beriöiebenes‘) E Ee 


te die Dividende auf 9 Pro f. if in wiſſenſchaftlichen Experi⸗ 
: zent feſt. Das kaliſchen und allgemein d 
I von 5 Milliozen Rubel anfänglich mentes, und ihre Ausbildung hat zur Erforſchung 
end verdoppelt, Die der elektrischen Naumwellen bedeutend en 
Samo gute Geſchäfte gemacht. — In dem Flecken Aber in der Praxis gehört nach dem heutige 
Zeie is Ha ere Stande unſerer Erkenntnis die Zukunft allein der 
Das mag vielleicht be⸗ 


Manniafaltiges. 
(An Speiſen vergiftung geſtorben.) 
Eine ſchwere Speiſevergiftung hat ſich in Celle 


Amtliche We der Danziger Produkten ⸗ 
örſe 


vom 14. Mai 1914, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer 


in dem großen Hotel Celler Hof zugetragen. Nach dem notierten Preiſe 2 Ak. per Tonne fogenannte Faktorei⸗ 


dem Eſſen erkrankten plötzlich vier Mädchen des 
Hotels, darunter eines fo bedenklich, daß es nach 
dem Krankenhauſe gebracht werden mußte. Am 
Montag Abend erkrankte auch ein Ingenieur, der 
regelmäßig in dem Hotel zu ſpeiſen pflegt, nach 
dem Abendeſſen ebenfalls ſehr ſchwer. Er iſt Diens⸗ 
tag Mittag unter Vergiftungserſcheinungen geſtor⸗ 
ben. Die Leiche wurde von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beſchlagnahmt und Dienstag Mittag ſeziert. 
Dem Vernehmen nach ſollen auch andere Perſonen 
in der Stadt erkrankt ſein. 

(Ein Prozeßrekord.) Aus Dortmund 
wird berichtet: Man erinnert ſich noch an den Rie- 
ſenprozeß Ohm. Die letzte Verhandlung dauerte 
allein 49 Tage und endigte am 22. November 
vorigen Jahres. Jetzt, nach mehr als fünf Mona⸗ 
ten, hat Landrichter Limke, dem die Aufgabe zu⸗ 
fiel, das Arteil zu begründen, dieſe Aufgabe be⸗ 
wältigt; die Vervielfältigung wird aber immerhin 
noch einige Wochen in Anſpruch nehmen, ſo daß die 
Zuſtellung des Urteils nebſt Begründung erſt in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats an die Beteilig⸗ 
ten erfolgen dürfte. Das Aktenſtück wird wohl das 
größte ſein, das je an einem deutſchen Gericht aus⸗ 
gefertigt wurde; es umfaßt nämlich rund tauſend 
Seiten. 

(Keine Wettfahrt zwiſchen „Baters 
land“ und „Mauretania“.) Angeſichts der 
in engliſchen Blättern verbreiteten Berichte, daß 
zwiſchen dem Dampfer „Vaterland“ und dem Dam⸗ 
pfer „Mauretania“, die beide am 26. Mai von 
Newyork abgehen, ein Wettrennen über den Ozean 
ſtattfinden werde, legt die Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
Wert darauf, feſtzuſtellen, daß dieſe Gerüchte auf 
reiner Erfindung beruhen; abgeſehen davon, daß 
übrigens zwiſchen den Abgangszeiten der beiden 
Dampfer eine Differenz von etwa zehn Stunden 
liegt und bei dem Bau des Dampfers „Vaterland“ 
garnicht die Erzielung einer ſolchen Geſchwindig⸗ 
keit bezweckt worden iſt, wie ſie die „Mauretania“ 
hat. Die Kapitäne der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
haben außerdem ſtrenge Inſtruktion, ſich niemals 
auf ſogenannte Wettfahrten einzulaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Feuer. 

Königsberg, 14. Mai. In einem der 
Firma Schimmelpfennig gehörigen, am Bahn⸗ 
hofshotel ſtehenden Schuppen brach nachts Mit- 
telfeuer aus. Dabei erlitt ein Knecht Brand⸗ 
wunden im Geſicht, ſodaß er ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Ein Pferd verbrannte, 
ein anderes mußte getötet werden. g 

Todesſturz vom Pferde. 

Memel, 14. Mai. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Rechtsanwalt Arthur Heygſtel ift heute 
Morgen 6,30 Ahr bei einem Spazierritt auf der 
Chauſſeee bei Memel vom Pferde geſtürzt. Mit 
einem ſchweren Schädelbruch wurde er ins 
Krankenhaus eingeliefert, wo er mittags ſeinen 
Verletzungen erlag. 

Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 14. Mai. In der heutigen Bor 
mittagsziehung fielen folgende größere Ge⸗ 
winne: 

30 000 Mark auf Nr. 70 132, 196 948. 

10 000 Mark auf Nr. 56 709, 207 648. 

5000 Mark auf Nr. 106 902, 158 240. 

3000 Mark auf Nr. 3218, 5334, 5608, 6880, 
11567, 28 571, 31 464, 35 252, 46 104. 54 430, 
55 530, 59789, 67 198, 70 097, 70 457, 73 283, 
74 222, 79 011, 90455, 94 506, 106 361, 112 404, 
115 439, 117 148, 117 487, 123 543. 124 036, 


131 152, 140 877, 141809, 150 326, 154 637, 
158 065, 158 948, 159 974, 164 982, 170 350, 
171 888, 175 720, 177 993, 179 508. 190 162, 
199 442, 203 840, 209 391, 209 921. 210 159, 
211 306, 212 030, 221751, 226 003. 228 468. 
230 804, 232 131. (Ohne Gewähr.) 

Ein Hörſaal für Medizin als Ausgangspunkt 


einer Blatternepidemie. 

Prag, 14. Mai. In der Prager tſchechiſchen 
mediziniſchen Univerjitätstlinif wurde vor eini- 
gen Tagen ein Affe mit Blatternſerum ge⸗ 
impit. Nach einigen Tagen wurde das geimpfte 
Tier unter den üblichen Vorſichtsmaßregeln im 
Hörſaal den jungen Medizinern demonſtriert. 
Auf unaufgeklärte Weiſe haben ſich eine ganze 
Anzahl Studenten dabei infiziert und ſind an 
Blattern erkrankt. In Prag find bisher fünf 
Fälle von ſchwarzen Blattern konſtatiert worden, 
doch befürchtet man, daß noch andere Studen⸗ 
ten, die bereits wegen der Pfingſtferien außer⸗ 
halb Prags weilen, die Krankheit in die Provinz 
verſchleppt haben. 

Schwerer Fliegerunfall. 

Paris, 14. Mai. Auf dem fFluaplatz von 
Reims ſtürzte der Flieger le Hugaure mit einem 
Eindecker ab. Er erlitt lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen. 

Beigelegter Ausſtand in der engliſchen Handels⸗ 
marine. 

Liverpool, 14. Mai. Der Ausſtand 
von über 3000 Angejt Wien der Cunardlinie, der 
die 1. Abreiſe der „Aquitania“ nach Newyork 

zu verhindern drohte, wurde geſtern beigelegt. 


Nadlauers zur Desinf. des 
antisept. Mundperlen Mundes. und zur 
Beseitig, des üblen Mundgeruchs. Blechd. 1 Mk. 
Kronenapotheke Berlin W., Friedrichstrasse 160, 


Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: ſchön. * 5 
Weizen unv., per Tonne von 1000 Rp 
rot 734 Gr. 195 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 209 Mk. = 
per Septenber— Oktober 196 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 685—714 Gr. 167—170 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 1691 Mk. 
per Mai — Juni 169 mf. bez. 
per Juni— Juli 169 Mk. bez. 
per Juli 170 Mk. bez. 
per Oktober Dezember 157 ½ Br., 157 Gd. 
Gerſte ohne Handel. d 
Hafer und, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 148—168 Mk. bez. : 
Rohzucker. Tendenz: feft. 
Rendement 88° fr. Neufahrwaſſer 9,36 Mk. bez. inkl. S. 
per Oktober — Dezember 9,32 Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kyr., Weizen. 10,20 11,30 Mk bez. 


Berliner Vörſenbericht. 

14. Mai} 13. Mai 

Fonds: — ren 
Oſterreichiſche Banknoten 


„„ Lo 5 
Muſſiſche Banknoten per Halle — . er Sr 
Deutiche Nelichsanlelhe 3°, %, 7.5, 86.80 | 86,90 
Deutirge Neihennielde g % „ 77.50 77.75 
Preußpſſche Konſols A % „86,80 gon 
Breußiſche Konſols 3%, „ 77.50 77,70 
Thorner Stadlanlelhe 4% 94.10 94,10 
Se Stabtanleihe SKI Ber f CS — 
jener Pfandbriefe 4% „ 80 100. 
Poſener Pfandbrleſe 31% e e. 5210 02 20 
Neue Wzeſipreußiſche Pfandorleſe 4%] 93,25 9325 
Weſtpreußſſche Plaupbrieſe Bu, % . 84.70 84.66 
Weltpreußlſche Pfandbrleſe 9% 77.40 77.40 
Kuſſſſche Staatsrente 4d% e o s e. 1,50 61.80 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von tOUS 3975 | 8990 
Nulfiiche Stantsrente 4¼% von tHo 97.90 97,75 
Polniſche Bfandbriefe 4½ % . oo, 88,40 88.70 
Hamb.-Amertka Bareif-Meiten exkl. 10% 12775 | 128.25 
Nordbeutfihe Lloyb⸗Alllen 111.1011140 
Deutſche Bunt⸗Akllen . exkl. 12½ % 239 50 | 240 — 
Oiskont-Nommandlt⸗Anteltie 187,80 187.40 
Nordbeulſche Kreblianſtall⸗Aktilen 120,50 120.50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe-. EES 123 30 
Hem, @lekisizitätsgejenfhafte Hillen f 241.75 241 70 
Aumep Friede⸗Akllen 00. 158.25 155.90 
Bochumer Guß ſlabl-Aklen . . 219.75 | 219,75 
Cuxempurger Vergwerks⸗Atllen . . 124.28 | 12450 
Geſellſch. für elektr. Unternehmen⸗AUAkllen 158,25 | 158,25 
Harpener Bergwerks⸗Akllen ,„ , 177,— 176.30 
Caurahiltle⸗Akllen ra ss cb 141,50 | 142.75 
Bhönig Bergwerks-Atiien , „ . .| 23069 | 230,20 
Rheiuſtahl⸗Akllen nen a „157.75 | 157,75 
Warzen lofo in Newport 105% | 105%, 
N e * CET RSA "e 204,25 204,50 
„ ii, ee 4% „„ +] 209.50 | 208,75 
e September „ dee E t. el 195,75 195.25 
Nagnen NM D Ce en Fos — 
„ Jul „ 108.7814589 75 
Sen 162,75 | 16225 


Nelhsbantdistont 4 Prozent, Lomdardzinsfuß 5 Prozent- 
Wrivatdistont 3, Prozent. 


Danzig, 14 Mai. (Getreldemurkt.) Zufuhr am 
Repetar 299 inlänbiſche, 318 ruſliſche Waggons. RNeufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruff. — Tonnen, 

Könlgsberg, 14. Mal. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
22 Inländiſche, 35 oft, Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
D Waggon Kuchen. 


Wetter-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 14. Mai. 


Name 2 un E 2 Witterungs- 
caj e = = 
der Beobach⸗ E S| S Z | Weiter | SS verlau] 
SS gg E S der letzten 
tungsſtatlon S * ES 24 Stunden 
a 2 
Borkum 765.5 WN dedeckt | 09| nachts Nied. 
Hamburg 764, WSW Regen | DEI Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 763,7 N wolelg 100 Gewitter 
Reufahrwaſſer 763,0 — hhelter 08 meiſt bewölkt 
Memel 562,2 NNW nah ded. 21] zieml. heiter 
Hannover 764,8 W Regen 0 | Nied. i. Sch. 
Berlin 764,3 MW bedeckt DÉI nachts Nied. 
Dresden 765,3 WNW Regen — anhalt. Nied. 
Breslau 764 9% Regen | DÉI nachts Nied, 
Bromberg 763,3 W wolkig 06 meiſt bewölkt 
Meg 167,418 Regen 08} meiſt bewölkt 
Frankfurt, M 766,5 SW Regen 08) meiſt bewölkt 
Kar sruhe 767,2 W Regen DÉI. met bewölkt 
München 763,9 NRW; [bedeti 08} vorm. Nied. 
Baris 7:8,8| — (Gewitter — — 
Vliſſingen 767.8 NNW'᷑r bedeckt 10 nachts Nied. 
Kopenhagen 764,2 ND salé deb. 10 Nied. i Sch. 
Stockholm 702,5 N wolken! | 08) vorm. Nied. 
Haparanda 1756,616 wolkig 07} zieml. heiter 
Archangel 769,400 bedeckt 02] Aachts Nied. 
Petersburg 755, 6% WRW Regen | 08) Nied. i. Sch. 
Warſchau 763,5 WNW ͤ beiter 06) meiſt bewölkt 
Wien 765,7 W̃ wolkenl. 101 zieml. heiter 
Rom 261,3 N bedeckt 13 vorw. heiter 
Krakau 765,6 WSW Ihalb bed.| 08] anhalt. Nied. 
Lemberg 763,3 RW [Megen 05 — 
Hermannſtad 765,5 NW. Regen 08 — 
Belgrad — — — — — 
Biarritz 766,7 — ſwolkenl. 12; meiſt bewölkt 
Nizzu — — — —| meiſt bewölkt 


Nie derſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Wetterdienfies in Bromberg.) . 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 15. Mai: 
wolkig, zeitweiſe aufheiternd, meiſt trucken. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 14. Mai, früh 7 (pr, 
Lufttemperatur: + 5 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 767 mm. i 
Rom 13. morgens bis 14. morgens höchſte Temperatur: 
+ 7 Grad Celf, niebrigſte + 2 Grab Cell. 


Waſſerſtände der Weichſel, Hraje und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 1140 m EA m 
T 
Warhdau . . .. 12, 1,34] 11. 


Ehwalswiee . 14. 3.82 15 26 
Jakroeznn , 2 


Brahe del Bromberg pe 
Netze bei Czarnikau a . 


IIS 


eine bewährte 
ee \ Krankenkost. 
erwachsene 
bei Störungen der Verdauung, 
bei Schwäche u Appeiitlosigkeik 
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Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das in Hermannsdorf belegene, 
im Grundbuche von Hermannsdorfzur⸗ 
zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen der 
Beſitzer Wilhelm und Emilie, geb. 
Katschinski- Flath'ſchen Eheleute 
in Hermannsdorf als Miteigentümer 
zu gleichen ideellen Anteilen einge⸗ 
tragene Grundſtück Hermannsdorf, 
Blatt 88, am 


Juli 1914, 


vneniitags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 5 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 19 ha, 29 a, 
96 qm groß, hat einen Grundſtener⸗ 
reinertrag von 60,84 Tir. und einen 
Gebäudeſteuernutzungswert von 111 
Mark. 

Es ſind an Gebäuden vorhanden: 
ein Wohnhaus, zwei Ställe, eine 
Scheune und ein Mietshaus mit 
Stall. Hof und Hausgarten ſind auch 
vorhanden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
27. April 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Es ergeht die Aufforderung, Nehte, 
ſoweit ſie zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes aus dem 
Grundbuche nicht erſichtlich waren, 
Ipäteftens im Verſteigerungstermine 
vor der Aufforderung zur Abgabe 
von Geboten anzumelden und, wenn 
der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls fie bei der 
Seltitellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt und bei der Ver⸗ 
teilung des Verſteigerungserlöſes dem 
Anſpruche des Gläubigers und den 
übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 

Es ift zweckmäßig, ſchon 2 Wochen 
vor dem Termin eine genaue Berech⸗ 
nung der Anſprüche an Kapital, Zinſen 
und Koſten der Kündigung und der 
die Befriedigung aus dem Grund⸗ 
stücke bezweckenden Rechtsverfolgung 
mit Angabe des beauſpruchten Rans 
ges ſchriftlich einzureichen oder zum 
Protokolle des Gerſchtsſchreibers zu 
erklären. 

Diejenigen, welche ein der Verſtei⸗ 
gerung entgegenſtehendes Recht haben, 
werden aufgefordert, vor der Ertei⸗ 
lung des Zuſchlags die Aufhebung 
oder einſtweilige Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
für das Recht der Verſteigerungserlös 
on die Stelle des verſteigerten Gegen⸗ 
ſtandes tritt. 

D ulmjee den 6. Mai 1914. 
KLäünigliches Amtsgericht. 


Zkwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Thorn belegenen, im 
Grundbuche von Thorn, Blatt 317a 
und 330 zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Frau Glaſermeiſter Minnn 
Schütze, geb. Kowski in Thorn 
eingetragenen Grundſtücke 


am Juli 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht — 


an der Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 


22 — verſteigert werden. 

Die Grundſtücke beſtehen aus einem 
ungetrennten Hofraum in der Kloſter⸗ 
und Grabeuſtraße, mit einem Wohn⸗ 
hauſe, Gebäudeſteuerrolle Nr. 274, 
Gebäudeſteuernutzungswert 4400 Mk. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
25. April 1914 in das Grundbuch 
eingetragen. 

Thorn den 8. Mai 1914. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Als gefunden iſt hier ein 
Stück Langholz gemeldet. 

Der Verkauf findet nach Ablauf 
von 14 Tagen flatt, falls ſich der 
Eigentümer nicht meldet. 

Podgorz den 13. Mai 1914. 


Der Amtsvorſteher. 


Gute und billige Bezugsguelle in: 
Firnis, Farben, Lacken, Bronzen, 
Bohnerwachs, Schellack, Schlemm⸗ 
kreide, Salzſäure, Karbolineum, 
Benzin, Benzol, Maſchinenöl, 
konſiſtentem Fett, Fußbodenöl 
(Stauböl) 
Hngo Claass, Thorn, 
Seglerſtr. 22. Fernſprecher 208. 
Suter Prival⸗Miktagstiſch 


zu haben Kathariuenſtr. Dr 


Für jungen Mann ſaubere Schlaf⸗ 
ſtelle Araberſtr. 3, 3 Tr. 


Zwangs verſteigerung. Polizeiliche Bekanntmachung 


Am Freitag den 15. d. Mts. wird 
die Grützmühlentorſtraße von der 
Geret⸗ bis zur Amtsſtraße für 
den öffentlichen Verkehr geſperrt. 

Thorn den 14. Mai 1914. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma: Thorner Ziegeleivereini⸗ 
nigung, Geſellſchaft mit beſchränkter 
Haftung in Thorn, folgendes einge⸗ 
tragen: Der Geſellſchaftsvertrag iſt 
durch Beſchluß der Geſellſchafter vom 
31. März, 14., 15., 18. April 1914 
geändert. Gegenſtand des Unterneh⸗ 
mens, deſſen Dauer ſſch auf die Zeit 
bis zum 31. März 1918 beſchränkt, 
ift der Un- und Verkauf von Boll 
ziegelſteinen im Normalformat, welche 
auf den Ziegeleien der Geſellſchafter 
in Gramtſchen, Rudak, Leibitſch, An⸗ 
toniewo und Zlotterie fabriziert wer⸗ 
den. Das Stammkapital iſt auf 
50 000 Mark erhöht. Geſchäftsführer 
Otto Habermann in Thorn. Seine 
Stellvertreter Fabrikbeſitzer Wilhelm 
Willems in Charlottenburg, Architekt 
Rudolf Lüttmann in Thorn, Zie⸗ 
geleibeſitzer Leo Jerusalem und 
Friedrich Wiebusch in Rudak, ein 
jeder für ſich allein. Bekanntmachungen 
der Geſellſchaft erfolgen in der „Preſſe“ 
und „Thorner Zeitung“. 

Thorn den 10. Mai 1914. 

Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Die Eigentümerfrau Antonie 
Dombrowski in Gramtſchen, 
vertreten durch Juſtizrat Aronsohn 
in Thorn, hat das Aufgebot des 
Hypothekenbriefes beantragt, welcher 
über die auf Friedrichstal, Blatt 7, 
Abteilung 3, Nr. 9 für den Arbeiter 
Johann Wessel eingetragene, bedingte 
Poſt von 240 Mk. und Nebenforde⸗ 
rung gebildet iji. 

Der Inhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den 


9. Oktober 1914, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechte anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die Krafi« 
loserklärung der Urkunde erfolgen 
wird. 
Thorn den 10. Mai 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Ueber das Vermögen des Fränu⸗ 


lein Joseline Jankowski in Thorn, 


wird heute, am 


4. Mai 1914, 


vormittags 9 Uhr 15 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffuet. 

Konkurs = Verwalter: Kaufmann 
C. Meisner in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 


3. Juni 1914. 


Anmeldefriit bis zum 


3. Juni 1914. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


4. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin am 


30. Juni 1914, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 4. Mai 1914. 


Der Gerichtsſchreiber 
des küniglichen Amtsgerichts. 


9 ulaſſen⸗ 
5. H lotterie. 


Zu der vom 8. Mai bis 4. Juni 1914 
ſtattfindenden Hauptziehung der 5 „Klaſſe 
230. Lotterie find 


A 50 25 Mot 
zu haben, ſowie während der Ziehung, 
fomeit vorrätig, 


Erſatzloſe 


für die mit einem Gewinne gezogenen 
Loſe. 


Dombrowski, 
köuigl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 1036. 


Jung er Mann, 
26 Jahre, nge Schule, Kenntnis in 
Bureaugeſchäſten, ſucht Stellung als 
Lagerverwalter, zweiter Buchhalter, 
Kaſſierer oder dergl. Angebote erbittet 
Hack, Schwedenhöhe⸗Bromberg. 
Adlerſtraße 7. 


SS T > 
rüherer Landwirt, 
tautionsfähig, ſucht leichte Beſchäftigung. 
Angebote unter D. F. 100 an die Ge⸗ 
Inüftsitelle der „Preſſe“ erbeten. 


Cin ehrlicher Verkäufer 
für eine Kantine von fofort geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Arbeitg- u. Saufpurschen 


können ſich melden 
„Grüne Radler“, Baderſtr. 26. Tel. 909. 


Del. Vide zer Tr, . 


gr Bereinigung der tor 


veranftaltet im kommenden Winter 5 Konzerte und einen Por- 


traasabend. Der Abonnenenispreis beträgt für dieſe 6 
dazu tritt 1,20 Mk. ſtädt. Steuer. 


anſtaltungen 12 Mk; 


Ver⸗ 


der Zeichnung von Plätzen bezw. Entnahme der Platzkarten kann 


in der Papierhandlung des Herrn Justus Wallis am 15, 
5. Oktober beendet ſein. 


. werden; ſie muß am 


Mai 


Wer einen Platz belegt, iſt aut Zahlung der vollen Summe 


von 12 Mk. 
Abonnement auf. 
Platze 3 rein, 4 Mk. 


verpflichtet. 


Nichtabonnenten zahlen 


Nur Wegzug vom Orte hebt das 
äter für einzelne] 


Der geſchäftsführende Ausſchuß: 


. 


.: Gymnaſialdirektor Dr. Kanter. 


Tivoli. 


Jeden Mittwoch und Freitag: 


Kaffeekonzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Eintritt frei. 
hochachtungs voll 


ö Franz Grzeskowiak. 


Dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, 


daß 


die Kaffeekonzerte vom J. Mai ab jeden Mittwoch und Freitag 


ſtattfinden. 


„„ 


Dem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend 
l habe ich die Ehre mitzuteilen, dass ich am 16. Mai 


d. JS., 


strasse Nr. 5, ein 


im Hause des Herrn Bruno Müller, Linden- 


ff. Fleisch-u. Wurstgeschäft 


eröffnet habe. 


Es wird mein Bestreben sein, in jeder Beziehung der 

geehrten Kundschaft mit prompter Bedienung, sowie mit 

guter Ware zu dienen, und bitte ich freundlichst mein 
neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen. 


Mit Hochachtung 


W. Zielezinski. 


Ly 
Gutempfohlener 


Leutewirt 


von ſofort geſucht. 
Segartowitz bei Wrotzlawken. 


gent! Laufburschen 


von ſofort geſucht 
Nathan Leiser & Co., 
Seglerſtr. 10, 1. 


Portierſtelle 


iſt von ſofort zu beſetzen. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


Buchhalterin, 


feine Anfängerin, findet ſofort oder 
1. Juni in meinem Kontor Stellung. 
Selbſtgeſchriebene Bewerbungen mit 
Zeugniskopieen und Gehaltsanſprüchen 
erbeten. 


Carl Mallon, Thorn. 


Zum Eintritt am 15. Juni d. Is. 
ſuchen wir eine 


junge 


Dame, 


perfekt im Maſchinenſchreiben u. gr 
graphie mit Vorkenntniſſen in Kontors 
arbeiten. Angebote mit Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 


Volſchuß⸗Verein zu Thorn, 


E. G. m. u. $. 
Fräulein, 


nicht unter 18 Jahren, evangel, kann 
ohne gegenſeitige Vergütung bei einem 
Jahr Lehrzeit die feine und bürgerliche 
Küche erlernen. Meldung 11— 12 Uhr 
vormittags. 
Fran Haessler, 
neues Ofſizier⸗Kaſino Inf.⸗Regts. 51, 
or den dem Bromberger⸗Tor. 


S Suhe älteres Mädchen oder ou 


zur Führung eines kleinen Haushaltes, 
ſowie Mädchen bei hohem Lohn. 


beſſeres Mädchen mit 
Empfehle guten Zeugniſſen. 
Wwe. Tekla Pawlik, 


gewerbsmäßige Slellennerminllerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſti. 10. 


Su Wirtin, Stügen, Köch., Stuben⸗ 
lche und Alleinmädchen, ſowie 
ee und Hausdiener. Empfehle 

Verkäuferin, jüng. Mädch. u. Kindermädch. 


Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßigeStellenvermittlecin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


Suche für mein Schuhmwarengeichält 
vom 15. Mai ein 


Lehrfräulein 
D. Schreiber. Heiligegeiſtſtr. 17. 
Ein Mädchen 
für den ganzen Tag kann ſich melden 
Heiligegeiſtſtr. 13, im Laden. 


Tüchlige Fran 


zum KH ſtellt ein 
Max Püchera, Brüdenfir, 11. 


Junges, ſauberes 


Mädchen oder Auſwärterin 


ſofort geſucht. 
C. Frisch, Coppernikusſtraße 19. 


Auftartemädchen 


für den Vormittag geſucht 
CTalſtraße 50, 2, r. 


Aufwärterin 


wird geſucht Turmſtraße 6, pi, r. 


gët D 


zu kaufen oeiugët: desgi 


Kälber, 


ſogen. Freſſer; dieſelben können mager 
fein. Angebote mit E des Preiſes 
erbittet 


Gänshirt, Gramtſchen, 


Kreis Thorn. 


H At 


Otto Pfeiffer. 
Lindenſtr. 45a. Telephon 468. 


Briefmarken, 


alte Briefe, ſowie ganze Sammlungen 

zu kaufen geſuſch t. 
Angebote unter Gi. R. Th. 

3 ge E 


einige 


an die 


31 Te 


Zu Briet (billig): 


ſchwarzes Pianino 


Waldſtr. 33, pl., r. 


Win mt Volt 


zu verkaufen Junkerhof, 2 


Automobil, 


N. A. G.⸗Wagen, 9/24 HP., 7⸗S iter, 
tadellos erhalten, wegen Aufgabe des 
Geſchäfts billig zu verkaufen. 

Angebote unter 6. 9 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltenes Sofa 


u. gr. Boilekleid, jait neu, zu verkaufen. 
Kerſtenſtraße 26, 3, r. 


Brauner Teckel, a zu ver. 


kaufen Araberſtr. 5, 3 Tr., r. 


Gin großer Gaskocher, Sofa, Tiſch, 
Dete, zwei Rinderſporlwagen gar. 


kaufen. jno ſagt die Geſch. der „Preſſe“. 
Daſelbſt ein Puppenwagen geſucht. 


Ein Tiſch, Sofa, Spind 


ſehr billig zu verkaufen 
Marieuſtr. 5, 3. 
Ein gut erhaltener 


Kinderſportwagen 


billig zu verkaufen 
Waldſtraße 29a, 1 Tr., 


Einen Staken fatal 


ca, GE tr., hat im ganzen abzugeben. 
. Koch, Gramtſchen. 


Ein Dalllenfahrrad 


mit Freilauf zu verkaufen 
H. Schiemann, E 55 


Treppen. 


| Haba 


ſucht Schauſpielerin, 2—3 Zimmer, Bad, 


Küche, gleich oder 1. Juli. 
Angebote unter G. L. J. 6 an die 
Geſchüftsſteſle der „Preſſe“. 


Mit 


L, Ulanenſtraße 8, 1, 5 Zimmer, 


Kinematographen⸗ 
Theater 


Metropol, 


Friedrichſir. 7. 
460 Sitzplätze. Tel. 435 


Programm 
vom 15. bis 18. Mai. 


Nur 4 Tage. 


1. Das P 


E ihes Drama in drei 
Akten von Urban Cad. 
In der Hauptrolle: 


Asta Nielsen. 


Perſonen: 

Graf von Warnberg 
Herr Max Landa vom 
Leſſingtheater, Berlin. 

Willy, ſein Sohn aus 
erſter Ehe, Herr Hof⸗ 
manun vom Deutſchen 
Theater, Berlin. 

Die alte Gräfin⸗Witwe, 
Frau Scheller. 

Wanda Petry, Schul⸗ 
reiterin, 5.7 

„% Asta Nielsen 


Ali eines 
Kindes Spiel. 


Drama in 2 Akten. 


Rat U. et, 


Luſtſpiel in 1 Akt und Së 
2 Kapitel. N 


In nördlichen x 
Italien. sanr, 


5. Bunny als Auto⸗ 


pn. Komödie. 


6. Ganmont⸗Woche 
neueſter Wochenbe⸗ 


richt. 
Täglich Künstlerkonzert. 


Sodfeine Gui ma 


à Pfund 1,20 Mark, empfiehlt 
Sto ller, Gerechteſtraße 2, 


But, And Grundbeſiter⸗Verein 
zu Thorn. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäfts⸗ 

ſtelle bei Artur Abel, in Firma 
W. Boettcher, Baßerſtr. 14. 

Abgabe von Meer engen ebendaſelbſt. 

Bismarckſtr. 1, 2, 8 Zimmer, 2100 
per 1. Juli bezw. früher Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe, 

Brombergerſtr. 22, 5 Zim. mit d 
reichl. Zubeh,, Pferdeſtall u, | 
Garten, 18500 


Kerſtenſtr. 24, 2, 8 Zim., 1800 

Kerſtenſtr. 24, 8 Zim. einſchl. | 
Heizung, evtl. Pferdeſtall, 1800 fof. 

Kerſtenſtr. 24, pt., 7 Zi., 1600 


Brombergerſtr. 60, 1, 8 Bim, 1600fof. 
Waldſtraße 15, 6 Zimmer, 1550 fof. 
Parkſtraße 16 a, pt., 15 Bim, 1500 
Mellienſtr. 103, pt., 5 Zim., 1400 
Bacheſtr. 17, 1, 6 Zim. u. Z., 1400 ſof. 
Friedrichſtr. 10 12, 3, 6 Zim., 1400 
Brombergerſtr. 41, 1, 7 Zim., 
Stall, 1200 
Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zim., 1100 
Mellienſtr. 3, 4 oder 5 Zim. Jet. 


einſchl. Heizung, 1100 fof. 
Brombergerſtr. 70, 1, 7 Zim, 1050 ſof. 
Mellienſtr 89, 1, 5 Z., Remiſe 


und Stall bis 6 Pferde, 950 
Schulſtr. 1921, 1, 4 Zimmer, 900 
Bismarckſtr. 3, 1, 4 Zimmer, 875 
ſofort oder 1. Juli. | 
Brückenſtr. 20, 1, 5 Zimmer, 750 
Bismarckſtr. 3, 3, 4 Zimmer, 750 
Gerechteſtraße 7, 2, 5 Zim, 650 
Altſt. Markt 25, 3 Zimmer, 650 ſof. 
Jatobſtr. 15, 4 Zimmer, 090 
Waldſtraße 15, 4 Zimmer, 600 
aber 5, 2, 5 106 Per 500 
Baderſtr. 8, Stallg. f. 8 Pferde, 
Remiſſe, Speicher, Hofraum, 500 
Parkſtraße 16, 4, 4 Zimmer, 500 
Bankſtraße 6, 1, 3 Zimmer, 470 
Hofſtraße 8 a, pt., 4 Zimmer, 
Zubehör und Garten 430 ſof. 
Mellienſtr. 127, 3 Zimmer, 400 ſof. 
Culmerſtr. 12, Geſchäftsräume, 3600 
Culmerſtr. 12, Kellerräume, 
Mellienſtr. 72, pt., 2 Zimmer, 30 
Culmerſtr. 12, Werkſtatt, 180 
Waldſtr. 15, 1 Zim. u. Küche, 180 
Bacheſtr 13, Lagerleller, 150 
Gerberſtr. (Gerſon), 1 heller, | 
trockener Lagerkeller, 150 
Waldſtraße 31, pt, ! Zimmer, 120 
Friedrichſtr. 10 12, Pferdeſtall, 100 
Talſtr. 24, 1 Pferdeſt. u. Wagenrem. 
Culmerſtr. 12, Wohnungen, 
Mellienſtr. 83, 1, 8—9 Zim. | 
Warmwaſſerheizung und 
Pferdeſtall, 
Bankſtr. 6, 3, 2 Jun. u. Zubehör, 


Bad, Pferdeſtall ur Zuch, 
Brückenſtr. 14, 1, 3 Zim. Zub 
Gerechteſtraße 5, 3, 4 Sierck 
Altſt. Markt 21, 1, 6 Zim. u. Zub. 
Mellienſtr. 72, Hof, 2, 1 Zimmer, 
Vermietele Wohnungen find ſofort 

abzumelden. 
Sümiliche freiſlehenden Wohnungen 
find per ſoſort zu vermieten. 


Möbliertes Jimmer 
von ſofort zu vermieten mit und Dune 
Penſion Waldſtraße 35, pt., L 
Helle 2⸗Zimmerwahnung 
in d. Stadt mit Zubeh., Kloſ. zu verm. 
$ "Manerftr, 83. 


5⸗Fimmerwohnung 
Bad, 2 Balkons, reichl. Zubehör, Garten ⸗ 
anteil, 10 Min. v. Rath. entf., zu verm. 
Wo ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


mu w 


Dienstag den 10. M 
nachmittags 5 Uhr, 
im Singſaale des Dberigzenmd 
ftraße 19, über 


Paul Bour get 


gehalten von Mr. Henri set" 
Univerſitätsprofeſſor in Si bene 
Eintritt 1 Mk. Karten beim GAL 


Deulſcher Beril 
gegen den Miha 
geistiger D SCH 


Haupt 
derum 


Sonntag den 1. mai, 
mittags 12 U le 
in der Aula der A; ` 
Tag e.s oer den u m 
ren 
2. Kaſſenbericht. 
3. Vorſtandswahl. ein 
Zu zahlreichem Beſuch ladet al 
der Bezirksverein I) 


Thorner 


kb 15 


Multärtenographen⸗ Bet 


reh. 
E Lo Gi d. Ms 


81% Uhr abends: 


Verſammlung 


et 
im altdeutſchen GE des GHH 


Unteroffizlere, die Sn Berein gen, 
wollen, werden herzlichſt einge en d 
Gleichzeitig werden Anmelde om men. 
neuen Anfängerkurſus entgegen E 
ahlreiches Erſcheinen e 
3 Der Dorjan) 


Fpangeliſcher 
Arbeiter⸗Berein Thorn 


Gemeinſamer 


relet 


Ausflug nuch ga 


Sonntag den 17. d. Nis 


Verſamm 


lags 
der Teilnehmer um 2 Uhr nachm 
am Kinderhort. 


Hi infa 


I äglid: t 
onzer 
großes Koneg 


grs Clite-Damet 
Mühlfort- 


Cabarett Clol. 


Gro 5ſtadtleben Stimmen 


en des SZ, 
Phaenomen Vally Ziegle 


Schü iizenhaus; 


Thorn⸗ er t5 R 
Am Sonntag den 17. KÉ 


Inierhaltun o 


wozu Freunde und Gönne 1155 2 Wirt. 
einladet 


Morgen aui dom mmol 


Eingang zum ofgi 25 5 Big» 
500 Pfund Rhabarber, 2 We, Kc 
300 Pfund Tomaten, iche G 
Ananas Pfund 1,0 00! 


Blumenkohl, SCH 


ſaftige SE 0 80 1.00 Mk., ital. 


Blutfrüchte D anen ; 
Kirſchen ER * Be, 4074 


Gd, bilt 


pro Stick nur H Bil. 


d. 
ſämtl. Größen, P beate 10, 


O. Frisch, Dt, 


ri tu 


Pfun Pfund 60 BiS 
Cani Ludwig. 


rmieten „ 2. 


Kleine Sin, e Lë 
Zunge Dame, 6 ER 


CM 
unge Au wünſcht e Guls 


t ält. ger 11 DET omg 
befier. SE mit Bib, h E Geo? 
unter M. G. 290, bau 
ene grallenlette 

Ze 23. 
ur, 2 
en euss; Gere 


Gin inf je 
: funden. 


er 
er Geſchäft⸗ſtelle $ 


Abzuholen in d 
2 Preſſe. 


Hierzu Drei Blätter» 


| 


Ke 


i 


weſend 


Chorn, Freitag den 15. Mai 1914. | 


(Zweites Blatt.) 


7. Sitzung der Thorner Stadt: 
, „ verordnetenverſammlung 
om Mittwoch den 13. Mai, nachmittags 3% Ahr. 
Sa Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Dr. 
Sr IE, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurat 
le, Syndikus Kelch, Stadkforſtrat Loewe, 
e Stadträte Dr. Hoffmann, Aſch, Ben Karl 
alter, Hellmoldt, Laengner und Mallon. Mn- 
lind 32 Stadtverordnete. SE 
Si Dreyer beantragt nach Eröffnung der 
hung, Punkt 11, betreffend Neuregelung der 
beh. rage mit den Elektrizitätswerken, vorweg zu 
einen deln, da dieſe Angelegenheit vorausſichtlich 
Stad längere Beſprechung erfordern wird. Der 
Adtverordnetenvor teher, Geheimer Juſtizrat 
1 ommer hofft, daß die erſten Punkte die Ver- 
Mmlung nicht lange beſchäftigen werden. Sty. 
Salt zieht darauf ſeinen Antrag unter der 
Do ngung zurück, daß die Erledigung dieſer 
ergebenden Vorlagen nicht mehr als eine 
i e Stunde in Anſpruch nehmen wird. — über 
Fir erſten Punkte der Tagesordnung, Referent des 
ei geſteln ler Stv. Wendel, haben wir 
(den geſtern berichtet. Es iſt noch nachzutragen, 
Zeit von der Ermäßigung des Abonnements auf 
dich ungsausſchnitte ſeitens des Berliner Nad- 
chtenbureaus von 125 Mark auf 100 Mark 
said IS genommen wurde. — Bei dem Vertrages 
wurf mit der Firma Guſtap Weeſe über die 
Merüſſerung der Fritz Reuterſtraße bemerkt Gin. 
nich was: Es handelt ſich hier um eine neue, 
St eine RE Straße. Bei neuen 
ie aßen war es bisher üblich, daß die Anlieger 
ze geſamten Koſten tragen mußten. Es iſt hierbei 
eil) SN über die rückſichtsloſe Härte der Stadt 
getagt worden. Wie kommt man jetzt mit einem 
Tal zu einer Ausnahme? Ich Se e gegen Die 
Je Weeſe garnichts. Aber hier liegt doch eine 
eh Bevorzugung vor, da die Stadt die Koſten 
alle ben und die Firme nur die Verzinſung tragen 
Wl, ant: Auch die Tilgung!) Ich bitte, die 
age d vertagen, da fie zu unerwartet kommt. 
tr mijjen uns doch erft mit der Materie be- 
Heute kann ich a feine Stellung 
and Oberbürgermeiſter r. Halje:, Es 
un elt ſich um keine Bevorzugung der Firma 
eicht, : Verpflichtung SIE geht im 
Kelt weiter, als Re ſonſt von anderen Firmen 
1 angt wird. Selbſtverſtändlich bleibt für die 
land ner die Verpflichtung, das nötige Straßen⸗ 
fi SE und die Koſten des Ausbaues 
Ihres gte len, aber doch nur in der Ausdehnung 
tonan egens. Die Fritz Reuterſtraße ift nicht 
1 gert. Die Firma eeſe übernimmt nicht 
der Berzinſung und Amortiſation der Koſten in 
der Sie ihrer Front, ſondern in der ganzen Länge 
Ver trabe, Das ift doch eine viel weiter gehende 
Rech! ichtung. Wie wir ſchon berichtet, wird dem 
ant 


tagsentwurf unter Ablehnung des Vertagungs⸗ 
4 wf Meinas zugeſtimmt. — Nun gelangte um 
8 erich der wichtigſte Punkt der Tagesordnung: 
S icht der Kommiſſion für die 
uregelung der Verträge mit den Elektrizitäts⸗ 
und ; werken À 
en Zuſammenhang damit Zuſtimmung zu a) 
ai Verkrage zwiſchen der Stadt Thorn und der 
b) beide ſellſchaft für Elektrizitätsanlagen Berlin, 
ei El. Vertrage zwiſchen der Stadt Thorn und 
wij lektrizitätswerken Thorn, 2 zu dem Vertrage 
Ge chen der Stadt und den Elektrizitätswerken 
Thorn über Verpachtung der Gasanſtalt, d) Kennt⸗ 


wé ne von dem Vertrage zwiſchen der Aktien⸗ 


Lee aft für Elektrizitätsanlagen Berlin und 
ur Duerktrizttätswerken Thorn, e) Bewilligung Der 
Mitt lurchfährung dieſer Verträge erforderlichen 

Ce eferent Stadtverordneter Weeſe: 
. — 


der Begründer einer Sirkus⸗Dunaſtie. 


um hundertjährigen Geburtstage von Ernſt Renz 
am 14. Mai. 


Von Eugen Sjolani- Berlin, 
— (Rachdruck verboten.) 


Se Reich, das Ernſt Renz einſt begründete, iſt 
Kë tgegangen, aber der Name Renz hat noch heute 
Aber guten Klang in der Welt der Manege. Auch 
5 dieſer engeren Welt wird man ſich dank⸗ 
Kind es Namens Renz erinnern; viele der ſchönſten 
E erfreuden knüpfen ſich an dieſen Namen. 
tete 55 Renz: über ein halbes Jahrhundert bedeu⸗ 
inder viele Freuden für jung und alt, Genüſſe 
Meijt erer Art, von denen die, da Ernſt Renz als 
Datt? der Pferdedreſſur ſelbſt hervortrat, zu den 
Geh; eriſch vollendetſten gehörten, die auf dieſein 
ebiete geboten wurden. 
vor größtem Bankiſtenelend war Ernſt Renz 
hatte . gangen, zu den ſtolzeſten Erfolgen aber 
ſcher res gebracht. Er war in der Tat ein Herr- 
Ren im Reiche der Manege geweſen. Und Ernſt 
N hatte dieſe Machtſtellung nicht leicht er⸗ 
eren nur durch unabläſſigen Fleiß und ſeltene 
ben 107 hatte er ſich auf die Höhe emporgeſchwun⸗ 
die er Jahrzehnte hindurch einnahm. 
m 14. Mai 1814 war Ernſt Renz als Sohn 
EN q ontüftenpaares, das bei den untergeordnet⸗ 
ruhe et wirkte, in Unter⸗Krumbach bei Karls- 
Bere oren worden. Die mit Kindern reich, mit 
lte en Glücksgütern recht ſpärlich geſegneten 
en übergaben den Knaben, als er drei Jahre 
fa 5 15 der Maxwellſchen Seiltänzertruppe, eben: 
er Er We kleinen, umherziehenden Geſellſchaft, bei 
PAA 80 das Seiltanzen erlernte, auch wohl noch 
deren artiſtiſchen Ubungen verwendet wurde. 
Ia, geſchah es nun, als die Maxwellſche Ge- 
Se einmal in einem Dorfe Bayerns ihren 
Ernſt SA aufgeſchlagen hatte, daß der kleine 
Robe egenheit fand, bei der Rettung eines 
gaben, der durchs Eis gebrochen war, behilflich 


eines 


Zwiſchen der Stadtgemeinde Thorn und den Elek⸗ 
trizitätswerken, Aktiengeſellſchaft, beſtehen zur Zeit 
nicht weniger als neun Verträge und Nachverträge. 
Die Mängel dieſer Verträge ſind: 1. die ungleich⸗ 
mäßige Dauer der Konzeſſionen und Ausſchließlich⸗ 
keitsrechte, 2. die Verſchiedenheit der zugelaſſenen 
Erwerbszeiten, 3. die Verſchiedenheit der Termine 
des koſtenloſen Heimfalls der Anlagen an die 
Stadt. Während die Stadt berechtigt ift, ſeit dem 
Jahre 1914 das Elektrizitätswerk für Licht und 

raft jederzeit nach voruufgegangener einjähriger 
Kündigung zum Taxwerte mit einem zunächſt 33% = 
prozenkigen Aufſchlage und nach weiteren 11 Jah⸗ 
ren, alſo 1925, zum reinen Taxwerte zu kaufen, 
kann fie die Bahnen im ganzen Stadtgebiet erft 
1930, und zwar zum Taxwerte erwerben. Ein eige- 
nes Licht⸗ und Kraftwerk kann die Stadt ſchon 1919 
erbauen und eigene SC ſoweit es keine Kon⸗ 
kurrenzlinien ſind, gleichfalls von dieſem Zeitpunkte 
im alten Stadtgebiet bauen und betreiben, dagegen 
im Mockergebiet erſt von 1944 an. Der koſten⸗ und 
ſchuldenfreie Heimfall des Licht⸗ und Kraftwerkes 
an die Stadt erfolgt im Jahre 1944, während die 
Bahnen in beiden Gebieten erſt 1989 koſten⸗ und 
d in das Eigentum der Stadt übergehen. 

m dieſem Zuſtand ein Ende zu machen, beantragte 
der Magiſtrat, den Vertrag über das Licht⸗ und 
Kraftwerk zum 1. Juni 1914 zu kündigen, um auf⸗ 


32. Jahrg. 


liche Opfer für die Stadt durch die Unterführung 
bis zum Bahnhofsgebäude geführt. Der Lichtpreis 
erfährt ſofort eine 10prozenkige und nach 5 Jahren 
eine gleiche Ermäßigung. 
Großverbrauchern werden vorteilhafte Tarife ge⸗ 
boten. Die Perſon des Regierungspräſidenten als 
7. Mitglied firat für eine unparteiiſche Entſchei⸗ 
dung in Streitfällen. Das Inſtallationsmonopol 
wird beibehalten. Die 11 1 von 5 Prozent, die 
früher nur für die SE ion in der alten Stadt 
erhoben wurde, wird auf das geſamte Stadtgebiet 
ausgedehnt. je Bruttoabgabe auf Stromliefe⸗ 
rung iſt gleichfalls beibehalten, jedoch für die Groß⸗ 
95 0 ermäßigt. Die Mien überlaſſung 
der Gasanſtalt ift von der Allgemeinen Elektrizi⸗ 
täts⸗Aktiengeſellſchaft nicht verlangt worden, dieſe 
bot vielmehr einen Abſtand von jährlich 10 000 Mk., 
wenn die Stadt die Gasanſtalt allein weiter bes 
treiben wolle. Die Vertreter der Stadt waren aber 
der Überzeugung, daß sme Reeg ée Hineingabe 
der Gasanſtalt in den Thorner Konzern die Stadt 
Schaden erleiden werde. Der Rückgang des Leucht⸗ 
gasverbrauchs iſt notoriſch. Welche Erfolge der 
elektriſchen Energie auf dem Gebiete der Kom- und 
Heizungszwecke bis 1930 noch offenſtehen, läßt ſich 
nicht Ache Ein ſchwerer Wettbewerb beider 
Unternehmungen kann eigentlich nur mit dem 
Siege der Elektrizität enden. Dazu kommt, daß 


rund dieſer Kündigung die Elektrizitätswerke zur unſere Gasanſtalt an der Grenze ihrer Leiſtungs⸗ 


Vereinbaxung günſtigerer Bedingungen zu veran⸗ fähigkeit angelangt ijt. 
dieſer SE ſcheitern die techniſche und kaufmänniſche Führung bürgen 
Ankauf des dafür, daß die Anſtalt nicht heruntergewirtſchaftet 


laſſen. Erſt wenn auch 
würde, ſollte ſich als Konſequenz der 
Werkes ergeben. Dieſe Vorlage wurde vertagt. 
Nachdem die Elektrizitätswerke gelegentlich ihre 
Geneigtheit zur Erneuerung der Verhandlungen 
kundgegeben, erfolgte die halboffizielle Anfrage, zu 
welchem Kurſe man der Stadt das geſamte Aktien⸗ 
kapital überlaſſen wolle. Für einen Kurs von 115 
wolle der Dezernent ſich ſtark machen. Die Antwort 
von Berlin lautete, auch 150 würde in dieſem Falle 
noch nicht genügen. Dies Angebot war unannehm⸗ 
bar. Aber die Verhandlungen waren damit auf 
anderer Grundlage wieder eröffnet und führten 
Weng zum Abſchluß des vorliegenden Vertrages. 

enn in der Erörterung der vorjährigen Ma⸗ 
giſtratsvorlage mit Recht bemängelt wurde, daß 
ein Ankauf des Werkes allein der Stadt das Wich⸗ 
tigſte, nämlich den Einfluß auf die Bahnen und 
damit die Regelung der Verkehrsverhältniſſe 
nicht zu bringen vermöge, daß eine Beteiligung am 
Aktienkapital vorzuziehen feit, weil kommunale Be- 
triebe zu ſchwerfällig arbeiten, daß ferner für den 
Betrieb des Werkes allein, zumal bei der Anſicher⸗ 
eit des Erwerbspreiſes, eine verlockende Rentabili⸗ 
ät nicht nachzuweiſen ſei, und daß ſchließlich unter 
Hinweis auf die Schwierigkeit der räumlichen 
Trennung der engverwachſenen beiden Betriebs- 
zweige der Elektrizitätswerke und die Ungleichheit 
der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Konzeſſionen große 
und langwierige Prozeſſe zu befürchten ſeien, ſo ent⸗ 
fallen bei der vorgeſchlagenen nd dieſe 
Bedenken vollkommen. Der Erwerbspreis der 
Aktien zu 113 Prozent im Durchſchnitt iſt niedrig, 
da eine Dividende von 6% Prozent im Durchſchnitt 
garantiert wird. Das aufzuwendende Kapital 5 
nicht höher, wahrſcheinlich niedriger, als das, wel⸗ 
ches für den Ankauf des Werkes allein (ohne 
Bahnen) erforderlich wäre. Die Verzinſung iſt 
ſicher und gut. Die Beſtimmung über die Aus⸗ 
zahlung der anteiligen Tilgungsquote an die Stadt 
erleichtert die Tilgung des zur SEH des Be⸗ 
teiligungskapitals NE Anleihebe⸗ 
trages. Alſo keine Etatsbelaſtung. Die übernahme 
der reſtlichen Aktien erfolgt zu Kurſen, welche die 
Durchſchnittsrentabilitäſt des Unternehmens zur 
Grundlage haben. Für die Verbeſſerung der Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe wird Sorge getragen. Die Ver⸗ 
bindung mit dem Hauptbahnhof erfolgt ohne Koſten 
für die Stadt. Die Mockerbahn wird ohne erheb⸗ 


zu ſein. Der überglückliche Vater des Geretteten, 
ein wohlhabender Bauer, wollte gern dem kleinen 
Helfer eine Freude bereiten und ſchenkte ihm einen 
Pony. Dies war eine jener Schickſalsfügungen, die 
man ſo oft im Leben erfolgreicher Menſchen findet. 
Denn der kleine Ponybeſitzer legte ſich nun auf die 
Pferdedreſſur; ein Gebiet, dem er ſich ohne jenen 
Zufall kaum in ſo jungen Jahren gewidmet hätte. 
Bald darauf löſte ſich ſeine Geſellſchaft auf; Ernſt 
Renz kam gegen eine Abfindungsſumme als Eleve 
zu einer anderen Seiltänzergeſellſchaft, derjenigen 
von Koch, bei der der Knabe von dem Beſitzer des 
damaligen größten Zirkus, des „Zirkus Brilloff“, 
geſehen wurde. Brilloff erwarb — wiederum gegen 
eine Abſtandsſumme — den Zögling von Koch. Und 
im Zirkus Brilloff, der ſelbſt in großen Städten 
ſein Zelt aufſchlug, entwickelte ſich Renz nun in 
vielſeitiger Weiſe. Er wurde bald die Zugkraft 
jenes Zirkus, war ein ganz vorzüglicher Grotesk⸗ 
und Parforcexeiter, legte fih aber doch ſchließlich, 
da wegen ſeiner großen und ſchweren Figur alles 
andere ihm mit der Zeit beſchwerlich wurde, ganz 
auf das Schulreiten und die Pferdedreſſur. 

Als im Jahre 1840 Brilloff ſtarb, übernahm 
Renz im Namen der Witwe die Leitung des Unter⸗ 
nehmens. Es war ſein Debut in der Direktions⸗ 
führung und fiel ſchlecht genug aus: die Witwe 
Brilloff ſah ſich genötigt, das Geſchäft aufzulöſen. 
Nach ein paar Jahren von Kreuz⸗ und Querzügen 
begann Ernſt Renz ſodann eine eigene Direktion. 
Die Mittel, die er dazu aufbrachte, waren ganz ge⸗ 
ring, und das Anternehmen war ſo beſcheiden, daß 
man es heute kaum Zirkus nennen würde. Die 
ganze Geſellſchaft beſtand nur aus drei Perſonen, 
Renz, ſeiner Gattin und Gotthold Schumann, dem 
ſpäteren Direktor, der ein Eleve von Brilloff ge⸗ 
weſen und damals noch blutjung war. Das ganze 
Pferdematerial dieſer Geſellſchaft war ein alter 
Schimmel; die Zirkusgarderobe beſtand aus einer 
einzigen Stallmeiſter⸗Aniform (die die beiden 
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Die Beſtimmungen über 


werden kann. Der Pachtvertrag läuft bis 1965, 
alſo bis zum Ende der Konzeſſion für die Anlagen 
der Elektrizitätswerke. übernimmt die Stadt früher 
die Aktien, ſo wird ſie Pächter und Verpächter in 
einer Perſon. Die Beamten verſchlechtern ihre 
Lage nicht. Die wiederholt verlangte Vereinheit⸗ 
lichung des Gaspreiſes, deren Folge der SR 
doppelter Leitungen und Zähler fein würde, ift 
freigegeben, Der Gaseinheitspreis wird auf höch⸗ 
tens 14 Pfg. feſtgeſetzt. Bei der Anſicherheit der 
Preiſe am Kohlenmarkt erſcheint es angemeſſen, 
unter gewiſſen Vorausſetzungen auch eine Erhöhung 
der Gaspreiſe zuzulaſſen. A onehmern follen 
die gleichen Vergünſtigungen geboten werden, wie 
bei Entnahme elektriſcher Energie. Der Pachtpreis 
iſt auf 181000 Mark jährlich feſtgeſetzt, dem Durch⸗ 
ſchnitt der Gewinnausweiſe der Anſtalt für die 
Etatsjahre 1910, 1911 und 1912. Die Freigebung 
der Inſtallation für Gasleitungen iſt nicht vorge⸗ 
ſehen. Bei Ablauf der Pacht hat die Stadt die 
vorhandenen Beamten ſo von den Elektrizitäts⸗ 
werken zu übernehmen. Der zum Erwerb der 
Aktien erforderliche Betrag von 1113 000 Mark 
Plus Kursverluſt und anteiligen Unkoſten ſoll aus 
der Anleihe gedeckt werden. ie vereinigten Aus⸗ 
ſchüſſe haben ſich eingehend mit Dielen Verträgen 
beſchäftigt und ſchlagen Ihnen die Annahme vor. 
Bevor in die weitere Debatte eingetreten wird, 
teilt der Vorſteher mit: Geſtern iſt mir ein 
Schreiben verſchiedener Arbeiter der Gasanſtalt 
üugegangen, worin fie die Bitte ausſprechen, daß 
ie bei der bevorſtehenden Verpachtung der Gas⸗ 
anſtalt nicht ſchlechter geſtellt werden möchten als 
bisher. i en hat das Schreiben nicht. 
Wie Sie aus dem Referat entnommen haben, iſt 
dieſe Bitte bereits erfüllt worden, noch bevor ſie 
ausgeſprochen war. Stv. Groß fragt an, warum 
bei einer jo wichtigen Vorlage die Gasanſtalts⸗ 
deputation nicht befragt worden iſt. Stadtrat 
Illgner erklärt es damit, daß die Sade erft 
ſo ſpät ſpruchreif geworden iſt, daß eine Zuſammen⸗ 
berufung der Deputation nicht mehr gut möglich 
war. Stv. Wartmann: Es handelt fih bei 
dieſer Vorlage um etwas vollſtändig Neuartiges, 
um eine Sache, deren Bedeutung und Tragweite 
wir im Augenblick kaum überſehen können. Zu 


männlichen Mitglieder abwechſelnd trugen), zwei 
alten Herrentrikots und einigen Mullkoſtümen für 
die Frau Direktorin. Das war der Anfang eines 
Unternehmens, das ein Dezennium ſpäter Weltruf 
beſaß und ein Millionenunternehmen war. Es 
mutet faſt beluſtigend an, und war doch bitter ernſt, 
was manchmal in dieſen Anfängen des berühmten 
Zirkus Renz ſich ereignete. In Naumburg an der 
Saale hat Renz in einer alten Militärreitbahn 
ſeine erſte Vorſtellung gegeben. Dem Chauſſeegeld⸗ 
einnehmer hatte er ſeine alte ſilberne Spindeluhr 
verſetzen müſſen, nur um in die Stadt zu gelangen 
und abends ſpielen zu können. Der Stadtkomman⸗ 
dant hatte die Bahn bewilligt, aber es war ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Soldaten daher freien Zutritt 
hatten. Die kamen denn auch in Scharen, aber das 
zahlende Publikum blieb aus. 

Dieſes heitere Elend des Vagantenlebens 
dauerte einige Jahre; aber es ging auch dabei 
ſchrittweiſe vorwärts. Die Geſellſchaft vergrößerte 
ſich, der Fundus wurde verſtärkt, man darbte und 
gönnte ſich nichts, um alles in das Unternehmen 
zu ſtecken. Schon war die Geſellſchaft ſtattlich an⸗ 
gewachſen, als von neuem ein Rückſchlag kam. Es 
war in München; ein Konkurrent war dem Renz⸗ 
ſchen Unternehmen zuvorgekommen, und Renz 
machte gar kein Geſchäft, er konnte nicht einmal 
ſeine Mitglieder bezahlen. Da drängten einige 
von ihnen, Salamonsky und die Gebrüder Carrée, 
auf Teilung des Fundus. Renz behielt ſechs Pferde 
und etwas Garderobe, und bei ſeiner Geſellſchaft 
blieben außer ſeiner Frau und dem getreuen Schu⸗ 
mann, den er ſpäter auch immer als „älteſtes Mit⸗ 
glied der Geſellſchaft“ auf dem Zettel ankündigte, 
noch drei Artiſten mittätig. And mit dieſer kleinen 
Schar wurde unter größten Anſtrengungen weiter⸗ 
gearbeitet. Von 16 Piecen, die er ſtets auf dem 
Programm hatte, führte Renz ſelbſt die Hälfte 
allein aus. Seine Darſtellungen zu Pferde ver⸗ 
ſetzten das Publikum in Enthuſiasmus, trotz feiner 
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einer Entſcheidung können wir heute doch nur 
dann kommen, wenn uns die Sache vollſtändig 
klar iſt. Ich glaube aber, daß auch das eingehende 


Der Induſtrie und den | Referat dieſe völlige Klarheit noch nicht gebracht 


hat. Ich für meine Perſon müßte noch weitere 
rläuterungen beſonders nach der wirtſchaftlichen 
Bedeutung hin abwarten. ie uns vor einigen 
Tagen zugeſtellten Verträge geben wohl einzelne 
Anhaltspunkte, aber doch keinen genügenden Auf- 
ſchluß über die ganze Tragweite der einſchneidenden 
Neuerungen. Ohne eine eingehende Erläuterung 
der umfangreichen Verträge kann ich meine Zu⸗ 
9 zur Vorlage nicht geben. Ich wäre dafür, 
aß wir die Beſprechung ſoweit führen, wie ſie 
geführt werden kann, und dann die Abſtimmung 
noch bis zur nächſten Sitzung ausſetzen. Bei der 
Wichtigkeit der Angelegenheit könnte es garnichts 
chaden, wenn Dë auch die Bürgerſchaft erſt ein 
rteil bildete. ie Vorlage ift eine große iber- 
raſchung für die Bürgerſchaft ſowohl als auch für 
die Stadtverordneten. Es wäre wohl zwed- 
mäßiger geweſen, wenn der Magiſtrat uns ſchon 
vorher etwa in einer vertraulichen Verſammlung 
mit den neuen Verhandlungen bekannt gemacht 
hätte; wir wären dann beſſer informiert und 
ſtänden dann der Vorlage mit größerem Verſtänd⸗ 
nis gegenüber. Ich bin alſo dafür, daß wir die 
Sache heute eingehend beſprechen, aber die Be⸗ 
ſchlußfaſſung noch ausſetzen. Stv. Thomas: 
Die Vorlage gengt von großem Eifer und von tauf- 
männiſchem Geiſt, ſodaß wir fie nur dankbar akzep⸗ 
tieren können. Jeder Punkt iſt ſorgfältig erwogen. 
Es liegt im Intereſſe der Stadt, daß wir uns 
möglichſt ſchnell entſcheiden. Der einzige Punkt, 
der mir an der ſonſt für uns ſo günftigen Vorlage 
nicht gefällt, iſt das Monopol der Elektrizitäts⸗ 
werke auf die Inſtallationsarbeiten. Doch war 
dies Bora umgehen und muß in Kauf genommen 
werden. Dezernent Stadtrat Aſch: Die Verhand⸗ 
lungen ſchweben ſeit 1% Jahren. Da das Mittel, 
von dem man ſoviel erhofft, nämlich die Kündi⸗ 
gung der beſtehenden Verträge mit dem Elektrizi⸗ 
tätswerk, verſagt hatte, wurde in erneute Ber- 
handlungen eingetreten, und zwar auf der Grund⸗ 
lage eines gemiſcht⸗wirtſchaftlichen Unternehmens. 
In einem früheren Stadium hat das Elektrizitäts⸗ 
werk der Stadt eine Beteiligung an dem Betriebe 
mit 300000 Mark angeboten. Das würde der 
Stadt nichts genützt e da ſie gegenüber den 
übrigen Aktien in Höhe von 1700 000 Mark wenig 
inbetracht kam. Prozent empfehlenswert war 
der andere Vorſchlag, ſämtliche Aktien zu erwerben 
und den Betrieb gänzlich ſtädtiſch zu machen, da 
die waas ſtädtiſche Verwaltung mit freien Be⸗ 
trieben nicht Schritt halten kann, wenn anderer⸗ 
ſeits die Vorteile des alleinigen Beſitzes nicht d 
verkennen find. In den Abänderungsverträgen ift 
nun eine befriedigende Löſung gefunden, indem der 
rößere Aktienbeſitz uns auch einen größeren Ein⸗ 
Dë ſichert, während uns zugleich die große Er⸗ 
SE und die fundigere Leitung des Betriebes 
erhalten bleibt. Nun dal die mit einbegriffene 
Verpachtung der Gasanſtalt ein gewiſſes Befrem⸗ 
den erregt. Ich habe die Verpachtung für ſelbſt⸗ 
verſtändlich gehalten, ſobald wir ſtärker bei dem 
Elektrizitätswerk beteiligt ſind als bisher. SE 
grund der alten Verträge war es uns möglich, 
bis zum gewiſſen Grade einer Konkurrenz der 
Elektrizitätswerke entgegenzutreten, was ja auch 
in geri tlichen Entſcheidungen in Erſcheinung ge⸗ 
treten iſt. In Zukunft, wo wir an dem Gedeihen 
der e ein erhebliches Intereſſe 
haben, könnten wir es garnicht verhindern, daß es 
die Preiſe der Gasanſtalt unterbietet. Was nützt 
uns aber ein Gewinn bei dem Werk, wenn wir 
ihn bei der Gasanſtalt wieder zuſetzen müßten? 
Es erſcheint daher nötig, daß wir die Gasanſtalt 


frühzeitigen Korpulenz gefiel ſeine Kunſt auf dem 
Drahtſeil, und ſeine Leiſtungen als Schulreiter 
imponierten ſelbſt dem einfachen Publikum, das 
ſonſt für dieſe zirzenſiſchen Künſte wenig Verſtänd⸗ 
nis hatte. Alle erkannten, daß hier etwas ſelten 
Schönes geboten wurde, und wurden durch die 
Eleganz ſeiner Vorführungen zu Bewunderung hin⸗ 
geriſſen. In Berlin, wo Renz ſeit dem Jahre 1847 
erſchien, war es zweifellos, daß lediglich ſeinet⸗ 
wegen allabendlich viele Beſucher aus Offiziers⸗ 
kreiſen in ſeinen Zirkus kamen, und der Moment, 
da der Zirkusprinzipal erſchien, ein trotz der Kor⸗ 
pulenz ſchöner, ſtattlicher Mann mit ſtruppig 
grauem Haar und einem vollendet gedrehten 
Schnurrbart, um den Schluß vorzubereiten, hatte 
etwas Feierliches. Still wurde es rings umher, er 
nahm den ſchwarzen Zylinder vom Haupt, und alle 
lauſchten feiner Rede: „Mit der nöchſten Piöce 
werden wir die Ehre haben, die heutige Vorſtellung 
zu beſchließen. Wir rekommandieren uns dem ge⸗ 
neigten Bublikum beſtens. Morgen wieder große 
Vorſtellung und ſämtliche gedreſſierte Pferde!“ 
Schon hatte er einige Jahre in Berlin feſten 
Fuß gefaßt, was auch natürlich auf die Erfolge in 
anderen Orten hin wirkte, da drohte Renz von 
neuem ein großes Unheil. Louis Dejean, der 
Direktor des altberühmten Cirque Franconi in 
Paris, kam im Winter 1850 nach Berlin. Die 
Konkurrenz war nicht leicht für Renz. Der Pariſer 
Zirkus ſchloß Weltberühmtheiten der Manegekunſt 
in ſein Enſemble ein; dazu hatte Dejean ſich in der 
Friedrichſtraße einen ſchönen modernen Zirkus 
bauen laſſen, demgegenüber die zugigen Räume des 
Renzſchen Zirkus in der Charlottenſtraße (wo 
ſpäter die Walhalla entſtand und jetzt das Ber⸗ 
liner Theater ſteht) ſich verſtecken konnten. And 
endlich wußte ſich der Franzoſe mit einer Eleganz 
zu umgeben, die damals den Deutſchen bei Zirkus⸗ 
unternehmungen ganz unerhört erſchien und den 
Berlinern ungemein imponierte. Zwei Winter 


dem Elektrizitätswerk verpachten. Die Vorteile Kinderſchuhen, von ihr ift noch viel Bedeutendes zeſſionen nicht in der Lage zu ſein, falls ihm nicht ſeit zwei Jahren zurückgeht. Die Kokspreiſe Gi 
find für die Stadt in der Tat groß. Im Sommer zu erwarten. Sie gewinnt auch immermehr an ein Monopol oder eine ſonſtige Ausſchließlichteit wie bei jeder anderen Ware von Angebot E 
vorigen Jahres wurden die Verhandlungen haupt- Ausdehnung bezüglich der Wärmelieferung. Wenn Nachfrage abhängig. Schon jetzt wird viel ach per 
| ſächlich aus dem Grunde vertagt, weil der Stadt die Heizung auch gegenwärtig noch teurer ift als ſchleſiſcher Koks auf den Markt Ae a5, ai 
| keine Gewalt über die Straßenbahn eingeräumt Gas, jo ijt das nur ein vorübergehender Zuſtand. hindert, daß die Preiſe ins Ungemeſſene ec 
wurde. Dieſen Hinderungsgrund bejeitigen die Die Verwendung für Heizzwecke iſt nur eine Frage Ein Monopol für Koks haben wir do Lee 
neuen Verträge lesen 15 Zugeſtanden wird die der Zeit. In absehbarer Zeit ift ein Konkurrenz⸗ Stv. Wartmann: Der Herr Oberbürgerme k 
Führung des Geleiſes über die neuzuerbauende kampf zu befürchten, in dem die Gasanſtalt den habe ganz richtig geſagt, daß es den Wünſchen ett 
/ Brüde nad) dem Hauptbahnhof, ebenjo die Weiter: Kürzeren ziehen wird. Die Zahl ihrer Konſu⸗ Stadtverordneten entſprochen haben würde, 
führung der Linie Moder; zunächſt bis zum menten wird fih verringern und eine finanzielle die Vorlage vom vorigen Sommer auf übern e 
„Grünen Jäger“. Letztere Linie ift auf 75000 Mk. Einbuße die unausbleibliche Folge ſein. Das ſind des Elektrizitätswerkes wieder vorgelegt wor 
veranſchlagt und iſt allein von dem Elektrizitäts⸗ Erwägungen, die einem im erſten Augenblick nicht wäre mit der Erweiterung, daß wir auch Eine 
werk zu tragen. Die Führung bis zum „Grünen aufſteigen, denen man ſich aber bei längerer Be⸗ auf die Straßenbahn erlangt. Die jetzige fom 
Jäger ift indeſſen nur als Notbehelf PH ſchäftigung nicht verſchließen kann. Laſſen Sie es giſtratsvorlage aber ſei ſo Wange und Be⸗ 
worden, da Die SE bis zum Bahnhof auf dieſen Konkurrenzkampf nicht ankommen] Die pliziert, daß ſich daraus eben die großen unt: 
Thorn⸗Mocker im Intereſſe des Verkehrs dringend Verträge nehmen hier durchaus die erden des denken ergeben. über die Tragweite der Ah è 
notwendig erſcheint. Die Betriebskoſten werden Stadtſäckeis wahr. Stv. Juſtizrat Aronſohn: 
angeſichts der zu überwindenden Steigerung bei Es ift durchaus erklärlich, wenn bei einer Vorlage 
der Unterführung nicht gering ſein; ſie ſind von von ſolcher Bedeutung und ſolchem Umfange ſich 
der Stadt zu tragen. Aber auch diefe 50—60 000 ein dringendes Bedürfnis einſtellt, eine ſichere 
Mark, die wir dafür ausgeben 5 werden Grundlage für die Entſcheidung zu gewinnen. Der 
nicht verloren ſein. Denn das Elektrizitätswerk Antrag des Herrn artmann befremdet mich 
hat das Anlagekapital ſofort an die Stadt zurück⸗ daher keineswegs. Eine Prüfung und Vertagung 
zuzahlen, ſobald ſich die Anlage mit 5 Prozent wäre durchaus angebracht, wenn die heutigen Er- 
verzinſt. Da eine erhebliche Steigerung des Ver⸗ örterungen eine genügende Grundlage nicht 
kehrs zu erwarten ift, jo dürfte die Summe in ſchaffen könnten. Eine eingehende Beſprechung iſt 
wenig Jahren ſchon in die ſtädtiſche Kaſſe zurück⸗ luce nützlich. Ich meine aber, daß das wohl 
fließen. Das 5 doch ein Sie Entgegenkommen durchdachte und ſcharf begründete Referat des Stb. 
des Elektrizitätswerkes. ir dürfen auch nicht Weeſe in Verbindung mit den Ausführungen der 
vergeſſen, daß uns eine Dividende von 6% Prozent Stadträte Aſch und Illgner ſehr wohl eine feſte 
garantiert iſt, wir aljo 1% Prozent im voraus Grundlage für eine Entf ließung bilden kann. 
genießen. Nun ijt das Inſtallations⸗Monopol ber Das Beſtimmende für die Verlagung der Elektri⸗ 
dauert worden. Das Elektrizitätswerk will auch zitätsvorlage im vorigen Jahre wär einzig der 
dieſes fallen laſſen, wenn ihr die Inſtallations⸗ Geſich tspunkt, daß uns kein hinreichender Einfluß 
abgabe an die Stadt erſpart bleibt. Ich glaube auf die Straßenbahn zugeſtanden wurde. Dies 
aber, daß die Stadt dieſe ſchöne Einnahme nicht Bedenken iſt gefallen. Es tritt an uns daher nur 
wird verlieren wollen. Ebenſo will das Elektrizi⸗ noch die Entſe eidung heran, was wir vorziehen: 
ktätswerk auch das Monopol bezüglich der Gas⸗ Gemeinſchaft oder Gegnerſchaft mit den Elektrizi⸗ 
anſtalt fallen laſſen, wenn wir die Pachtſumme tätswerken. Ein Drittes gibt es nicht. Durch 
um 5000 Mark ermäßigen. Ich glaube, auch das eine weitere Vertagung gewinnen wir nichts, 
werden wir nicht tun. Die Verträge ſind von der wohl aber laufen wir Gefahr, den günſtigen Mo⸗ 
1 0 und dem Magiſtrat eingehend beraten, ment zu verpaſſen. Denn nicht immer iſt auf 
und wir halten fie für ſehr vorteilhaft. Wir beiden Seiten die Geneigtheit vorhanden, den 
bitten Sie, nehmen Sie die Vorlage in ihrer mittleren Weg innezuhalten. Ich verweiſe ferner 
Geſamtheit an, wir werden durch die Verträge auf die Tatſache, daß das Profekt der Überland⸗ 
nicht nur zu guten ee gelangen, zentrale ſeiner Verwirklichung entgegengeht. Es 
die uns dringend NC ind, ſondern auch andere werden da Vereinbarungen getroffen werden 
Vorteile wie Beleuchkung und Schaffung eines mü en, die uns mächtig berühren. Wenn die 
zahlkräftigen SE haben. Stv. Dom⸗ Stadt ſich jeden te un auf das Elektrizitäts⸗ 
romski: Ich begrüße es mit Freuden, daß eine werk begibt, jo kann fie in ihren Intereſſen ſchwer 
Verſtändigung mit dem Elektrizitätswerk herbei- ſcheibung werden. Darum i eine ſchnelle Ent: 
geführt werden fol. Solch eine wirtſchaftliche ||heidung nötig. Zu lange Überlegung führt zu 
ES wie fie in dem Vertrage mit dem dem perderblichſten Ergebnis, nämlich, daß man 
Elektrizitätswerk n GE ift, erſcheint burg: (Pë für nichts entſcheidet. Die Vorteile aus dem 
aus zweckmäßig, um endlich unſere Verkehrs⸗ Vertrage ſind für die Stadt in die Augen ſprin⸗ 
| wünſche zur fich zu bringen. Aber nicht be⸗ gend. Sie erhält 7% Prozent der Brutto- 
i freunden kann ich mich mit der EE der einnahme und 5 Prozent der Inſtallationserträge. 
l ſtädtiſchen Gasanſtalt. Es ift ja von der Allge⸗ Was die Beſchaffung des Anlagekapitals betrifft, 
meinen Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft fogar ein ſo ijt es wohl angebracht, ſich auf Männer zu ver⸗ 
Abſtand von 10000 Mark ponn, um der Bad: laſſen, die nach dieſer Richtung hin ein Urteil 
tung zu entgehen. Weshalb alſo das Werk ver⸗ haben. Sie haben uns Aktien zum Kurſe von 113 
pachten? Nun wird geſagt, die Gasanſtalt fei an bei einer Dividende von 6% Prozent als vorteil⸗ 
der Grenze ihrer 7978 155 ähigkeit angelangt. haft bezeichnet. Dieſe Dividende iſt uns für fünf 
Dann wäre doch wohl kaum die Möglichkeit vor: Jahre garantiert. In dieſer Höhe reicht ſie nicht 
handen, daß die Geſellſchaft uns eine Pachtſumme allein zur Verzinſung, ſondern auch zur Amorti- 
von 181000 Mark dauernd garantieren kann. And ger aus. Der Einfluß der Stadt auf den 
wenn fie anderſeits dieſen Betrag herauswirtſchaftet, Betrieb ijt durch die ſorgfältige Organiſation ge⸗ 
ſo kann es nux auf Koſten der daß der e ſein. ds n dem ënn Auffichtsrat ſitzen 
Aus dieſem Grunde fürchte ich, daß der Wider⸗ drei Männer der Stadt, und in zweifelhaften 
ſtand der Einwohnerſchaft gegen die Verpachtung Fällen gibt die Entſcheidung der unparteiiſche 
ſehr ſtark ſein wird. Ich bitte daher, bezüglich der e OLEN ident, von dem anzunehmen iſt, daß 
Verpachtung die Beſchlußfaſſung auszusetzen, damit ler die Intereſſen der Stadt vertreten wird. Be Dombrowski, die Verbraucher könnten benachteiligt 
diese die Bürgerſchaft in der Lage ift, ſich mit züglich der Verpachtung der Gasanitalt hat ja werden, ift ungerechtfertigt. über den Maximal⸗ 
dieſem weittragenden Projekt zu befaſſen und fi ein gewiſſes Befremden Platz gegriffen. Aber preis von 14 Pfg. pro Kubikmeter Gas dar nicht 
dazu zu äußern. Dezernent der Gasanſtalt Stadt⸗ auch hier iſt einer Schädigung der Konſumenten hinausgegangen werden. Unter gewiſſen Bedin⸗ 
rat d Ilgner: Sie dürfen überzeugt ſein, daß durch SE ſcharfe Beſtimmungen vorgebeugt. gungen, etwa bei erhöhten Kohlenpreiſen, darf nur 
es bei mir längerer Zeit bedurft hat, um mich mit Eine Er öhung der Gaspreiſe darf nur unter gana|eine Erhöhung eintreten, wenn die Städte Brom: 
| dem Gedanken einer ung E Anjtalt beſtimmten Vo berg und Graudenz die Preiſe gleichfalls erhöhen. 


ewährleiſtet wird. Auf dem Wege war zu keinem 
Ziele zu gelangen. Jetzt iſt der Vertrag a ganz 
anderer Grundlage zuſtande gekommen. Wollten 
wir einen Einfluß auf das Werk bekommen, ſo 
konnte das nur durch Beteiligung am Aktien⸗ 
kapital gelegen. Durch Erwerb von Aktien iſt 
der Vertrag zuſtande gekommen. Es iſt zu be⸗ 
tonen, daß die Organiſation für die Stadt als 
auch für die Geſellſchaft das wichtigſte am ganzen 
war. Es iſt ja die Frage berechtigt, ob eine Stadt 
mit ihrem büreaukratiſchen Charakter geeignet ift, 
einen Betrieb nach laufmänniſchen Gründſätzen zu 
leiten. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß eine Aktien⸗ 
eſellſchaft dazu beſſer in der Lage iſt. Aber die 
tadt kann nicht einfach mit dem Rechenſtift alle 
unrentablen Betriebe fortſtreichen; ſie muß auch 
ſolche in Kauf nehmen. Es iſt daher zu begrüßen, 
wenn die Stadt einerſeits Einfluß auf einen 
Betrieb gewinnt, die Leitung aber der ſachkun⸗ 
digen Führun der RE mit Anlehnung an 
die Muttergeſellſchaft überlaſſen kann. Aus der 
Verbindung ſolcher Faktoren können auch der 
Bürgerſchaft nur Vorteile erwachſen. Sie werden 
mir zugeben, daß der bisherige Zuſtand unerträg⸗ 
lich war. Wir befanden uns der Geſellſchaft segen 
über fortwährend in Kampfesſtellung. ir 
mußten, geſtützt auf alte Verträge, ängſtlich dar⸗ 
über Ger aß Re uns mit modernen SI 


mung habe Herr Juſtizrat Aronſohn die 

ſo gestellt, daß es nur ein Annehmen oder Da 
lehnen, aber nicht noch ein Drittes gebe. dere 
möchte er, Redner, doch glauben, daß eine an re, 
EE keineswegs ausgeſchloſſen ae 
denn eigentlich ſträube fih ja die Elektrizicant, 
Keſellſchaft gegen die übernahme der Gasan 
Die hauptſäch ichſten Bedenken richten ſich dag auer 
daß Gasanſtalt und Elektrizitätswerk in © 
Hand fein folen, ſodaß die Konſumenten der ne 
Se ganz ausgeliefert find. Z 
die Verbraucher ſowohl von Gas wie von wenn 
triſchem Licht würde es von Nachteil ſein, Vo: 
die Konkurrenz ausgeſchaltet wird. Im werb⸗ 
meinen wird es d richtig fein, daß ſolche gen fie 
lichen Betriebe Peffer in Privathand find, opel. 
kaufmänniſche Leitung haben; aber bei Mone and 
betrieben wünſcht man doch, daß ſie in der nr 
der Kommune bleiben, und wenn wir beide ton? 
ſtalten hätten, würde das berechtigte Konſumen g 
interejje immer durch die Stadtverordneter aft 
wahrt werden. Daß die Elektrizitätsgeſell a 
dem Verkauf der Straßenbahn jo abgeneig doch 
muß eigentlich wundern; denn bisher at eich 
immer geheißen, daß die Geſellſchaft an dem icht 
werk und auch an der Straßenbahn noch n ge 
verdient. Im allgemeinen liegen über ſolche 
miſchte Betriebsgemeinſchaften doch noch cht 
wenig Grfohrungen vor, ſodaß man niche at 
ſicher iſt, ob das gemeinſchaftliche Unterneh ne 
zwiſchen der e ellſchaft und der E 
in jeder Beziehung gedeihlich arbeiten wird. eren 
hätte gewünſcht, daß man zu einer einfa gt 
GE gekommen wäre. Stadtrat E 
Es ift ſchon wiederholt darauf hingewieſen e 
Dof einer Benachteiligung der Konſumentel tige 
gebeugt iſt. Bei der Elektrizität iſt eine pe 
Verbelligung in Ausſicht genommen; bei Gas wer⸗ 
über den Einheitspreis nicht hinausgegangen enn 
den. Herr Wartmann meint, es wäre beſſer, tiſchen 
Hasanſtalt und Elettrizitätswerk in WO Lu 
Händen wären. Im Westen hat man aber ich die 
keine guten W emacht, während ke be⸗ 


tungsmitteln oder ster praktiſchen Einri 
tungen nicht SE: te. E 


in ſolcher Kampf gegen 
modernen Fortſchritt iſt aber kulturfeindlich und 
läßt ſich auf die Dauer nicht durchführen. Bei 
dem Mangel an Einfluß auf die Straßenbahn war 
an die ſo nötige Verbeſſerung unſerer Verkehrs⸗ 
verhältniſſe nicht zu denken. Solche Unzuträ Er 
keiten werden jetzt wegfallen. Es ift mit Recht 
behauptet worden, daß unjere Gasanſtalt am Ende 
ihrer Leiſtungsfähigkeit iſt. Der Konſum geht 
zurück, da immer mehr Behörden die elektriſche 
Beleuchtung bevorzugen. Unfere Einnahme von 
der EE Heft wohl noch im Etat, 
kommt aber in Wegfall, da die elektriſche Beleuch⸗ 
tung auf dem SC an eingerichtet iſt. 
Auch die militärfiskaliſchen Behörden gehen zur 
elektriſchen Beleuchtung über. Es wird alſo ein 
ganz erheblicher Ausfall eintreten. Der Konſum 
wird noch rapider Anne wenn die Elektri⸗ 
zität in größerem Umfange zu Heiz⸗ und Koch⸗ 
zwecken verwandt werden wird. Bei der Halbwatt⸗ 
lampe ſoll ja die Kilowattſtunde nur noch % Pfg. 
koſten. Einer der Herren Vorredner — ich glaube 
Herr Dombrowski — erwähnte, CH das Elektrizi⸗ 
tätswerk kein Intereſſe an der Gasanſtalt habe 
und uns 10 000 Mark Abſtand biete, wenn wir 
ſie behalten. Ich meine, wir könnten darauf nicht 
eingehen, ſelbſt wenn wir 20: oder 30 000 Mark 
dafür erhalten würden. Denn es gilt einen 
dauernden Ausgleich zu ſchaffen. In der Zuſam⸗ 
menſetzung von Vorſtand und Aufſichtsrat liegt 
die Garantie, daß die Stadt nicht zu kurz kommt. 
Der Kampf gegen das Monopol der he en 
ift praktiſ 9100 jede Bedeutung. Auf Antrag iſt 
bisher auch ſchon den Intereſſenten die Erlaubnis 
gewährt, die Einrichtung ſelber zu treffen. Wenn 
es aber dazu kam, wurden dennoch die Leute der 
Gasanſtalt gerufen. Prüfen Sie die Vorlage nach 
allen Richtungen, das iſt uns ſehr lieb. Sie iſt ſo 
ſorgfältig durchdacht, daß ſie jede Kritik vertragen 
kann. Gin Weeſe: Die nnen des Herrn 
e 


t 
Mut hätte, bem Magiftrat zu empfehlen, D 55 
dem Elektrizitätswerk einen Verdienſt von 20° talt 


artmann wundert ſich 


zer e 
mangelnde Entgegenkommen des Eiettrigltäin, 


erhält 
niſſe ganz andere geworden ſind, und da jz . 


Betrieb in aufiteigender Linie be nem 
ch glaube, 


da 

daß ein ſolches garnicht exiſtiert. Wie kann es 9 
; E weitergegeben, men für 

Das Wert 
makt ſich hier wohl ein Recht an, das es ne 


rausſetzungen eintreten. Aus a beſitzt. Die Behauptung, es ſei einer Erhöhen 


K zu befreunden. Anfänglich mochte ich garnicht dieſen Geſichtspunkten it die Annahme der Vor, Bei der Elektrizität iſt ſogar eine Ermäßigung i t, ſteht doch auf T 
| | eingehen. Aber je länger man ſch mt lage zu empfehlen. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: des Preiſes von 1919 ab vorgeſehen, wo die Kilo⸗ ſchwachen Fülſen Venn die GH Bromberg Wë 
der Sache befaßt, deſto mehr gewinnt fie eine Ich glaube, daß aus den Ausführungen des Herrn 


wattſtunde auf 40 Pfg. heruntergehen ſoll. Auker- 
dem ſind noch mit einzelnen Abnehmern Sonder⸗ bei uns zu 1 
abmachungen zu billigeren Preiſen zuläſſig. Stv. bei den genannten Städten kann leicht © 

Hentſchel: Die Ausführungen des Referenten zur Preiserhöhung gefunden werden; ` Dë 
waren ſehr durchdacht. Aber er ſowohl als auch ſich ja eine neue di A 
verſchiedene andere Herren kamen zu dem über⸗ braucht das ein Grund zur Preiserhöhung Fi en 
raſchenden Reſultat: Unſere Gasanſtalt ift nichts zy- ſein? Stadtrat Illgner: Die Yusu KA: 
mehr wert. Ich verſtehe nur nicht, wie die Geſell⸗ des Gin. Meinas bezüglich des Monopols der 
ſchaft da die hohe Pacht herauswirtſchaften will. anſtalt treffen im allgemeinen zu, doch w beits- 
In einem Punkte ſchwiegen ſich alle Redner, die Ernſtfalle die Hausbeſitzer mit eigenen. Ar neh? 
für die Vorlage ſprachen, aus, nämlich die Koks⸗ kräften jhwerlich zum Ziele kommen. Die = 

preife. Da werden wohl die Gewerbetreibenden rahma zur eigenen Inſtallation ift babe die 


andere Geſtalt. Ich a es nicht für opportun, Berichteritatters des Stv. Nronjohn und anderer 
hier in öffentlicher Sitzung dem Vertragsgegner Vorredner die Herren die Information bekommen 
alle unſere Schwächen auseinanderzuſetzen. ir panen, die einzelne zu erhalten wünſchten. Ich 
ind tatſächlich an der Grenze unſerer Leiſtungs⸗ habe dem nichts hinzuzufügen, möchte aber auch 
fähigkeit angelangt. Wir hätten uns nicht mehr meinerſeits darauf hinweiſen, daß die Verträge 
mit den jetzigen Einrichtungen behelfen können, vom Magiſtrat und der gemiſchten Kommiſſion 
wenn der Konſum fo geſtiegen wäre, wie es nor⸗ ſehr eingehend durchgearbeitet find. Vor allem 
malerweiſe der Fall ſein mußte. Dieſe Steigerung möchte 7 gegenüber Herrn Dombrowski betonen, 
hat eben die Konkurrenz des Elektrizitätswerkes daß die orlage eine einheitliche iſt, daß es 
verhindert. Andernfalls hätten wir uns längſt zu daher nicht angängig iſt, die Beſchlußfaſſung über 
Erweiterungen entſchließen müſſen. Wir können einen Teil derſelben zu vertagen. Das iſt un⸗ 
uns der Einſicht nicht verſchließen, daß die Clet- | möglich. Die Einheitlichkeit der Vorlage ergibt 
trizität erhebliche OR gemacht hat. Die ſich aus ihrer Vorgeſchichte. Der Antrag des 
Castechnik ift 100 Jahre alt. Gewiß hat fie eine vorigen Jahres wurde abgelehnt. Ausſchlag⸗ 
hohe Leiter der Vollkommenheit erklommen. Aber 
viel mehr iſt von ihr auch nicht zu erwarten. Dem 
gegenüber ſteckt die Elektrizität noch faſt in den 


dauerte die Konkurrenz, aber am Schluſſe der zwei⸗ 
ten Saiſon hatte Renz geſiegt. Es war diesmal 
wohl kein Sieg der zirzenſiſchen Künſte von Renz 
und ſeinen Genoſſen, es kamen wohl noch andere 
Umſtände hinzu: die Berliner hielten im Kampfe 
Renz wider Dejean zu dem deutſchen Meiſter und 
jeinen Geſellen. Und wenn auch die vornehme 
Welt an den auserleſenen Genüſſen bei dem Fran⸗ 
zoſen, der in den Pauſen ſogar berühmte Violin⸗ 
virtuoſen auftreten ließ, ſich ergötzte, jo hielt das 
Gros der Berliner doch zu Renz. Dazu kam, daß 
der Franzoſe zwar große Einnahmen hatte, viel⸗ 
leicht viel größere als Renz, aber ſie genügten 
immer noch nicht, um die rieſigen Unkoſten zu 


und die ganze Bürgerſchaft tüchtig bluten müſſen. i x en kann i 
Stadtrat J 1g n 5 5 Die . rler Be Gre CE die Gaspreise t teilen fe: 
Gasanſtalt ſei nichts mehr wert, iſt meines Wiſſens wäre denn der Aufſichtsrat da? Gin. Ae beide 
von keiner Seite aufgeſtellt worden. Es iſt nur Herrn Wartmann wäre es ſympathiſch, wenn Wir 
geſagt, daß fie unter den jetzigen Raumverhält⸗ Betriebe in der Hand der Stadt blieben. chen, 
niſſen am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit ift und würden damit einen Schritt ins Ungewiſſe iat der 
...:... ... während uns die Verträge Die Beet? wun⸗ 
Kinder hatte ihm die Gattin beſchert, drei Söhne dert nich die Zukunft ſichern. Serr Dei Nachbar, 
und zwei Töchter, und Enkelkinder ſorgten dafür, RR d d'De natürlich, a 
daß, als Ernſt Renz zu Jahren kam, er wohl hoffen bei ihnen ungefähr dieſelben Verhältniſſe betegen, 
durfte, daß feine Dynaſtie und fèin Unternehmen Herr Meinas möge doğ mit neuen, beſſeren z KS 
dauernden Beſtand haben würden. ſchlägen hervortreten. Stv. SE hat ja 
Aus dem armen Seiltänzerlehrling war ein eine Wehen aß ic 1 auf D 
preußiſcher Kommiſſionsrat geworden, der bei zahl⸗ größere Beweglichkeit der privaten Geſellſchaft boch 
reichen Fürſten in Anſehen und Gunſt ſtand, die er | 
ſich nicht nur durch feine Kunſt, ſondern auch durch 
ſeinen Wohltätigkeitsſinn erworben. Was Renz in 
ſeinen Vorſtellungen zu Wohltätigkeitszwecken bei E 


und das iſt wohl ſonſt richtig. Aber es It nter 
u erwägen, daß die rationelle Verwaltung ch bei 
den verſchiedenartigſten Anläſſen für die Allge⸗ 
meinheit getan, iſt ſicherlich kein geringwertiges 


em vorkrefflichen Direktor den Gaskonſum a 
Ruhmesblatt im Kranze ſeines Lebens. 


gebend war dabei der Geſichtspunkt, daß mir keinen 
Einfluß auf die Straßenbahn bekommen konnten. 
Das Elektrizitätswerk erklärte, zu weiteren Ron 


nalen Welt der Manege jahrzehntelang einen 
guten Klang hatte. Man wußte, wer „die Renzſche 
Schule bekommen“, der hatte ſich zu einem tüchtigen 
Künſtler entwickelt; ein Jahresengagement bei 
Ernſt Renz vermochte jeden aus einem mittelmäßi⸗ 
gen Artiſten zu einem tüchtigen Zirkuskünſtler 
erſten Ranges zu machen. Denn Renz verſtand es 
durch ſeine Energie, durch ſein zähes Feſthalten an 
ſtrenger Disziplin, nicht nur das Beſte aus jedem 
ſeiner Künſtler herauszuholen, ſondern ſie auch in 
Selbſtzucht zu erhalten und vor dem Verbummeln 
und der Vernachläſſigung ihrer Kräfte zu bewah⸗ 
ren. Dazu war er ungemein anregend, wußte auf 
jedem Gebiete die Künſtler zu neuen Tricks anzu⸗ 


at. 
ſtamicht 5 ur 


r n De 
würde. Ich glaube trotz der Ausführungen ſehr 
Herrn Std. Aronſohn hierzu, daß He beide 1555 

ert die Be 


decken. ſpornen und durch Herbeiziehen immer neuer erſter Am 3. April 1892 ſtarb der „alte Renz“ in ändi D 
3 Se » t n 7215 f 
Und fo wurden die Berliner, als der Winter | Kräfte des Auslandes Vorbildliches vorzuführen. Berlin. Das Vermögen, das er hinterließ, ward SE Lë ein Log LE | 
1852 heranrückte, durch zwei Tatſachen überraſcht: So hat Renz mit ſeinem Zirkus entſchieden die damals auf 16 Millionen Mark geſchätzt. Nur hergeſle t ift, und wir nicht nötig BT: Er⸗ 


zunächſt durch die Mitteilung, daß Dejean ein 
drittes Mal mit ſeinem Zirkus nicht mehr die 
preußiſche Hauptſtadt beſuchen wolle, und ſodann 
durch die andere, daß Renz ſeine Vorſtellungen im 
Dejeanſchen Zirkusbau eröffnen werde. Er hatte 
ihn dem Franzoſen abgemietet und damit den Sieg 
über ihn beſtegelt. 

Damit begann der glänzende Aufſtieg des Zir⸗ 
kus Renz, wenn auch jener Zirkus ſehr bald darauf 
abbrannte. Während Meiſter Renz im Frühjahr 
1854 in Wien ſeinen eigenen Zirkusbau einweihen 
konnte, ließ er in Berlin einen neuen errichten, der 
um 8. Dezember 1855 feſtlich eröffnet wurde. In 
dieſem Zirkus, den Renz anfangs nur pachtweiſe 
inne hatte, den er aber 1863 gegen eine Kaufſumme 
von 120 000 Talern erwarb, erlebte Renz die 
Glanzzeit ſeines Lebens und ſeines Lebenswerkes, 
des Zirkus Renz. ; 

In diefen Zirkusräumen entwickelte ſich die ſo⸗ 
genannte „Renzige Schule“, die in der internatio⸗ 


Blütezeit der zirzenſiſchen Künſte in Deutſchland 
herbeigeführt, freilich auch ſpäter durch ſeinen 
Wunſch, dem Publikum immer wieder Neues und 
Großartiges vorzuführen, auch den Niedergang 
dieſer Künſte anbahnen helfen, indem er die Panto⸗ 
mime in den Zirkus verpflanzte, die mit ihrem 
immer mehr zunehmenden Schaugepränge nach und 
nach die beſten Leiſtungen der Zirkuskunſt ver⸗ 
drängte. Es war eine Konzeſſion an die Schauluſt 
des großen Publikums, die ſich ſpäter recht bitter 
rächte, da immer Prächtigeres und Schöneres ge⸗ 
boten werden folte. Renz ſelbſt hat den Nieder⸗ ſchon im Jahre 1901 ſtarb Franz Renz ſelbſt. Enkel 
gang der Zirkuskunſt nicht mehr erlebt. des „alten Renz“ wirken noch im Reiche der Ma⸗ 
Ernſt Renz hat ein glückliches Leben gehabt, | nege. Vielleicht gelingt es einem aus dem weit⸗ 
Ihm, dem in feiner Jugend nie das Glück geblüht, verzweigten Geſchlecht — auch Neffen von Ernſt 
ein harmoniſches Familienleben kennen zu lernen Renz waren im Zirkus tätig — wieder den Namen 
— erſt in ſeinem dreißigſten Lebensjahre lernte er auf dem „geharkten Sande“ zu Glanz und Ehren 
ſeinen eigenen Vater kennen, dem er dann noch ein zu bringen. \ 
ſorgenfreies Alter zu bereiten vermochte, — ward 
ſelbſt ein reichgeſegnetes Familienglück zuteil; fünf 


wenige Jahre nach ſeinem Tode ſchon hörte auch 
das Unternehmen auf zu exiſtieren, das er zu einem 
weltberühmten gemacht hatte. Franz Neng, der es 
als älteſter Sohn übernahm, hatte weder die eiſerne 
Energie des Vaters, noch deſſen geſchäftliche Wm: 
ſicht und Talent. Dazu hatte er, der ſich mit den 
anderen Geſchwiſtern mit dem hinterlaſſenen Ver⸗ 
mögen hatte auseinanderſetzen müſſen, nicht die 
Mittel, die Unternehmungen in Berlin, Hamburg 
und Breslau gleichzeitig führen zu können. Im 
Jahre 1897 ließ er den Zirkus Renz eingehen, und 


tätswerkes iſt geradezu unheimlich. i 

die Danäer, auch wenn ſie Geſchenke * m 

Weiterführung der Saen dien. Eine Bevor⸗ 

Intereſſe des Verkehrs zu begrüßen. Gas müßte 
ei Entnahme von iſt auf Ver⸗ 

vermieden werden. Beſonderer Weri in, gand 

billigung des Kochgaſes zu legen, die kleinen möte 


wiſſen, ob die Pachtſumme von t 
ährli reiner, unverkürzter Betra (e 


arauf geach let werden, daß die 
Penſtonsverhältniſſe der Geen eiis Za: 


lung vorzubeugen. Endlich nden Merträgen Die 
Fremdwörter, die im Anfang vermieden deng 
am Schluſſ⸗ E Berichterſtatter 
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Sc Akten genommen wird, damit die Nach⸗ Heure Erfahrung und vorzügliche Kräfte zur Ber- ſchlag vorſehen. Oberbürgermeiſter Dr. sell: er- rage ſtellen. Oberbürgermeiſter Dr. Jaffe 
tennen renere Beweggründe für die Verträge fügung ſtehen. Die pekumären Vorteile find der klärt, daß eine Durchführung des Umſteigeſyſtems bittet von einem Due zu der Erklärung im Sinne i 
zugun E Stadtrat Aſch: Eine Bevor⸗ Stadt gewährleiſtet, und die Geſellſchaft kann den ſehr ſchwierig ſein würde, da dann Marken ausge⸗ des Vorredners abzuſe en. Der Staat ſei gern be⸗ j 
mi 8 der Stadt bei Entnahme von Gas ſoll ver⸗ Teil ihrer Kraft, den ſie bisher im Kampfe gegen geben werden müßten, was wieder die Anſtellung reit, den Neubau vorzunehmen, wenn die Stadt | 
werden Es fließen nicht nur da 181600 die Stadt verbraucht hat, zu ihrer Entwickelung von Schaffnern bedingen würde. Stv. Dreyer damit zufrieden jei, daß der Staat nur moraliſch für | 
nießen Pacht uns unverkürzt zu, ſondern wir ge⸗ benutzen. Den ſcharfen Konkurrenzkampf häte iſt im Gegenſatz zum Vorredner der Anſicht, daß das den Neubau des Gymnajiums verpflichtet wäre. | 
* wie Sie aus dem SE e erleben können, unſere liebe Gasanſtalt nicht aushalten können. Hmitei Se wie andere Städte beweiſen, wohl Wenn die Stadt aber den Rechtsſtandpunkt hervor- 
haben dere Vorteile. Bezüglich der Beamten Die Halbwattlampe wird den Gasverbrauch ganz möglich ſei. In anderen Städten fahre man für kehren wolle, ſo könne dies nur im Wege des Pro⸗ 
ie rang die Bedingungen zugrunde gelegt, die erheblich zurückdrängen. Wir müſſen uns als 10 Pf. viel größere Strecken als hier. Im übrigen zeſſes geſchehen. Bei dieſer Sachlage habe der Ma⸗ 
EG adt Königsberg mit einer Berliner Geſell⸗ Stadtverordnete auch einen gewiſſen Optimismus wurden noch eine Reihe Wünſche redaktioneller Art giſtrat fih Ge, daß die Erklärung des Minifters 
klaus troffen hat. Es iſt alles bis auf den bewahren und uns als Vertreter der Bürgerſchaft vorgebracht, die der Magiſtrat nach Möglichkeit zu doch zweckmäßiger ſei. Der Redner erwähnt noch, 
H genau geregelt. Bei der Entlaſſung von betrachten. Wenn wir uns kein Urteil in dieſer . verſpricht. Es kommt nunmehr zur daß mit der be der Staat ſei nicht ver⸗ 
n haben wir doch ein kräftiges Wort metzu⸗ Sache zutrauen, woher follen es die Leute in der en bloc A namen über die geſamten Verträge, pflichtet, über den Rahmen einer Doppelanſtalt | 
ii 3 Seien Sie überzeugt, Aktiengeſellſchaften Stadt haben, denen alle Unterlagen fehlen? So⸗ die wieder namentlich ift Mit Ausnahme der hinauszugehen, nicht etwa die Klaſſenteilungen d 
Ia tüchtige Leute heranzuziehen, aber fie ent⸗ viel Vertrauen muß die Bürgerſchaft zu uns Stop. Meinas, Paul und Grunwald ſtimmten jämt- unmöglich wären. Klaſſenteilungen bei Doppel- 
Leg ht. Die Annahme des Herrn Dom⸗ haben, daß wir nach beſtem Willen und Gewiſſen liche Stov. für die ae die damit anſtalten feien zuläſſig. Stv. Wartmann 
Betri, u es ließe fih auch zwiſchen konkurrierenden das Vorteilhafteſte wählen. Ich hoffe, daß die angenommen ift. Auch die Anträge Wichert, auf glaubt, daß man die ewünſchte Erklärung ruhig 
we ben eine Verſtändigung erzielen, verſtehe ich Vorlage unverkürzt zur Annahme kommt, und er⸗ Einführung des Umfteigeigitms (Sto. Dreyer hatte abgeben könne. Durch den Neubau würde das Be⸗ 
Bet Ich könnte ſogar ganz aus der Nähe ein laube mir, dem Magiſtrat, dem Dezernenten und ſeinen Antrag zugunſten des Stv. Wichert zurück⸗ dürfnis für abſehbare Zeit Re? Sollte nach 
b 8 anführen, daß ſich auch ſonſt Konkurrenz der Kommiſſion den herzlichſten Dank auszuſprechen, gezogen), und Feilchenfeld, auf Aufhebung des In⸗ Jahren ſich ein neues Bedürfnis herausſtellen, fo 
KOR nicht : (Heiterkeit) daß fie eine Löſung der Frage gefunden haben, ſtallationsmonopols bei den Elektrizitätswerken, jet immer noch Gelegenheit, von neuem an die Re- 
che eicht iſt die Sache nicht. Stv. Juſtizrat Feil⸗ die uns das Beſte für die Zukunft verſpricht. werden angenommen. Damit ift dieſer Gegenſtand, gierung heranzutreten. Er, Redner, möchte aber 


nfeld: Die Gründe, die i ige Stv. Feilchenfeld verwahrt ſich gegen den deſſen Beratung über 4 Stunden in Anſpruch ge⸗ bitten, wegen der Platzfrage noch erft die Meinung 
werp Dlehnung der KEE EE SE ein SE der Vorlage Ir ein Er ſei nommen hat, erledigt. Da noch 15 Gegenſtände auf|der Stadtverordneten 61 ee Er an = feh: | 
$ 2 ymnafium nach der Brom- ; 


en heute al SE 7 ür fei nü ienti der Tagesordnung ſtehen, die Zeit aber bereits vor⸗ bedauern, wenn das, 
d als zweckmäßig geprie te, für feine Perſon auch genügend orientiert, obwohl ageso 9 s 5 2 5 3 
Sö damals Dein 91172 fend 8 if dr 15 ihm zu fine en nicht möglich 1101 geſchritten iſt (8% 1 750 o ſtellt Stv. Dreyer den berger Vorſtadt käme. Dadurch würden die ande- 
la e. Ich bezweifle nicht daß die heutige Vor⸗ an der letzten Sitzung der Kommiſſion teilzu⸗ Antrag, den Reit der Vorlagen zu vertagen und ren Vorſtädte benachteiligt, denn die Schüler von | 
VW fein durchdacht iſt möchte mir aber die Sache nehmen. Was er wolle, jet eine Vertagung bis nur noch das dringendſte zu erledigen. Auf Wunſch dort müßten zweimal die Straßenbahn benutzen. | 
di f S ur näğjten Sitzung, um etwaige Ideen aus der des Magiſtrats werden noch 3 Punkte verabſchiedet. Das Gymnaſium gehöre nach dem Zentrum der l 
8 IK der Bürgerſchaft keine Gelegenheit gegeben Bür erſchaft zu hören. Im übrigen halte Referent iſt Stv. Kuttner. — Zustimmung zur Stadt, nach der Innenſtadt. Vielleicht ließe fih | 
H di zur Vorlage zu nehmen. Allerdings be⸗ ex feine vordem geäußerten Bedenken aufrecht. Abänderung des Nachtrages vom 26. Februar — durch Austauſch das Grundſtück gegenüber dem 
D ja wohl die Meinung, daß die wahrhaft Sto. Aronſohn ſpricht nochmals für die Ma; 7. März 1914 zum Ortsſtatut über die Kanalisation. Gymnasium. wo heute die alte Garniſonbäckerei 
(deen Leute nur in dieſer Verſammlung ſitzen. ziſtratsvorlage. Es fet nicht anzunehmen, daß Der dne e hat dem Nachtrag, betr. die ſteht, als Bauplatz erwerben. Oberbürgermeiſter 
ei Eet) Ich bin aber überzeugt, daß es auch ei Ablehnung derſelben die Elektrizitätswerke zu Heranziehung des Mieters zur Kanaliſationsge⸗ Dr. Hajje glaubt nicht, daß in der Janenſtadt i 
Aren noch ganz geſcheite Menſchen gibt. Es neuen Verhandlungen bereit ſeien. Etwas beſſeres bühr, die Genehmigung vorläufig verſagt und ein Platz von 6000 Quadratmetern erworben wer⸗ | 
% da vielfach Leute, die meiſt im praktiſchen wie dieſen Vertrag würde man nicht bekommen. wünſcht einige Anderungen. Den rein formalen den könne. Das würden allein ſchon die unglaub⸗ A 
e ſtehen und uns manche dankenswerte An⸗ Sw. Kuttner: Die Vorlage bringt das, was Anderungen, die Herr Stadtrat Dr. Hoffmann lich hohen Koſten verbieten. Nach ur en Bemer- | 
ung eben können. Große Projekte bedürfen nach kaufmänniſchem Geiſt gebracht werden kann. erläutert, ſtimmt die Verſammlung zu. — Zuſtim⸗ kungen der Stov. Romann und Aronſohn | 
nit tet ſorgfältigen Erwägung. Wir haben ja In dem Moment, wo dieſer Vertrag angenommen mung zu dem Vertrage mit dem königlichen Pro⸗ wird der geforderten Erklärung zugeſtimmt. 
na einigen recht unangenehme Erfahrungen ae Wird, it jede Belaſtung, die dem Elettrizitätswerk viankamt über Vermietung der zu erbauenden Schluß 49 Uhr. 
bend. à 1 bel gufgebücbet wird, unjere Belaſtung, aber auch jede Wurſtlüche, desgleichen zum Erwerb eines an ber | 2 
~ pe mijten Betrieben im Weſten heranziehen Verdienſtmöglichkeit die unſere. Deshalb 15 ten Hſiſstte dae Schlamtbojes gelegenen Grunbitits. Weidfelverkeht bei horn. 
Dir haben ja fole auch bei uns ſchon gebildet. wir, nicht jo ſehr feilſchen wegen der Höhe der Auch das Broviantamt will am Schlachthauſe eine Angetommen Dampfer „Graudenz“, Kapt. Krupp, mit 
YÜ erinnere an den Holzhafen (Heiterkeit), an die Aktien, ob fie 130 oder 110 jtehen. Wenn bie Werke eigene Fleiſchhalle errichten. Die Berhandlungen 1000 Sir. Gütern von Danzig, Dampfer „Wilhelmine, Sapt. 
ö bah arnau. a Haben mir auch die | broſperieren, dann ijt die Höhe der Aktien gleich⸗ mit der Stadt führten a dem an daß der Tielickt, mit 300 Btr. Getreide und 100 Jir. Gütern von 
Bus Prophezeiungen gehört, ich möchte jagen giltig, wenn nicht, dann find fie noch mit 90 Pro- Magistrat ſich bereit erklärte, eine Wurſtküche mit Königsberg, ſowie die Kähne der Schiffer St. Demste mit 
ort für W 4 lich kent zu teuer. Wir dürfen nicht jo kleinlich jein Fleiſchhalle zu errichten. Die Baukoſten betragen |1500 Btr. Getreide und 600 Btr, Gütern von Danzig, F. Liedtke 
und können ruhig an die Erledigung der Vorlage etwa 53200 Mark. Als Baugelände ſoll ein 3255 mit 3450 Bir, J. Beß mit 2650 Jtr. und D. Greifer mit 
herangehen. Die Bür erſchaft vorher zu befragen, Quadratmeter großes, am Schlachthauſe gelegenes 3860 Btr. Kieie, ſämtlich von Warſchau, F. Slaczkowakt mit 
ift untunlich. Wir find gewählt, um die Geſchäfte Grundſtück von der Firma Kuntze & Kittler zum 1100 Itr. leie und S. Banjer mit 2000 Air Kartoffelfloden, ! 
der Bürgerſchaft zu erledigen. Wenn wir bei jeder Preiſe von 4 Mark für ein Quadratmeter erworben beide von Blogt, Außerdem die Kägne der Schiffer W., Budig, | 
Oe gen. 2 Io i ` He W. John mit je 2700 Ztr., J. Gettel, P. Krieſe mit je 2500 Bir., i 
wichtigen Vorlage erſt die Bürgerjhat befragen werden. Der Vertrag mit dem Militärjistus ſieht . Adrian mit 2800 Fir und W. Roclik mit 3000 21 | 
wollten, dann wären wir nicht die richtigen Ver⸗ einen jährlichen Mieispreis von 3500 Mark und ment, fämtih von Rüdersdorf nach Warschau, M. Engel | 
treter. Nehmen Sie die Vorlage an, fie wird der eine Amortiſation von jährlich 3300 Mark vor, | fardi, ©. Glienke mit je 4000 Btr, V. Kreß mit 3300 Btr., 
Stadt zum Wohle, zur Entwickelung und Hebung was eine recht gute Verzinſung darſtelle. Die J. Hinz mit 1800 Ztr. Gütern, J. Jeziorsti mit 4400 Sir. 
dienen. Stv. E kann zugeben, daß Schlachthausdeputation empfiehlt die Vorlage zur Pflaſterſteinen, fämtlich von Danzig nach Worſchau, A. Jablonsti 
durch die ausgiebige Ausſprache die Sache wohl Annahme, die auch einſtimmig 0 — Zuſtim⸗ mit 1380 Ztr. Blauholz von Danzig nach Wlozlawek. 
weſentlich geklärt d es geht aber nichts verloren, mung zur Abgabe einer in Sachen des Neubaues 
wenn die Abſtimmung um 8 Tage hinausgeſchoben eines Gymnaftums von dem Kultusminiſterium ges Bei günſtigem Waſſerſtande hat die Welchſelſchiffahrk in der 
wird. Ich meine nicht, daß es 1 der forderten Erklärun Durch die außerordentliche letzten Berichtswoche ſtromauf eine weitere weſentliche Steige 


nähern und je mehr Zeit vergeht, deſto mehr Bürgerſchafr Ge i i ätigkeit des Ma iſtrats ei man, wie der Referent rung erfahren, dagegen ift die Talſchiffahrt infolge mangelnden 
k Se i e genen, ihre erung a i j j Schiffsgukes im polniſch⸗ruſſiſchen Gebiet ganz gering geworden. 


umſon wir uns dem Zeikpunkt, wo wir das Werk u äußern. Bei allen wichtigen Angelegenheiten bemerkt, in dieſer leidigen Angelegenheit einen 
Wer His Seten werden. (Buruj: 19441) Gewij, ſonte die E geber Werden Was be- Schritt vorwärts gekommen. Provinzialſchulkollen Dam 8. Die 12. und pafen i m E e S | 
Gen Millione hat die Gefen aft auch vielleicht | tentet keines vegs, daß die Stadtverordneten fih | Sium und Miniſterium wünſchen aber, che ſie an 4 ihne. Kon eh 74 Fahrzeugen waren 9 1 12 | 
i rieb darf n. hineinbauen mijjen; denn der von ihr die Richtſchnur geben lafen; aber es liegt einen Neubau des Eymnaſiums herangehen, eine Schleppdampfer. Aus Rußland kamen nur 5 Kähne über die | 
Öreiten, 27 t ſtehen bleiben, er muß fort⸗ doch nahe, daß die eet die Vertreter Erklärung der Stadt, dahingehend, daß der Staat Grenze, einer mit 1043 Btr. Roggenkleie und 503 Zir. Weizen- 
oberen Stan reis, mit dem wir uns einen der Bür er ſind, ſich vollſtändig informieren, und nicht verpflichtet ift, über den Rahmen einer | ieie für Thorn, ein zweiter mit 2800 Btr. Feldſteinen für 
T DÉI ein r ub auf das Werk erkaufen folen, f dazu gehört auch die Meinung der Bürgerſchaft. Doppelanſtalt (Gymnaſium und Realgymnaſium Graudenz beſtimmt und 3 nach Danzig ſchwimmende Kähne 
iner ache recht hoher. Ich weiß wohl, daß bei Es ift ja garnicht geſagt, daß teje gegen die Bor- mit eventl. Angliederung einer Realſchule) hinaus- mit 6198 Bir. Gerſte. An Frachten wurden für Kleie 12 DIE, 
eis ijt 1000 r innerer Wert entſcheidet, aber der lagen dä aus) richt, ie kann ja ebenſo dafür ſein. zugehen. Der Staat verlangt außerdem noch ein für Gerſte 15 Me. pra Laft von 51 Btr. gezahlt. In Thorn | 
ijt mit der rlich nicht verlockend. Anverſtändlich Auch etwaige bänderungsanträge, die heute hier | etwa 6000 Quadratmeter großes Baugrundſtück für] wurden nach Danzig 5 Dampi ano 3 Ranne fnit B Bir: l 
Mit er wir dümismus bezüglich der Gasanſtalt, geſtellt werden, können in der Zwiſchenpauſe Beiler | DAS i hat iich koſten⸗ und lajtenfrei. Der Ma- e endete wofür di Jr Ge 1. 3 Big pro Itr. } 
na t haben 2 bisher die beiten Geſchäfte ge⸗ überlegt werden. In anderen Stadtverordneten⸗ piten hat jih bereits mit der Angelegenheit be⸗ und 25 bie 30 ig pro Ae betrugen. Stromauf l 
geben iſt durch ine Konkurrenz zwiſchen zwei Be-|verjammlungen pflegt es üblich zu fein, daß bei ſchäftigt und in Ausſicht genommen, einen Platz | tamen in Thorn aue Steg an 2 Dampfer und 4 Kühne = 
d 
i 
| 


f 
| 


uten war damals garnicht einmal dabei. Er 
orlage er hätte nicht den Mut, eine jo günſtige 

Igel abzulehnen, Andere Leute wiederum 
è icht den Mut, ohne weiteres einer jo weit- 

n. Vorlage zuzuſtimmen. Der bisherige 
orden n den ſchwärzeſten Farben geſchildert 
die Stad Ich meine, daß der bisherige Zuſtand für 
der 12 t durchaus günſtig für uns war. Die 10 
unklar „ verſchiedenen Verträge mögen ja etwas 
an Sen fein, aber fie haben ihr Gutes 
werbu as Damoklesſchwert der Kündigung und 

haften 8 des Werkes zum Taxwerte blieb uns 


en : r L unge S 
Venn iſt as im Intereſſe der Bürgerſchaft. 1 1 wichtigen Vorlagen zwei Leſungen ſtatt⸗ zwiſchen dem Ackermannſchen Haufe und der Zen: aus Danzig mit 2780 Sie, Gütern und 12 100 Str. engliſcher 

riebe reis für die Beleuchtung bei einem finden. Ich gehe nicht davon aus, daß die Vorlage derſtraße zu reſervieren. Es fol auch verſucht wer⸗ Kohle, 5 Kähne aus Rüdersdorf mit 1940 Btr, Zement und 

Ohne Kor hoch fin e, ſo gehe ich zum anderen. abgelehnt werden ſoll, ſondern meine, es muß uns den, für den Bauplatz den botaniſchen Garten als em Kahn aus Schönebeck mit 1820 Btr. Speiſeſalz. Von 

dahl na urrenz muß ich den geforderten Preis ` daran liegen, jo ſicher wie möglich in der Über⸗ Eigentum für die Stadt zu erhalten. Heute han⸗ Thorn ſchwammen ſtromauf 4 Kähne nach Plozk mit 5350 Bir. 

Dr Uns 1 ich ſitze im Dunkeln. Wir haben ſchon zeugung zu tein, daß wir der Magiſtratsvorlage delt es ſich aber nur um die Erklärung, die abzu⸗ Sleinkohlen. Im Durchgangs verkeur ſtromauf paſſierten Thorn j 
ie Fene ieh gewordene Einrichtung aufgegeben: zuſtimmen können. Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: geben der Ausſchuß empfiehlt. Stu. Aronſohn 10 Kähne yon Danjo iah Aaaa mit GE air e 
on hiert: ich glaube, daß es manchem Es muß dem vflichtgemäßen Gewiſſen des Stabt- | wänlht, daß der Erklärung der Zulaş angefügt dE B23 Ai Bellen und 302 Ste | 
Mitar BECH hat. Nun joken wir die Gas⸗ verordneten überlaſſen bleiben, wie er ſeine Aber⸗ | wird, daß die Erklärung nur abgegeben wird in Chiliſalpeler ferner 2 Kühne von Danzig nach Wloglawet mit | 
larität 5 leben, die doch gewiß eine große Popu⸗ zeugung bildet und zum Ausdruck bringt. Das kann der Vorausſetzung, daß der Staat aus allgemeinen 4962 Btr. Blauholz und ein Kahn von Danzig nach Zlotterie 
Mans. No angt hat. Mit Recht ift das Inſtalla⸗ nicht die Regel werden, daß die Bürgerſchaft erſt Gründen den Bau ausführt. Redner befürchtet, mit 2260 Zir, Steinkohlen. Die Frachtſütze für Guterver⸗ 
5 fi 9 nopol bemängelt worden. Es verhindert, um ihre Meinung befragt wird. Was ift engt daß Fälle eintreten können, z. B. das Scheiden des ladungen von Danzig nach Thorn, Wlozlawek, Plozk und | 
dustrie in Thorn eine blühende Inſtallations⸗ die Bürgerſchaft? Sie ift unorientiert. Alle Ein⸗ jetzigen Kultusminiſters aus dem Amte, die die Warschau ſchwankten zwiſchen 28 und 40 Pfg. pro Doppelztr. | 
für 1 entwickelt. Ich bitte, die Entſcheidung drücke, die Sie nach den heutigen Verhandlungen ganze Sachlage verändern und die den Bau in ie nach der Ladung, teilweife bei freiem Dampf. j 
fe, "7 gu vertagen, damit die Bürgerjhaji | bekommen haben, würden bei einer Ausſprache mit 

dä Br: en kann. Ich glaube, daß auch wir der Bürgerſchaft wieder verwiſcht. Ich kann vor 
und, 1 ai genug über die Sache orientiert einem ſolchen Verfahren nur dringend warnen. mit ſep. Eingang billig zu vermieten 
Adentümli ch, oe rmeifter Dr. Haſſe: Es berührt | Sto. Kuttner bemerkt, daß er bei ſeinen vorigen i Gerberſtraße 13115, 3 Tr 


ömmiſſſon „wenn ein Mitglied der gemischten Ausführungen durchaus nicht ſagen wollte, die H i | het ieh iNi k f — — 
S E E, e 


Din, erklärt, über die Vorlage nicht ge⸗ 
ſammlung um ihre Meinung befragt werde, das Balkon, 1. Etage, für 950 Mk., ev 
müſſe vorher geſchehen. (Zuruf: Wir 912 ja erſt 1854 H H gar H 1914 BER | Stall, Remise. Mellienstr. 80. 


; Schön möbl. Zimmer 


. Ze er allerletzten Sitzung nicht beigewohnt 


Je It glaube, daß er aufs a ergenaueſte orien⸗ 
10 di = iſt doch wohl nicht angängig, wenn 
Didlage fü tadtverordnetenverſammlung für eine 
ſonrgerſchaft? zu Ed erklärt. Wer iſt denn die 
line ie Etwa der Bürgerverein oder 


penjem orientiert zu ſein, wenn auch Herr Feil⸗ 
ente, was der Magiſtrat will!) Der Frage des Altſtädtiſcher Markt 12 1 
? Lé 


Monopols wird zu viel Wert beigemeſſen. Man 3 5 
hat ſich daran fon gewöhnt. Für den Handwerks- ` Gemeinnützige Anstalt. Ba | ijt eine 15 simmerige Wohnung, im 
meiſter würde die Aufhebung auch nur eine Be⸗ keine Erwerbsabsicht. Keine Sonderinteressen. A aE E aS t / 


eine ge Intereſſenvereine“ ie laſtung bedeuten, wenn er ſpäter nur etni et S BAR. 8 3 
Eten oke Vol versammlung "dn rufen? die faattonen zu machen hütte Er eine hitene 1 115 ; Alle Ueberschüsse gehören den Versicherten. ` | oder früher zu vermieten. 
SE 5 1 5 der Bürgerschaft find Sie, die SE 15 fae ain E SN į Versicherungsstand . 1 Milliarde 157 Mill. M. 8 Wohnung, 
: z Vertr a i i 7 EI noch ein Gutachten eines Gas- e 2 la ap 5 
e hënn Argumenten E a wi anſtaltsdirektors über unfere GN aus dem Veberschuss in 19183. 15,2 Mil M. 989 . J ll ab der age 5 
di gärn, Der Vergleich mit dem Holzhafen Faun daß der Betrieb in jeier heutigen Auskunft erteilt: Oberinspektor W. Bartels, RÆ Fran Heidecke, Mellienitr. 1122, 2. 
due miht zu. Allerdings follten dort 9 orm nicht mehr auf Jahrzehnte hinaus aufrecht Wil É 5 3 D 
aher n die Hälfte der Koſten aufbringen. Da fie erhalten werden könne, ſondern dringend einer Wilhelmsplatz 6, und Oskar Roeder, Kaufmann, 3⸗Zimmerwohnungen 
SI blieben, ſprang die Stadt un Es find Anderung bedarf. Der Vorſitzer bemerkt, daß Elisabethstrasse 2. fofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten, | 
ck? i bureaukratiſ e Behörden die Inhaber. er ſich nur ſchweren Herzens entſchloſſen habe, die ? . Witwe E. Jablonski, l 


Thorn⸗Mocker, Vergſtraße 22 a et 


dr., Wi Wohnungen, E 


in vorzüglicher Lage am Thorner Qur- 
park, mit Pferdeſtällen und ſonſtigem Zu⸗ H 
behör, von fofort bezw. 1. Juli d. Is. | 


am Freitag erhaltene Vorlage auf die heutige 
Tagesordnung zu ſetzen, weil er wußte, daß manche 
den an ſich berechtigten Wunſch haben konnten, eine 
ſo wichtige Sache mit größerer Ruhe zu erledigen. 
Andererſeits habe er ſich ſagen müſſen, daß jede 
Verſchiebung die mit ſolcher Mühe und Geſchick er- 
zielte Einigung zum Scheitern bringen könne. Dieſe 
Verantwortung wolle er aber nicht übernehmen. 
Der Vorſitzer ſchlägt vor, 5218 über den Antrag 
lc unn ve W etr. Apeleeng der Be⸗ zu vermieten 

hlußfaſſung bezw. Vertagung abzuſtimmen. Der 5 
Antrag des Stv. Dombrowski, die Beſchlußfaſſung CS, Robert Meinhard, 
über die Verpachtung der Gasanſtalt auszusetzen und db 


den Mogiſtrat zu erſuchen, eine neue Vorlage unter d Same ihre eigene Schneiderin! Sifcherftraße 49. 


eg, amoklesſch ZE 72 715 

Det. wert der Kündigung hat völlig 
A ſchaft d wenn Serr Feilchenfeld meint, die 
pleten SE in den Betrieb Millionen hin⸗ 
er det er ſich ihn uns 1944 zu präſentieren, ſo be⸗ 
vide jetzige im Irrtum. Anverſtändlich ift, wie 
wir GI Zuſtände ſchön und gut finden kann, 
Mm Dären g as Elektrizitätswerk nicht rücken 
fe bea kann, obwohl es im wirtſchaftlichen 
topor der i en UE Die Angriffe gegen das 
ele auf „Inſtallation find unbegründet, da 
Ven. Su gere Einriätung reſtlos CC 
ei „ niemals lichkeit find die Antragiteller 
10 itte, Alte 3 ſelbſtändig ! gekommen. 


— — 


ii trat u einer Entſchließung zu kommen. Ausſchluß der Verpachtung der Gasanitalt einzu⸗ e 

Wäer en die Kurſe der Aktien ver- SE e eine Ablehnung der ganzen Bor- orgüglich figende, gebrauchsfertige Schnittmuster von moderner Damene 3 

50 en daß die A er Betriebe vor, um nachzu⸗ lage bedeuten. Stv. Dombrowski zieht darauf und Kindergarderobe in unerreichter Auswahl vorrätig à 60, 50, 30 Pfg. e | 
Sh hart für SC Se 15 ſeinen Antrag zugunſten des anderen zurück. Es N kan e genauer 1 el th TEN u | Zuhmagerficaße 7, part, 3 Zimmer mit j 
as Neefe irit abgegeben werden. wird nun zunächſt über den Antrag Wartmann⸗NJer f A ne eim Hotel „Drei Kronen reichlichem Zubehör, vom . Juli ode 

N t der Auffaſſung entgegen, daß el an in Thorn nur Sonnabend von 8 Uhr an. früher zu RT WE 


Feilchenfeld abgeſtimmt, und zwar auf Antrag des 
Stv. Kittler namentlich. Für die Vertagung find | ae 
die Ginn. Herm. Krüger, Kube, Wartmann, Seil: | X 
chenfeld. Hoffmann, Romann, Meinas, Grunwald, SW 
Sieg, Dreyer, Groß, Rich. Krüger, Dombrowski, 


Elektriftz 
atts 115 Hätswert den Betrieb bis 1944 be⸗ 
Ga ein a werde. Kompagnongeſchäfte, bei 
Dei s den Berluft trägt, der andere die 


ne 1 
wir in eina gebe es nicht. Sind die Be⸗ 


ERSTE 


Sitti C. SoPpart, Fijheritr. 59. 


7 Zimmerwohnung HIER 


a Poinungsangebote 


derd Beiſpi lo könne das Rohmaterial, Heniſchel, Paul, Wegner, dagegen die ` Ginn. a z cf 
E, Str Aphlen, erheblich billiger beſchafft Hanel, Lande, Tomte, EL, Saen Laden 2 een 
VW edener Stapt ler: Das tiefe Mißtrauen Aronſohn, Rad ke, Matthes, Wendel, Kuttner, ER 9 Sie den softer teten: 7 
N SR egnerſchaft des use it burd Die bis- Wicert, Jatop, Kohe, Kitter, Teej, Trommer. aid Wehnuns e Wilhelmplatz 6. Wilhelmſtadt. 
izitätswerkes gegen Da Stimm ichheit iegt, if ntrag ge⸗ mi e S SE 
Ge Gegner un ere Haft begründet, Jetzt ſind aber fallen. WE munmeht de Einzelberatung ECH Joh, v. Zeuner 1 H Wohunn F 
wäit uns auf de a Freunde, vorausgeieht, über die fünf verſchiedenen Verträge, die paraz Baderstrasse 28, Bureau, Hot, 2, Stock, s f, Bierbeftälle und Autagarage zu vermieten, 
Dy ufinden. Ein oden des Vertrages zu⸗ et vorgenommen wird. Beim Vertrage SS? Sbi. Zimmer = 2 Stuben, helle Küche, Boden und Keller, Zu erfragen beim 7 
d R EN hat "op, EE Unter- zwichen der Stadt Thorn und den Elettrizitäts⸗ 2 NO . Simmer ift Schloßſtraße 16, 3. Etage. ſogleich zu Portier, Friedrichſtraße 10112. 
béien, einerſeits obs ingungen für ein gutes werken Thorn ſprechen die Stun. Dreyer und zu vermieten Gerechleſtr. 25,2 Tr. . Lemleten. I. Kirmes, Jarobftr. 7, 2. Sp lerſtr 10 1 Gt 
.... in ata oas Ne ME ME Gdin mübl, Bimmer |a FE, eime ENE, MR, 
nz ſtehend i „ ` 9 i] i è mit eletr. Licht zu vermieten ganzen oder auch geteilt vom 1. 10. 14 S 


ende Geſellſchaft, der eine unge⸗ und Culmer Vorſtadt das Umſteigefyſtem ohne Zus zu vermieten Baderſtr⸗ 20, 3 Tr., r. ; Zucmaherfir. 7, 1, f. a bern. Näheres Baberle. 34. 54 


Wegen Umbaus: 


i 
nin allen Abteilungen. 

j m m — 
f Beginn: Freitag den 15. Mai d. Js. 
: Um unsere grossen Warenvorräte zu räumen, bringen wir grosse Posten Waren 
E zu Aufsehen erregend billigen Preisen zum Verkauf. 
S Unsere gesamten Warenbestände sind im Preise ausserordentlich herabgesetzt und geben wir nachstehend einigp GE an: 
5 Se Aus Abteilung Damen- Konfektion: e 
Gr ` Voile-Stoff d u 
N Reinwollene blaue Cheviot-Kostüme Weisse Voile-Kleider, Jetzt 18.50, 12.00, 8.50 | Weisse Blusen Neunten, jetzt 3.48, 2.10, 105 
MA auf Seide, nur letzte Neuheiten, jetzt 24, 18.50, 13.50 o e letzte Neuheiten 
è Ae A ganz besonders unterm 9 75 Mädchen-Waschkleider 3 50 Krepon-Blusen, jet tzt 3. 25, 2.65, 1 95 
RK. Englische Kostüme, f Preis, jetzt 21.00, 13.00, aus gestreiften Stoffen .. jetzt 5.50, 4.25, d. Rei u M line-Bl 
k D D aus englischen Stoffen, D aus Popeline- -Stoffen, einwollene Oussellne usen, 75 
8 Kostüm-Röcke jetzt 4.25, 3.25, 2.25 Staubmäntel jetzt RL 00, 12.00 Punkt- und e qpten ee 8.45, 3.10, 2. 
3 5 ; Leine e Flausch 1 St g- ` reizende Neuheiten, 
3 Kostüm-Röcke mode EH 2.25 | Sportjacken scher Art. jetzt 1250, 6.50, 8.10 | Russenkittel, jetzt 1,85, 1.25, 0.95 
Aus Abteilung Herren- Konfektion: re 
5 Kieler und Hänge- J 
? Herren-Anzüge Jünglings-Anzüge o 9.75 Knahen-Waschanzüge, ae 
E aus Stoffen englischer Art, modern ver- 15 50 schicke Passformen . . jetzt 23.00, 15.50, * nur prima Stoffen, in verschiedenen Grössen, 2 95 
0 arbeitet, I- und 11 reihig, jetzt 29.00, 22.50, Herren Beinkleider 1115 SE jetzt 4.50, 3.75, 

— s haltbaren Stoffen, D 
k Herren-Anzüge i 277 moderne Streifen e g jetzt 4.75, 3.50, 2.75 Knaben Waschhlusen jetzt 1.25, 0.95 0.78 
> aus blauen und marengo Cheviots, II reihig, 19 50 K h St ff A üge : in verse 35 enen Grossen. in e ' 

3 29 O eee ee Ge en ee „ jetzt 8.50, 6.75, 5.75 Knahen- Kieler und amerikanische 

E: Herren-Anzüge, jetzt 44.00, 39.00, 33 00 = Hängeblusen in ea ea 1 75 
j Herren-Sport-Paletots und -Ulster Knaben Stof Anziige 3 EE 

105 ei * T s rinebl Cheyiot, Jacken- d aus wachechten Stoffen, 
$ schick verarbeitet — . jetzt 92 00, 22.00, 15. 50 Kanten sen agen SOS jetzt 11,50, 9.75, 1.75 | Knaben-Hosen „Jetzt 1.38, 1. 10, 0.88 
S Aus Abteilung Kleider- und Waschstoffe: a 

E — 

k Reinwollene Cheviots jetzt Mtr. 1,45, 1.20, 0. 98 . Frottés in allen modernen “Farben, 120 om 25 ; Lochstickereien, e 48, 1.10, 0.75 
8 Reinwollene Satintuche al Bose Reinwollene Mousselines 

iR ; einwollen u 
d in allen modernen Farben, jetzt Mtr. 2.40, 1.90, 1 45 Reinwollene Krepons in reichem Farben- 5 hervorrag. schöne Muster, jetzt Mtr. 1.30, 1.10, 0.80 
N 8 d wollbatist sortiment, Breite 95 em, jetzt Meter 2.75, 2.40, 2.2 B oll Mousselines } 
. erge un aus ; ille-fleurs-Geschmack, aumwoll⸗ 
S 5 reicher Auswahl . jetzt Meter 2.50, 2.25, 1.65 Krepons RÜHRT IS Meter 1.10, 0.95, 0.75 mit reizenden Bordüren. jetzt Mtr. 0.48, 0.38, 0.28 
8 Englische Kostüm- Stoffe, Voiles, entzückende Neuheiten, mille-fleurs- 5 Reine Seide, nen und dunkel gestreift, in 1.10 
b 130 em breit.. .. jetzt Meter 3.75, 3.25, 2.25 Geschmack . . jetzt Meter 1.40, 1.10, 0.8 Farben a u re er jetzt Meter že 


F 


8 


ES 


EE e 


Kleider-Schürzen, woderne Verarbeitung, 1.15 Weisse Zierschürzen, "San 1.65, 1.45 


Aus Abteilung Weiss- und Baumwollwaren: 
Hemdentuch, N 0.38, 0.22, 0.18 | Manotuch, EE ek Meter 0.5 0.52, 0.48 


leinenartiges Gewebe, Kis- 


Lonisianatuch senbreite 80/82 em federdichte Ware, Kissenbreite 80/82 cm, 
en jetzt Meter 0.48, 0.42, 0.36 Inlett, jetzt Meter 0,85, 0,65, 0.52 


242 leinenartiges Gewebe Bett- federdichte Ware, Bettbreite 131/33 cm 
Louisianatuch, breite 131/33 cm, ` 05 4 Inlett, jetzt Meter 1 85 1.45, 1.15 
jetzt Meter 0. 85, 0.65, i 


z feinfädige Ware, D Batist und Linon, 
Renforce, jetzt Meter 0.42, 0.39, 0.36 | Taschentücher, jetzt ½ Dtzd. 1.45, 1.10, U. 98 


Aus Abteilung Wäsche und Unterröcke: 


1 
Gesichts-Handtücher, Wars ebe ac"? 2.45 
jetzt / Dtzd. 3.45, 2.95, . 
Küchen-Handtücher, Gerstenkom Mr 165 
; jetzt ½ Dtzd. 2.15, 1.95, 
L ? LU) 1 t 3 
Tischtücher, Ports Jingne Qualitäten 1.88 


heit 
Künstler-Tischdecken, iet, 8.4 78,4. 28, 3.65 


Damen-Hemden mit Sitze oder Tangoio, 9.88 Damen-Beinkleider " "jet 195, 145, 1.15 | Moirée- u. Alpakka-Unterrücke saisi 1.95 
jetz ` 8, U. KArhenn Kat jetz r 5, 
15 ` bräg 2 Da mit Stickerei-Einsätzen, 

Damen-Hemden anguette, Jetzt 1.88, 1.8, 1.15 | Prinzess-Rücke ™ jetzt 5.75, 4.50, 3.95 Untertaillen, en mit en os 18 
S Ins mit reichl. d 2 kerei-V crã a 
Damen-Phantasie-Hemden, ZC 1.45 | Weisse Unterröcke 50 888, 8.4, 1,95 | Knaben-Homden peen Hemde 0,42 an 

her Stickerei, | ZS B ai äktig. den- 
Damen-Jacken . "he iSo 145, 1.15 Wasch-Unterröcke fe 1.55, 1.4, 1.15 | Mädchen-Hemden duch mt Spier wen 0.88 an 


Aus Abteilung Schürzen: 


VC S aus wasch- $ 1 reizende Bordü 
Wirischafts-Blusenschürzen echten Stot 0.88 Kouleurte Zierschürzen jetz: 0.98, 0.88, 0.78 


Er EE AE jetzt 1.25, 0.98, 2 $ ömische Strei- schiedenen Grössen.. jetzt 1. E SE 
E Kouleurte Zierschürzen, fenmuster, 
Blusen-Schürzen, mer jet 2.18, 1.85, 1.49 e 0.98 F LA 0.98 
P 8 extra breit, Weisse Zierschürzen, ne Be GEET 8 S in versch. Grössen, H 98 
Wirtschafts- Schürzen, jetzt 1.25, 0.95 U. 78 jetzt 1.35, 0.98, 0.88 | Schwarze Rinder-Hängeschürzen jetzt 1.65, 1.25, Ve 


hübsche a 0.98, 088 


Knaben-Schürzen, t 0.98, 0.88, 0.68 


eleg. Ausführungen, 


Teppiche, häuferstoffe, Gardinen, Portieren, Tischdecken bedeutend im Preise ormässigt. 


Grosse Posten 


Trikotagen, Handschuhe, Strümpfe, Korsetts zu auffallend billigen Preisen. 


Kouleurte Kinder-Hängeschürzen vor 9.78 Ge 


Ee 2 3 
» Wir Dren unsere Schaufenster zu beachten. OO 
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Preußiſcher Landtag. 


Am Miniſte 


if Dr. 
d zu bedau 


pachten zer 

kreten Ar den Ausbau der Poſener Alademie ein⸗ 
RN Seit hat ein Lehrſtuhl leer geſtanden, 

Lehtſtühle an Hörern mangelte. 

ein Lehrſt 


alpflege. 
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Sinnnggegen den F 
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(tor . 
Da tern 
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79. Sitzung. — 
rtiſch: Dr. 
Der Kultus⸗Etat. 
Runge (fortſchrittliche Volkspartei): 
lern, daß weder die Aniverſität noch 
tlin eine Feier zu Ehren Fichtes ver- 
And doch iſt er ein Retter Berlins 
Das Gleiche gilt von Gutzkow. Der Leſe⸗ 


in di 
deutschen Etat ausgeſtattet werden müſſen, um das 
u kön eben in den öſtlichen Landesteilen fördern 


ſchaffen, 


lamp 8. Veltin 1 Der Ausrottungs⸗ 
e iſchreiher, Silberadler und viele 
beranla en. muß den Geſetzgeber zum Einſchreiten 


von Wolff⸗ Metternich 
er Vogelſchutz kann wirkſam gefördert 


So 


I nur zu dem Zwecke wieder in 
men, um einen dreifach Höheren Preis 

gierung zu erzielen. 

on Wilamowitz⸗Moellen⸗ 

$ ativ): Viele Raubvögel, wie Turm- 

ir uſſard, ſind 
es einem Gendarm zumuten, daß er ei⸗ 


SI dur einem Habicht unterſcheidel? Wir 


Ein 


an von M. Gräfin v. Bünau. 
(12. Fortſetzung.) 


| d „Ganz verſtänd ig f 


as, Be, 
leicht H 


uns n 4 
ſtein e 
nicht 

„De d 
Unter SC 


— 


ige Frau? Liebt Fräulein Lilli viel 
Si < Landle en nicht?“ 
ſie ſchwärmt ſogar dafür. Es tut 


für unſer 


a, das; A 
iſt ; ; Ma 
anderrs if nun einmal bei Maforatserben 


n Sie, Herr von Oertzin. wir haben 


er s 
e men eder 


EI 


D locenburg KI? 


tet. Geldern 
an jagt, 


den 
zuſchlage T 


gaht as w 
N 
abgewj e 


„Mi 
dern 108 Ji 


„Ihre 
Gelberg N 


wi eder 
ts 


it ja a 


hat es 


aljo ann er darauf Nückſicht nähme! Das 


) nicht.“ 
n di 


Iren?“ 


d offen auseinander.“ 
us Rückſicht für Frau von Gel: 
te Zunge gebunden.“ 


gen Sie a 


(nationalliberal): 


uhl nach Berlin verlegt worden. 
det einen a er: Mi 
Strand- tag auf geſetzlichen Schutz der Sing-, 
aſſervögel, ſowie aller von der Aus⸗ 
rohten Vögel, Verbot barbariſcher Fang- 
wie das Pfahleiſen. ) 
n nimmt von Jahr zu Jahr ab, ſehr zum 
iben Vogel erer Landwirtſchaft. 
eicgelarten find im Ausſterben begriffen, jo 
Vögel zer, Cormorane und Blaurakten, 
Naturde ſchützen iſt die vornehmſte Aufgabe der 
um (Beifall.) 
bieter ungstommiſſar: Die Staats⸗ 
ringt den Anregungen des Vorredners 
Intereſſe entgegen. 
die Geſichtspunkte, von denen er ausging, 
ich in . finden. 
t in Verbindung jegen. dem geforder⸗ 
finmelebentunurf er E Se 
Abg erklärung nicht abgeben. 
Hauptfehle ente (fortſchrittliche Volkspartei): Der 
er tt, daß die Singvögel nur im Som: 
eſchützt werden. Viele Singvögel find 
rden bruar und März bei uns. Die Rei- 
na d gerade zur Brutzeit abgeſchoſſen. Eine 
agdordnung zum Schutze der Raub- 
otig. Für die Naturdenkmalpflege müſ⸗ 
Die Set Privaten auch die Behörden eintre⸗ 
gelegt we Bom Denkmalpflege muß in eine Hand 


ermehrung von 
der Vogelfang nicht verboten werden, 
dgel richten großen Schaden an. Die 
tej Abg. M tten müſſen 
ei): Di yuntlterberg (foriſchrittliche Volkspar⸗ 
pe auf, aturſchutzbewegung hat ſchon ſchöne Er: 
vielfach Zuweiſen; leider 
ausgenutzt. 


er müſſe es verkaufen. Er warte 


ſich Geldern jede Beſichti⸗ 
— ſolange Frau von Geldern "o 


ie Hand. „Wie fange ich es nur 
zetwas von Ilſe zu ſehen oder 


Thorn, Freitag den 15. Mai 1914. 


Im 


netenhaus. jongen. 


13. Mai, 11 Uhr. 
von Trott zu Solz. 


verbieten. 
Der Handel 


man uns alſo keinen Vorwurf machen. 
Auch ich 


Man ſollte 
ſtattdeſſen ijt im vorigen | un D 
l Pfahleiſens gefordert. 


Dien (nationalliberal) begrün⸗ Besant der Vogelwelt zuzuſtimmen. 
etfall. 
Abg. Ecker⸗Winſen (nationalliberal): 


Die Zahl unſerer = 
ten. Das Ausſtellungsgebäude beſteht 
Viele der heimi⸗ x LU SI 
muß ein entſprechend würdiger Bau 
werden. 


Dieſe | 95 
Beim Titel „Kirchenmuſik“ bemerkt 
Einführung Bachſcher Kantaten. 


So weit es mögli 
auch fordert 


Die beteiligten Reſſorts 
5 ioris eine Erhaltung der Marxburg. 


die Regierung eine be: Abg. Freiherr von 


vollinhaltlich unterſtützen. 


Wertes erhalten werden. 


Die a 


er jollte ausgebeſſert werden. 


ſollten feſt angeſtellt werden. 


erwogen werden. 
Abg. von Goßler l(konſervativ): 
Niſtgelegenheiten. 


ſollte doch etwas mehr dafür tun. 


aber geſchützt werden. 2 l : 
bracht, den wir zurzeit Bachs innehatten. 


wird dieſe E aber 
hat ein Steinbruchbeſitzer 
Be⸗ 


die Reſte ſammeln. 
Gaſſenhauer. 


ken. 


der überhaupt nicht mehr. 
Miniſter bitten, der Pflege der Muſik 


Aber 2 
Volksliedes fein Augenmerk zu ſchenken. 


jetzt ſchon geſchützt. 


Jahre, es paßt nicht mehr in ſeine Amgebung. 
aufgeführt 


müſſen deshalb, wenn wir wirklich etwas erreichen 
wollen, für eine beſſere Ausbildung der Beamten 
Das Halten von Singpögeln kann man 
nicht verbieten, dagegen ſollte man den Vogelhänd⸗ 
lern ſchärfer auf die Finger ſehen. Die Waſſervögel 
ſchützt man am beſten, wenn man die Schonzeit in 
der Brutperiode bis zum 1. Auguſt verlängert. Bis 
zum 1. Juli hat noch kein Waſſervogel ſeine Brutzeit 
beendet. Ferner ſollte man den Abſchuß der Möwen 
Auch die Adler, die Kolkraben, die Rei⸗ 
her und die Uhus ſollten mehr geſchützt werden, Soch 

mi 


MAL der ag d 7 Gg F 
Ce königlichen Bibliothek iſt nicht hell genug. gleichen die ſchwarzen Störche. 
Beſſerſtel Dr. Wagner ffreikonſervakiv): Eine] Eiern ſollte ganz verboten werden. Ich kenne man- 
wünſcht ung der Bibliotheksbeamten ift er⸗ (chen Oberförſter, der ſich die erdenkliche Mühe ge- 
Abg. e: geben hat, die Horſte von ſchwarzen Störchen, Rei- 
Aladem e ick hoff (fortſchrittliche Volkspartei): Die ern oder Ahu zu erhalten. Es gelang aber Gier- 
i te in Poſen hätte mit reichlicheren Mitteln | dieben doch, die Horſte auszunehmen. Daraus kann 


Es muß ge⸗ 
ſetzlicher Schutz eingeführt werden. Herr Wenke irrt 
ſich, wenn er meint, die Großgrundbeſitzer ſträuben 
ſich gegen den Naturdenkmalſchutz. Viele haben Ver⸗ 
dienſtvolles dafür geleiſtet, und wenn Herr Wenke 
mich mal beſuchen will, werde ich ihm zeigen, was 
ich getan habe. (Bravol⸗Rufe.) Landwirtſchaftliche 
und Jagdvereine haben ſchon lange ein Verbot des 
Ich bitte Sie, der Anregung 
(Lebhafter 


in Ich 
danke dem Herrn Miniſter dafür, daß es gelungen 
iſt, den Landesausſtellungspark in Berlin zu erhal⸗ 
ſchon CH 
5 


Abg. Dr. Runze (Fortichrittlihe Volkspartei): 
Der Gottesdienſt muß befruchtet werden durch die 


Beim Titel „Altertümer in den Rheinlanden“ 
Abg. Dr. Nunze fortſchrittliche Volkspartei) 


y Wolff⸗Metternich 
(Zentrum): Ich möchte die Bitte des Vorredners 


Abg. Blanke (freitonſervativ): Die alte Kirche 
in Giersbach muß wegen ihres kulturgeſchichtlichen 


15 Dr. Runze (fortſchrittliche Volkspartei): 
te Franziskanerkirche in Stettin bedarf des 
Schutzes vor der Spekulation und der beſſeren Er⸗ 
haltung. — Der Anbau des Doms in Königsberg, 
in dem ſich Kants Grabſtätte befindet, iſt baufällig, 


Abg. Dittrich (Zentrum): Die Konſervatoren 


Abg. Dr. Wendlandt (nationalliberal): Eine 
Vergrößerung der Räume der Meßbildanſtalt ſollte 


ch muß 
heute wiederum darauf hinweiſen, daß die Due in 
unſerm Etat die Rolle des Aſchenbrödels ſpielt. Man 
- 1 Alle Pflege der 
Muſik hat uns noch nicht wieder auf den Stand ge⸗ 
Wo iſt 
heute die gute, alte Hausmusik? Was ift aus den 
ſinnigen Polkslied geworden? Man muß mühſam 
In den Städten herrſcht der 
e In der Jugendpflege ſcheint man der 
Muſik auch nicht genügend Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 
Wo wird heute noch bei der Arbeit auf dem 
Lande geſungen. Nach der Schulzeit ſingen die Kin⸗ 
Ich möchte den Herrn 
und des 
Beſonders 
auf den Seminaren muß auf muſikaliſche Ausbil⸗ 


ren. 


Hochſchule. 


Ein 


Regierung hat den Wunſch, un 
Volkslied gepflegt zu willen. Es ijt bereits in Er- 
wägung gezogen, neue Lehrpläne für die Volksſchu⸗ 
len auszuarbeiten, in denen der Geſangsunterricht 
ſtärkere Berückſichtigung finden ſoll. Die Haupt⸗ 
ſache wird jedenfalls fein, den Kindern die Freude 
Die vom Kaiſer eingeſetzte 


am Geſang zu wecken. d 
Kommiſſion iſt eifrig am Werke, die alten Volks⸗ 


lieder zu ſammeln. 


Abg. Dr. Wagner (freikonſervativ): Die 
der Muſikhochſchule jeit zwanzig und mehr Jahren 
beſchäftigten Lehrer ſollten endlich feſt angeſtellt 
werden. Im Jahre 1911 kamen auf Preußen 60 
Ausländer an dieſem Inſtitut. Das iſt doch ein biß⸗ 


chen reichlich. 


Eine Reihe von Titeln werden debattelos nach 


efie. 


dung Wert gelegt werden. Befremdend ift, daß auf 
der Hochſchule für Muſtk fo viele Ausländer ſtudie⸗ 
Solange aber dadurch die deutſchen Schüler 
nicht beeinträchtigt werden, ſoll man ſich freuen, 
denn das ift ein Beweis für den guten Ruf unſerer el 
(Lebhafter Beifall rechts.) 
Regierungskommiſſar: 


den Beſchlüſſen der Kommiſſion erledigt. 


Für einen Bau für das Nauchmuſeum in Berlin 
auf dem Gelände der ehemaligen Tiergartenbaum⸗ 
ſchule in Charlottenburg werden im Extraordina⸗ 


rium 87 000 Mark angefordert. 


Abg. von Bülow (nationalliberal) beantragte 
zuſammen mit dem Abgeordneten Dr. Kaufmann 
(Zentrum) die Streichung dieſer Forderungen und 
begründete den Antrag damit, H 
Bau nur ein proviſoriſches, ſcheunenartiges und Häh- 
liches Gebäude ſein ſolle, daß es ſich aber empfehle, 
ſofort ein würdiges Gebäude zur endgiltigen Löſung 
der Frage vorzuſehen. 

Diefer Antrag wurde mit geringer Mehrheit ge⸗ 
gen die Stimmen der beiden konſervativen Parteien 


be⸗ 


angenommen. 


Beim Titel Techniſches Anterrichtsweſen 


merkt 


Abg. Münſterberg (fortſchrittliche Volkspar⸗ 
tei) Die Profeſſoren der Techniſchen 
müſſen im Range und im Gehalt mit den Univer⸗ 


daß der 


ſitätsprofeſſoren gleichgeſtellt werden. 


Abg. Gerlach 
fi 


wirtſchaftliche Au 


Fortſchritten der Technik. 
auch unſer Anſehen im Auslande. i 
Hochſchulen müſſen Pflanzſtätten der Wiſſenſchaft 
Es müſſen für den Ausbau der Hochſchulen 


jein: 


chwung iſt begründet N 
Der Technik danken wir 
Die Techniſchen 


(Zentrum): Der 


dauernd größere Mittel bereit geſtellt werden. 


Kultusminiſter von Trott 
Ausführungen des Vorredners 


erwachſen, als ob die Regierung ſich nicht 
genügend der Techniſchen Hochſchulen annähme. 
Die Regierung iſt aber auernd um die 


Vervollkommnung und Ausgeſtaltung der Hochſchu⸗ 
hohen Bedeutung, 
die die Technik hat, ſind wir am Werke, die Einrich⸗ 
tungen auf der Höhe zu halten. S 
Univerſitäten können die Techniſchen Hochſchulen 
nicht gleich geſtellt werden. 
gern zu prüfen bereit. 


len bemüht. 


prüft. 


ſördern. (Beifall.) 


Abg. Dr. Bell (Zentrum): Die Nechtswiſſen⸗ 
ſchaften ſollten guf den Techniſchen Hochſchulen mehr 
gepflegt und die Techniker mehr zur Verwaltung 
herangezogen werden. 

Abg. Wagner (freikonſervativ): Eine Wer- 
beſſerung der Unterrichtsmethoden ſollte tatſächlich 
erwogen werden. Nach weiterer, unerheblicher Debatte 


Entſprechend der 


Die 


wurde die Beratung des Kultus⸗Etats erledigt. 


alte Herr hält das doch für Hirngeſpinſte. 
weiſe können Sie nicht bringen.“ 


Opfer. 


Nachdruck verboten.) 


Warum bedauern Sie blind.“ 


Regiment, wenn Reigen Zukunft denkt? 


des Schwagers bleiben, der 


t. Glockenbura fof billig bei Bekannten unterbringen. Ich ſtelle 


ſtark heruntergewirtſchaf 


abnehmen, und willigt gern in eine 
können Sie Geldern gegenüber 
auftreten.“ 

„Sie haben recht, gnädige Frau. 


ganz 


auch gedacht. Aber ` Lë 


aus Glockenburg fortzugehen?“ 


ihr das nicht zumuten. Das können Sie 
Oertzin ſtützte den Kopf 


Seite. Eine ſterbenskranke Schweſter 


es einem befiehlt.“ f 


dringend gebeten. Das war mein Recht.“ 
„Nein, mein lieber Herr von Oertzin, 


einſehen.“ 

„Ilſe mußte mir glauben, auch wenn 
n wegen des Herrn von meine Behauptung, Geldern empfinde 
uch lieber nicht aus! Der! Leidenſchaft für ſie, nicht begriff.“ 


Be⸗ 


A „Was ſoll ich denn ſagen? Der alte Han⸗ 
ſtein iſt ganz vernarrt in Geldern und traut ihm 


„Vermutlich aber weiß er nicht, wie ſchwer 
krank Frau von Geldern iſt. Fragen Sie ihn 
ganz einfach, was er fid) eigentlich über die 
dai Sein Mündel kann doch un: 
möglich ſobald die Schweſter tot ift, im Hauſe 
5 i ſtreng genommen 
garnicht einmal ihr Schwager ift. Iſt Ilſe mit 
Ihnen öffentlich verlobt, jo können Sie fie ſofort 
mich 
Ihnen jederzeit zur Verfügung. Der alte CH 
wird das einjehen müſſen. Da er außerordentlich 
bequem ſein ſoll, iſt er Ihnen vielleicht dank 
bar, wenn Sie ihm die Sorge für ſein Mündel 
vn baldige 
Heirat. Mit ſeiner Einwilligung in der Taſche 
anders 


} Ich werde 
das verſuchen. Wie ſollte ich aber Ilſe bewegen, 


„Solange Frau von Geldern lebt, dürfen Sie 
nicht 
verlangen — halt, laſſen Sie mich ausreden, ich 
ſtehe darin ganz auf Fräulein von Hanſteins 
verläßt 
man nicht ſelbſt wenn der Mann, den man liebt. 


„Ich habe nicht befohlen — nur gebeten. 


das 


war Ihr Unrecht. Sie werden das noch einmal 


ſie 


eine 


Frau von Roſen ſchüttelte den Kopf. Sie 
hatte aber vorläufig genug geſagt. Ihre Worte 
mußten in der Stille auf Oertzin einwirken. Sie 
ſtand auf und ging in das Nebenzimmer, wo ſich 
ſoeben über die Spielgewinne ein luſtiger Stre t 


erhob. 


„So, Alterchen!“ 
den Arm ihres Mannes. 
Friedenspfeife. Ich werde das iunge Volk 


hüten.“ 


Herr von Roſen war ſehr einverſtanden. Er 
ſuchte ſich eine bequeme Sofaecke aus, drückte 
ſeinem Gaſt eine gute Zigarre in die Hand und 


ſtörte ihn nicht weiter im ſeinen Gedanken. 
So war es beiden am angenehmſten. 


Frau von Roſen hämmerte indes 
einen Tanz nach dem anderen auf ihrem etwas 
altersſchwachen Flügel herunter, da die jungen 
Herren und Damen plötzliche Luſt zum Tanzen 
Sie opferte ſich aber auch nicht um 
ſonſt für das Wohl ihrer Nichten 
Abſchied bat Herr 


bekamen. 


auf. 
von Reitzenſtein um 


Adreſſe von Lillis Eltern. 
Das war deutlich genug auch für diejenigen 


denen Lillis glühende Wangen, ſelig ſtrahlende 
Augen und Reitzenſteins verliebte Blicke noch 
rätſelhaft geblieben ſein ſollten. 
mit dem Freunde zuſammen nachhauſe. Er hörte 


nicht viel von deſſan begeiſterten Reden, in de⸗ 


nen er natürlich 
pries. 


ſein Glück in allen 
Erſt als Reitzenſtein auf den Plan 


Tonarten 


Glockenburg zu kaufen, kam, wurde er aufmerk⸗ 


ſamer. 


ir „Für mich wärs ja das Beite, was paſſieren 
könnte, wenn Geldern auf dieſe Weiſe aus der 
Gegend fortkäme“ meinte er lebhaft. „Und du 
bliebeſt auch hübſch nah bei uns.“ 

„Gewiß, unjere jungen Frauen können daun 
viel miteinander verkehren.“ 


Oertzin ſeufzte. 


„Wär's nur erſt ſo weit!“ 


Auch die 
die Muſik und das 


an 


geplante 


Hochſchulen 


erfreuliche 
in den 


u Solz: Aus den 
önnte der Eindruck 


Schematiſch mit den 


Einzelwünſche ſind wir 
\ Bezüge der Profeſſoren 
wurden bei der Beſoldungsvorlage wohlwollend ge⸗ 
Die Regierung behandelt die Hochſchulen 
den Univerſitäten gleichwertig und wird fie dauernd 


Frau von Roſen nahm 
„Jetzt rauch du deine 


geduldig 


Beim 
die 


Oertzin ging 


32. Jahrg. 


Die Abgg. Dr. Wendlandt (nationalliberal) 
und Pietzker (fortſchrittliche Volkspartei) traten 
aus wirtſchaftlichen Gründen für das Studium der 
Nationalökonomie an den Techniſchen Hochſchulen 


n. 5 5 
In der Einzelberatung zu dem Kapitel wurde 
ein Antrag der Budgetkommiſſion, betreffend die 
Beſeitigung der Mißſtände im phuyſikaliſchen und 
chemiſchen Inſtitut an der Techniſchen Hochſchule in 
Aachen, angenommen. 

Damit war die zweite Beratung des Kultus⸗ 
Etats erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Etats reſte, 
Krankenkaſſengeſetz, Sturmflutgeſetz. 
Schluß 7 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


256. Sitzung vom 13. Mai, 2 Uhr. 

Am Bundesratstiſche: Dr. Solf. F 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Herr 
Erzberger hat geſtern als Berichterſtatter, ohne mich 
zu benachrichtigen, in meiner Abweſenheit erklärt, 
daß in Sachen der Firma Goerz auf Grund einer De⸗ 
nunziation eines früheren Direktors vor der Staats⸗ 
anwaltſchaft Ermittlungen angeſtellt, aber ein Ein⸗ 
ſchreiten abgelehnt ſei, und daß ich in meiner Rede 
nicht davon erwähnt hätte. Ich erwiedere darauf: 
Ich habe ausdrücklich erwähnt, daß ſich die Staats⸗ 
anwaltſchaft bisher geweigert hat, einzuſchreiten. 
Meine Angaben haben ſich auch nicht auf eine De⸗ 
19 geſtützt, ſonern auf zeugeneidliche Aus⸗ 
agen. 

Abg. Erzherger (Zentrum): Gegenüber 
Herrn Dr. Liebknecht habe ich nur feſtzuſtellen, daß 
die Staatsanwaltſchaft zweimal das inſchreiten 
abgelehnt hat, und zwar nachdem Zugen eidlich ver⸗ 
nommen waren. Ich habe aljo meinen früheren 
Ausführungen nichts hinzugufügen. 

Auf der Tagesordnung ſteht der 

Etat für Kamerun. 

Die Beratung wird bei der Frage der Duala⸗ 
Enteignung fortgeſetzt. 5 

Abg. Freiherr von Rechenberg (Zentrum): 
Die Denkſchrift bringt keine Klarheit über die Ent- 
eignung der Duala. Der Beſchluß der Enteignun 
mußte Unruhe hervorrufen. Die Denkſchrift geh 
von der Anſicht aus, daß die Eingeborenen ſelbſt die 
Seuchenherde der Malaria ſind. Wenn das richtig 
iſt, dann hat doch die Beſeitigung der Wohnräume 
keinen Zweck. Oder ſoll den Eingeborenen auch ver⸗ 
boten ſein, Kinder zu bekommen? Tatſächlich aber 
hat man doch die Eingeborenen als Arbeiter weiter 
verwendet. Jedenfalls muß man den Leuten einen 
Zugang zum Kamerunfluß gewähren. Auch müſſen 
die Eingeborenen für ihr Eigentum voll entſchädigt 
werden nach dem richtigen Werte, wobei ſelbſt Stei⸗ 
gerungen des Grundſtückswertes Berückſichtigung 
finden müßten. Es wäre unbillig, in der Beziehung 
von den Dualas eine Opferwilligkeit zu verlangen, 
die in Deutſchland niemand zeigen würde. (Heiter- 
keit.) Der Agitation gegen die Duala muß entge⸗ 
gengetreten werden. Der Nervoſität mancher Eu⸗ 
ropäer dort wäre eine Dämpfung ganz gut. Wir 
haben volles Vertrauen zu der KRolonialverwaltung, 
daß ſie das Nichtige trifft. Nehmen Sie die Be⸗ 
ſchlüſſe der Budgetkommiſſion an mit der Maßgabe, 
daß uns im nächſten Jahre ein Plan vorgelegt wird, 
wie Dë die Regierung die Durchführung iheer Wb- 
ſichten denkt. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Keinath (nationalliberal); Die wich⸗ 
tigſte Förderung der Kolonien iſt der Ausbau des 
Eiſenbahnnetzes. Die Ausſichten für die Zukunft 
ſind ſehr trübe. Das neu erworbene Neukamerun 
wird die alte Kolonie ſtark belaſten. Wir dürfen 
deshalb von ihr ein Aufkommen für ihre Eiſenbah⸗ 


Er war aber doch heiterer geworden. 

Sowie er ſeine Wohnung betrat, ſetzte er ſich 
an den Schreibtiſch und ſchrieb dem alten Vor⸗ 
mund einen langen ausführlichen Brief, in dein 
er nach Frau von Roſens Rat die Verhältniſſe 
auseinanderſetzte und Frau von Gelderns Tod 
als nahe bevorſtehend erwähnte. 

Der Erfolg des Schreibens mußte nun vor⸗ 
läufig in Ruhe abgewartet werden. 

8. Kapitel. 

Stille Tage und Wochan, die Einförmigkeit 
eines langen Krankenlagers, ein langſames 
Hinſchwinden, ein allmähliches Erlöſchen der Le⸗ 
benskräfte — es gibt keine traurigere Aufgabe 
für eine Pflegerin, als ſolch ein Krankenbett. 

Aber Ilſe ließ den Mut nicht ſinken. Sie 
zeigte der Schweſter ſtets ein gleichmäßig heite⸗ 
res Geſicht. Seit Wochen kam ſie kaum aus 
Irmas Zimmer fort trotzdem ſich draußen ſchon 
leiſe Frühlingsahnungen regten. 

Die Spatzen lärmten in den noch kahlen 
Bäumen. Ein paar ſchwarze Amſeln huſchten 
über den Grasplatz. In den verſteckten Winkeln 
des Gartens dufteten die Veilchen. 

Irma ſog die milde Luft, die durch das 
offene Fenſter hereinwehte, in tiefen Atemzügen 
SH „Frühling wird's,“ ſagte fie Teile vor ſich 
in. 

Sie ſprach es nicht aus, aber Gite verſtand 
die ungeſprochenen Worte wohl, die folgen ſoll⸗ 
ten: „Es iſt der letzte, den ich erleben werde.“ 


Ilſe wiſchte Béi verſtohlen eine Träne aus 
den Augen. 


Am die Schweſter nichts merken zu 


laſſen, ſuchte fie ſchnell ein paar Bücher aus dem 
Schrank hervor und legte fie auf Irmas Bett. 
„Hier du kleiner Blauſtrumpf! Das ift doch 
das Liebſte. Wie kann man nur jo den ganzen 
Tag leſen!“ . 

„Wenn ich leſe, dann laſſe ich einen anderen 
für mich denken,“ antwortete Irma ruhig. „Das 
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nen und Eiſenbahnanleihen mit ihrer 
nicht verlangen. Di 


mit den Nachbarkolonien. Die 


notwendigkeit. 


Wiſſenſchaft ſtützen. 


von Jahr zu Jahr gruppenweiſe zu 


wenn die Bergregale enteignet 


durchgeführt worden. 


Kung. 


Abg. Dr. Braband (fortſchrittliche Volkspar⸗ 


tei): So ſehr wir an den Beſchlüſſen der Budgetkom⸗ 
miſſion feſthalten, ſo müſſen wir doch den Vorwurf, 
daß manche Ungeſchicklichkeit von der Regierung be⸗ 
gangen worden iſt, für gerechtfertigt halten. 
plumpen und geſchmackloſen Beleidigungen des „Vor⸗ 
wärts“ weiſen wir allerdings entſchieden zurück. 
Wenn der geſchmackvolle Schriftſteller des Blattes 
ſagt, die Sache ſtinkt zum Himmel — nun wir ha⸗ 
ben im Norden dafür das ſchöne Sprichwort: wer's 
zuerſt gerochen, hats verbrochen. ( Heiterkeit.) Im 
Intereſſe der Ausgeſtaltung Dualas zu dem großen 
Kolonialhafen Kameruns iſt die Sanierung und auch 
die vorgeſehene Enteignung notwendig. Der So⸗ 
zialdemokratie wird der Beweis nicht gelingen, daß 
die Agitation der Neger durch bezahlte Spitzel þer- 
vorgerufen worden ſei. Immer ſollen es Spitzel 
ſein. Dieſe ſollten auch die Charlottenburger Denk⸗ 
malsſchändung auf dem Gewiſſen haben. Es kam 
aber anders. (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 
Gegen die Schlafkrankheit brauchen wir mehr Arzte 
in der Kolonie. Endlich ſoll das Bahnbauprogramm 
großzügig durchgeführt werden. 

g. von Boehlendorff (konſervativ): In 
Kamerun haben wir eine wertvolle Kolonie. Wir 
dürfen nicht allzu beſcheiden, ſondern müſſen zielbe⸗ 
wußt vorgehen. Erfreulicherweiſe ſtimmen in der 
ſchwierigen Frage der Sanierung und Enteignung 
von Duala alle bürgerlichen Parteien im großen 
und ganzen überein. Die Sanierung war 1 
nötig zur Ausgeſtaltung des wundervollen Hafens 
von Duala. Das Widerſtreben der Eingeborenen iſt 
verſtändlich und ſoll ihnen nicht ſo ſehr verdacht 
werden, ebenſowenig, daß ſie eine möglichſt hohe 
Entſchädigung wünſchen. Aber die Autorität der 
Regierung muß unter allen Amſtänden feſtſtehen. 
Das iſt für uns suprema lex. Die Eiſenbahnbau⸗ 
ten müſſen mit größter Anſpannung gefördert wer⸗ 
den. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei): Der Vor⸗ 
redner hat durchaus recht, daß die Idee der uns jetzt 
beſchäftigenden Fragen ſchon 1905 auftauchte. Da⸗ 
mals hat die Budgetkommiſſion die Enteignung vor⸗ 
geſchlagen. Damals waren ſogar die Sozialdemo⸗ 
kraten dafür. Ein entsprechender Paragraph wurde 
damals in das Eiſenbahnnetz aufgenommen. Und 
jetzt erheben die Sozialdemokraten Proteſt. Eine 
Sanierung wird geſunde Verhältniſſe ſchaffen. 

Das Haus unterbricht nunmehr die Beratung 
und nimmt die namentliche Abſtimmung über den 
Erwerb eines Grundſtücks für das Militärkabinett 
vor. Die Forderung wird mit 268 gegen 75 Stim⸗ 
men abgelehnt. 

Die Beratung der Dualafrage wird fortgeſetzt. 

Staatsjelretär Dr. Solf: Der Abgeordnete 
Wels hat Beſchwerden gegen die oſtafrikaniſche 
Landgeſellſchaft vorgebracht Gewiß muß Ordnung 
in diefje Verhältniſſe gebracht werden. Ein Spezial 
kommiſſar wird eine Anterſuchung vornehmen, und 
ich hoffe, Ihnen im nächſten Jahre darüber berichten 
zu können. Iſt kann Ihnen jetzt nähere Mitteilun⸗ 
gen über den Wert Neukameruns machen. Die 
neuen Ländereien ſind mindeſtens ebenſo wertvoll 
wie die angrenzenden Ländereien Altkameruns. Die 
ausgeſandte Expedition hat das ermittelt. Wir dür- 
fen nur den Mut nicht ſinken laffen. Die Schlaf⸗ 
krankheit iſt gewiß eine ſchwere Seuche. Wenn wir 
neue Kolonien erwerben, dann tun wir es nicht, um 


Verzinſung 
f Die Bekämpfung der Schlafkrank⸗ 
heit kann nur Erfolg haben bei einer Verſtändigung 
1 ` 8 Enteignung der 
Duala, die nicht für Ro allein, ſondern im Zuſam⸗ 
menhang mit der ganzen Entwickelung des Schutz⸗ 
gebietes betrachtet werden muß, war eine Staats- 
Soll Duala wirklich das Handels⸗ 
zentrum werden, dann ſind geſunde Verhältniſſe un⸗ 
bedingt notwendig. Um ſie zu erreichen, müſſen wir 
uns auf den gegenwärtigen Stand der mediziniſchen 
6 Die Eingeborenen müſſen ſich 
die erforderlichen Maßnahmen, beſonders die Tren⸗ 
nung von Schwarz und Weiß, gefallen laſſen. Das 
geht aber nicht ohne Enteignung. Wenn wir ſpäter h 
das ganze Land brauchen, dann iſt es beſſer, ſchon 
heute die Enteignung ganz durchzuführen und nicht 
i enteignen. 
Würde denn die Sozialdemokratie auch opponıeren, 
würden? (Abg. 
Henke (Sozialdemokrat) ruft: Unſinn! Präſident 
Dr. Kämpf ruft den Abgeordneten Henke zur 
Ordnung.) Die Enteignung iſt nicht in harter Form 
È ihrt wor Die Eingeborenen ſollen in 
ihren wirtſchaftlichen Verhältniſſen nicht geſchädigt 
werden, deshalb fordern wir auch volle Entſchädi⸗ 


Die 


ſenſthaft. Die mediziniſche 
hier Mittel gegen die Seuche finden. 
rung haben wir viele Erfolge erzielt. 
Wir werden 


den. auch in 


ſehen. 


ben in ganz guten Verhältniſſen. 


niſſen gar nichts. 
täuſcht worden. 


Leute getäuſcht, die ſie gar nicht kennen. 


vorgebracht. 


Punkten unrichtig. 
dividuelles Eigentum. 


enteignen, falls Sie es könnten. 
ausgebaut werden. Die Entſchädigungen 
möglichſt voll geleiſtet werden. 
führbar. 


Wir brauchen einerſeits die 


ſionare in der Eingeborenenſtadt wohnen. 


lage zu dem größten Weſthafen Afrikas gelegt wird, 
über dem die deutſche Flagge wehen joll, und die 
en ſie nicht herunterziehen. (Lebhafter 

Hall. 

Abg. Davidſohn (Sozialdemokrat): Die 
Eingeborenen pflegen ſeit mehreren hundert Jahren 
ihre Toten unter ihren Wohnungen zu beſtatten. 
Wenn ſie nun enteignet werden, vertreibt man ſie 
von dieſen ihnen liebgewordenen Stätten. Die Sa⸗ 
nierungsbeſtrebungen der Regierung erſcheinen in 
einem ſonderbaren Lichte, wenn es dort, wo einhei⸗ 
miſche Arbeitskräfte gebraucht werden. geſtattet ſein 
ſoll, bis zu 50 Eingeborene in einem Raum zuſam⸗ 
menzupferchen. Den Dualas ſollte Gelegerheit ge- 
geben werden, hier im Mutterland ihre Wünſche 
und Beſchwerden vorzubringen. 

Ein Schlußantrag wurde angenommen. 

Der Etat für Kamerun wurde bewilligt. 

Die RNeſolutionen der Budgetkommiſſion zur 
Dualafrage wurden angenommen. über die Peti- 
klonen wird in dritter Leſung abgeſtimmt werden. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag 11 Uhr. Kleine 

Etats; kleinere Vorlagen; Etat des Auswärtigen 

Amts; des Reichskanzlers und der Reichskanzlei. 
Schluß nach ½8 Uhr. 


Eine bemerkenswerte Anſprache 


an die Geſchworenen. 


b E Dr. Baumgarten in Berlin 
richtete bei ſeiner Eröffnung einer neuen Schwur⸗ 
gerichtstagung am Montag eine längere Anſprache 
an die Geſchworenen, in der er ſich über unange⸗ 
brachte Milde beim Urteilen und Beeinfluſſung des 
Rechts zugunſten des Gefühls äußerte. Er ſagte 
ungefähr folgendes: 

Unſtreitig gebührt unſerer Zeit der Ruhm, die 
menſchliche Nächſtenliebe zur Triebkraft in der gro⸗ 
ßen ſozialen Bewegung der Gegenwart gemacht zu 
haben. Auch die Richter ſollen und wollen menſch⸗ 


iſt eine Wohltat. Das eigene Denken tut jo 


weh.“ 

Ilſe ſchwieg. Die Stimme verſagte ihr. Sie 
hatte das ſtreng gehütete Geheimnis der 
Schweſter längſt erraten. Irma liebte ihren 
Mann noch immer — ebenſo heiß und leiden⸗ 
ſchaftlich, wie am erſten Tage. Seine Kälte 


und Gleichgiltigkeit brach ihr das Herz. Sie war 


aber zu ſtolz, ſich auch nur durch einen Seufzer 
zu beklagen. 

Nur Ilſe bemerkte oft den unruhig forſchen⸗ 
den Ausdruck in Irmas Geſicht, wenn Kurts 
Schritt draußen hörbar wurde. Sie ſah die Röte 
der Hoffnung das bleiche Geſicht beleben, ſah das 
entmutigte Erblaſſen der Züge das enttäuſchte 
Zurückſinken der zarten Geſtalt, wenn die Tritte 
an ihrer Tür vorübergingen. 

Wenn Kurt aber wirklich einmal zur Kran⸗ 
ken kam und nach ihrem Befinden fragte, dann 
war Irmas Ton ebenſo ruhig, wie der ſeine. Sie 
äußerte nie die Bitte, er möge bei ihr bleiben. 
Beugte er ſich über ſie um ſie zu küſſen, dann 
wandte fie gewiß den Kopf zur Seite, jo diß 


ſeine Lippen nur ihr Haar ſtreiften. 


Ilſe fühlte oft einen heißen Zorn gegen 
Kurt in ſich aufſteigen. Konnte er denn nicht er⸗ 
raten, was in Irma vorging? Wenn ſie, die 
Schweſter, es längſt gemerkt hatte! Er war doch 
Irmas Mann! Er mußte doch dieſe verſchloſſene. 


ſenſitive Natur kennen! 


War er zu gleichgiltig, um ſich die Mühe zu 
nehmen, über Irma überhaupt nachzudenken? 
Ob ſie mit ihm deswegen ſprach? Aber was 
konnten denn ſeine erzwungenen Liebesbeweiſe 
helfen? Irmas feines Ohr hörte nur zu deutlich 
den gemachk⸗ſorgloſſen Ton heraus. 

Unwillkürlich kam in Iſſes Verkehr Kurt 


gegenüber eine leiſe Gereiztheit zum Vorſchein, 
die ſie nicht unterdrücken konnte. 

Er zerbrach ſich den Kopf über den Grund 
ihres kälteren Weſens. Sollte Irma gegen ihn 
intrigieren und in Yije- gewaltſam die Erinne⸗ 
rung an Oertzin wachrufen? Sehr leicht 
möglich! ; t 

Seine Eiferſucht jpiegelte ihm tauſend Mög: 
lichkeiten vor. Wenn er auch noch ſo ſorgfältig 
täglich die Poſttaſche revidierte, es konnte ja doch 
durch einen Boten ein Brief ins Haus gelangen, 
oder ſie konnten ſich gar zufällig treffen! 

Wenn er nur Ilſe ſeine Liebe hätte geſtehen 
dürfen! Er traute es ſich ſchon zu, den eigen⸗ 
finnigen, kaltblütigen Oertzin, der ſie jo leichten 
Kaufes aufgab, aus ihrem Herzen zu verdrän⸗ 
gen. Aber er mußte mit übermenſchlicher Selbſt⸗ 
beherrſchung alles vermeiden — ſolange Irma 
noch lebte. 

Er ſtöhnte. 

Erſt heute hatte ihm der Arzt die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß Irmas Leiden wenn auch un⸗ 
heilbar, ſo doch nicht unbedingt tödlich wäre. 
Bei guter Pflege, größter Schonung, Vermei: 
dung jeder Erregung könnte ſie noch viele Mo⸗ 
nate — vielleicht Jahre leben. Freilich ſei bei 
derartigen Herzleiden ein plötzlicher Tod auch 
nichts Ungewöhnliches. 


War es dahin mit ihm gekommen. daß er 


den Tod der eigenen Frau erſehnte? 

Ja, vor ſich ſelber konnte er es nicht ver⸗ 
ſchweigen. Er wünſchte ihren Tod. Jeder Tag 
ihres Lebens war eine Verlängerung ſeiner 
Qual. Für ſie ſelbſt wär's am beiten. was hatte 
ſie von ihrem elenden Daſein? 

Müßig ſaß er an ſeinem Schreibtiſch. 

Er wollte Herrn von Reitzenſteins Brief be 
antworten, der ihn fragte, ob er in den nächſten 


Nutzen daraus zu ziehen, ſondern um unſeren Kin⸗ 
dern und Kindeskindern Nutzen zu ſchaffen. Wo 
Land zu erwerben iſt, müſſen wir es tun, ohne 
Rückſicht auf etwaige Seuchen. Wer ſo peſſimiſtiſch 
ift, daß er die Schlafkrankheit als unheilbar an- 
Debt, der ift blind gegen die Fortſchritte der Wij- 
Wiſſenſchaft wird auch 
Durch Aufklä⸗ 
Leider hat 
auch Altkamerun unter der Schlafkrankheit zu lei- 
y } Neukamerun mit der 
Schlafkrankheit fertig werden, koſte es was es wolle. 
Den Eingeborenen zur Geſundung der ganzen Ver⸗ 
hältniſſe zu verhelfen, muß unſere Aufgabe ſein. Ich 
abe mir im vorigen Jahre das Dualaland ange⸗ 
l Ich bin zu der Anſchauung gekommen, daß 
nicht das Volk ſo ſehr gegen die Enteignung iſt, als 
vielmehr die Häuptlinge. Manga Bell hat auch auf 
mich einen guten Eindruck gemacht, jedoch laſſe ich 
mich nie durch das glatte Weſen eines Negers täu⸗ 
ſchen! Als ich unten war, konnten mir gar keine 
Potemkinſchen Dörfer vorgemacht werden, denn ich 
kenne die Verhältniſſe dort unten genau. Die Dua⸗ 
las ſind keine Mitleid erregenden Neger, ſondern le⸗ 
1 Ob die Duala 
nun ein paar Kilometer weiter zu gehen haben oder 
nicht, macht gar nichts aus, ändert an ihren Verhält⸗ 

Ich bin von den Dualas ge- 
täufd Wenn mir das ſchon paſſiert, der 
ich ſie ganz genau kenne, um wieviel mehr werden 
Rechtsan⸗ 
walt Halpert hat ſtatt Tatſachen Anſchuldigungen 
í Ich brauche mich gegen feine Anſchul⸗ 
digungen in dieſem hohen Haufe nicht zu wehren. 
Mir lag nichts an der Höhe des Honorars für Dr. 
Halpert, ſondern ich wollte in der Denkſchrift nur 
zeigen, daß die „armen“ Neger 8000 Mark aufbrin⸗ 
gen konnten, daß ſie alſo nicht ſo arm ſein können. 
Aus Anlaß der Enteignung ſind überhaupt nur zwei 
Beſtrafungen vorgekommen. (Hört! Hört!) Die Be⸗ 
hauptungen des Abgeordneten Wels ſind in allen 
Wir geben bei der Enteignung 
den Eingeborenen anſtelle des Stammesbeſitzes in⸗ 
Sie (zu den Sozialdemokra⸗ 
ten) wollen das gerade umgekehrt machen, wenn Sie 
Die Kanäle werden 
ſollen 
Das Prinzip: Wei⸗ 
ßen⸗ und Eingeborenenſtadt iſt gut, nur nicht durch⸗ 
ſchwarzen 
Diener, andererſeits müſſen Arzte, Militärs, SE 

ie 
Dualas werden in kurzem zufrieden ſein, und die 
Weißen werden uns danten, weil heute die Grund- 


nen geradezu krankhaften Zug angenommen 


die mit dem Strafgeſetz 
kommen find. 


len Rechtspflege völlig unvereinbar. 


Schaden leiden. 


ſchieden werden. 


zu machen. Die weitaus größte Zahl der 


ſtark zu beſchönigen; das iſt menſchlich und 
Lage der Geſetzgebung nicht verboten. 


zur Geltung zu kommen, als das Mitleid; Wir ſin 
deutſche Richter und deutſche Geſchworene — ſeien 


wir wieder in gemeinſamer ernſter Arbeit bemüht, 


daß in dieſer Tagung mit deutſcher Gründlichkeit 
und Gewiſſenhaftigkeit das Recht gefunden werde. 

Zur Erklärung ſei daran erinnert, daß in der 
vergangenen Woche die des Totſchlags angeklagte 
unverehelichte Charlotte Liefeld, die ihren bisherigen 


Geliebten beim Abſchiedskuß durch mehrere Revol⸗ 


verſchüſſe ſchwer verletzte, von den Geſchworenen 


freigeſprochen wurde. 


Maunigfaltiges. 


(Maſſenerkrankungen in einem 
Hotel.) Nach einem Eſſen erkrankten plötz⸗ 
lich vier Mädchen eines Hotels in Celle 
(Hannover) ſowie ein dort regelmäßig ver⸗ 
kehrender Ingenieur. Dieſer iſt geſtorben. 
Dem Vernehmen nach erkrankten auch andere 
Perſonen in der Stadt. 

(Ein ſchweres Eiſenbahnun⸗ 
glück) hat ſich, nach Meldung aus Raffel 
auf der noch im Bau befindlichen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Corbah— Brilon zugetragen. Zwiſchen 
den Stationen Wildingen und Brilon ſtürzte 
ein Arbeitszug des Unternehmers Marx vom 
Eiſenbahndamm herab, wobei der Lokomotiv⸗ 
führer getötet und mehrere andere Perſonen 
lebensgefährlich verletzt wurden. 

(In der Dunkelheitabgeſtürzt.) 
Der 39 jährige Former Sattler wurde in der 
Nähe des Bahnhofes Haſpe mit ſchweren 
Verletzungen aufgefunden. Er hatte ſich in 
der Dunkelheit verirrt und war den 8 Meter 
hohen Damm hinabgeſtürzt. Er wurde in 
das Krankenhaus eingeliefert, wo er nach 
wenigen Stunden ſtarb. 

(Ein verhängnis volles 
ſchenk.) In Lublin ſchenkte ein älterer 
Knabe dem 11jährigen Judenknaben Mos⸗ 
mann und zwei andern ein in Papier ge- 
wickeltes Käſtchen und ſagte ihnen, ſie ſollten 
es an einem Stein erſchlagen, dann würden 
ſie ein Spielzeug erhalten. Mosmann tat 
dies, das Käſtchen explodierte, wobei der 


Tagen Glockenburg durch einen Sachverſtändigen 
beſichtigen laſſen dürfe. Aber er kam zu keinem 
Entſchluß. 

Wie konnte er bei der Krankheit ſeiner Frau 
Dispoſitionen treffen? Vorläufig mußte alles 
in der Schwebe bleiben. 

Er ſah Ilſe mit ihrem großen Gartenhut 
draußen ſtehen. Er öffnete das Fenſter. „Willſt 
du ſpazieren gehen, Ilſe?“ 

„Ja, Irma wünſcht es.“ 

Ein plötzlicher Argwohn durchzuckte ihn. Ob 
ſie mit Oertzin zuſammentreffen wollte? - 

„Wo gehſt du denn hin?“ 

„Ich weiß es noch nicht. 
gerade treibt.“ 

„Darf ich dich begleiten?“ 

„Nein, Kurt, bleibe zuhauſe bei Irma. Sie 
hatte heute Nacht wieder einen Anfall von 
Herzſchwäche.“ 

Kurt runzelte die Stirn. 
wieder Irma! 

Ilſe ließ ihm keine Zeit, ſich auf eine Ent⸗ 
ſchuldigung zu beſinnen. Sie nickte ihm flüchtig 
zu und ging raſch zum Gartentor hinaus. 

Kurt jah ihr nach. Aufgeregt gina er im 
Zimmer hin und her. Ob ſie eine Zuſammen⸗ 
kunft mit Oertzin verabredet hatte? 

Irma würde es jedenfalls wiſſen. wenn ſie 
überhaupt noch in Verbindung ſtanden. Das 
mußte er herausbringen! 

Er ging zu ihr hinüber. Ihre Augen glänz⸗ 
ten, als er zu ihr trat. Als ſie aber ſeine ſo 
ſichtlich verſtimmte Miene ſah, erloſch das hoff⸗ 
nungsvolle Leuchten ſofort wieder. 

Kurt trat ans Fenſter und trommelte an 
den Scheiben ohne zu bedenken, wie ſtörend das 
Geräuſch für die Kranke ſein mußte. 

„Bitte, hör auf,“ bat Irma gequält. 


Wohin mich's 


Irma, immer 


liche Dinge menſchlich begreifen und nicht unter- 
ſchiedslos und ohne Prüfung von Urjade und Wir- 
kung über jemand den Stab brechen. Aber das Be⸗ 
ſtreben nach Humanität hat eine Grenze, und man 
darf vielleicht der Meinung ſein, daß es in manchen 
Gebieten unſeres öffentlichen Lebens nicht ſelten og 
Das gilt beſonders denjenigen Elementen gegenüber, 
in ſchweren Konflikt ge⸗ 
Mir liegt jede Scharfmacherei fern; 
aber jedem Übeltäter von vornherein weitgehendſte 
Milde entgegen zu bringen oder aus irgendwelchen 
ſogenannten humanen Regungen heraus gar Straf⸗ 
freiheit angedeihen zu laſſen, iſt mit einer rationel⸗ 
Man kann im 
Strafmaß ja nach Lage des Falles milde urteilen 
— einer unſerer hervorragendſten Rechtslehrer hat 
einmal geſagt, hohe Strafen ſeien nicht das Zeichen 
hoher Kultur eines Volkes — aber in der Schuld⸗ 
frage muß der Richter unerbittlich ſein, denn ſein 
Spruch ſoll ein vere dietum, ein Wahrſpruch ſein. 
Da darf das Geſetz zugunſten des Gefühls keinen 
Gewiß gilt der Satz: in dubio pro 
reo, das heißt wenn wirkliche Zweifel über die 
Schuld beſtehen, ſoll zugunſten des Angeklagten ent⸗ 
Das gibt uns aber keinen Frei⸗ 
brief, uns die Würdigung der Beweisaufnahme leicht 
Angeklag⸗ 
ten pflegt, ſelbſt wenn ſie ſich ſchuldig fühlen, vor 
dem Richter zu ſtreiten, oder mindeſtens ihre Se 
na 
Da iſt es 
aber nicht nur das Recht, ſondern die unbedingte 
Pflicht des Richters, das Wahre vom Falſchen zu 
ſcheiden und ſich kein X für ein A vormachen zu laſ⸗ 
jen. Mit ſcharfer überlegung und kühlen Erwägun⸗ 
gen muß er die Tatſachen beurteilen, die ſich vor ihm 
abſpielen, ohne Gefühlscegungen mitſprechen zu Iaf 
ſen oder gar in dem Beſtreben, einer allerhöchſten 
Entſchließung vorgreifend, Gnade walten zu laſſen. 
Das Recht hat im Gerichtsſaal höheren Anſpruch, 


G e=]. 


, beiden 
Judenknabe feinen Tod fand. Die E 
anderen wurden ſchwerverletzt. Der jugen 
liche Verbrecher entkam. Mi 
e c S, Ju der RE 
Nummer des Polizei⸗Blattes findet ſich elt Je 
ſammenſtellung ſcherzhafter Anekdoten e 
einer bekannten Polizeiautorität im 
ihrer Praxis befannt wurden und die 
lich auf Wahrheit beruhen. Eine der einge 
ſei hier zitiert: Ein „ſchwerer Junge Hals 
bei einem Einbruch glücklich in das Lache 
gelangt, aber ſeine Stieſel knarrten Wi ai 
beim Treppenſteigen, daß er fürchtete, als 
Augenblick gehört zu werden. Plötzach Ae 
er ſich ſchon im Arbeitszimmer des Haug 
ſitzers befand, ertönte aus dem Wa 
liegenden Schlafzimmer eine Stimme; "nit 
fannft du oller Ochſe in dem Wette 


men. Uff de Stelle jehſte runter un zie í * 
aus, ſonſt jibt et wat aus de Zong", wat 
Beſchämt ſchlich ſich der Einbrecher, E, iten 
merkte, daß er für den Ehemann ge aufe 
wurde, die Treppe hinunter und zum 5 zu 
hinaus. Mit tränenden Augen jagte mand: 
jeinem Kameraden, der unten Schmiere f un 
„Der Frau kann ick niſcht klauen un 
ihr ooch niſcht Beeſet tun, ſe erinnert 
ſehr an Muttern!“ imi 
(Ein Major von einem Anti 
litariſten ermordet.) In Com omg 
(Portugal) erſtach der Antimililariſt Fer fiele 
den Jufanteriemajor Correia. Der verha n 
Mörder wurde von der Volksmenge aus 
Gefängnis herausgeholt und gelyncht. ita 
(Unwetter in Nordamerika 
Nach Meldung aus Chikago haben pw 
einigen Gegenden des Landes ſchwere Reg 
güſſe großen Schaden auf den Farmen onen 
auch ſonſt angerichtet. Mehrere Per der 
ſind in den Fluten umgekommen. JE den 
Gegend von Michigan iſt der Sachſch 


Bromberg, 13. Mai. 


mit a! 


unter Notiz. — Gerſte zu Prüllereizwecken 131—136 Zt rwole 
ware 140 — 151 Mk., ſeinſte über Notiz. — Erbſen: 8.1792 Mk. 
152—172 Mt. Kochware 184—204 Dit, — Hafer 1827135 Ml. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. er 
Stee ra 

Berlin, 13. Mal. (Butter bericht von Müller & 


1 jebet 
Berlin, Lothringerſtraße 43.) Durch die iältere Witterung enden 
die Zufuhren etwas nach, ſodaß dieſelben bei leicht taufen 
Preiſen ſchlank plaziert werden konnten. Wir vertat 
Allerfeinjte . 
Seite ie nen an 


ruhig, 


Hamburg, 13. Mat. Niüböı 
Wetter: 


Leinöl ſtetig. loko 83 per Juli⸗Aug. 35. 
4.08 Uhr, 


15. Mai: 


Sonnenaufgang 
Sonnenuntergang 7.46 Uhr. 
Mondaufgang 1.08 Uhr, 


Mondunergang 854 NHL neee 
Achten Sie bitte er ger 
auf den der Geſamtauflage vorliegender Nummer HO ok 
tung beiliegenden Proſpekt der Firma August Stuke uge 
Einbeck, des größten Fahrrad⸗Verſaudhauſes jeſelbe 


aller Art, Leder⸗, Kurz⸗ und Stahlwaren, B Artikeln, 
für Haus und Reiſe, optiſchen und elektriſchen Muſik⸗ 
Uhren, Gold⸗ und Silberwaren, Photoartiteln, Waffen 
waren, ſpeziell Sprechmaſchinen und Schallplatten, orteil⸗ 
und Munition, Spielwaren uſw. Die Preise Bedienung 
haft geſtellt und für prompte, zuverläſſige 


bürgt der Weltruf dieſes i gr 


„Was denn?“ Er jah ſich erſtaunt e ich 
„Dies Trommeln an den Scheiben 
nicht aushalten.“ i 1 
„Ach fo — verzeih nur, daß ich erf iz 
Er ſetzte ſich mit der Miene emes ER un 
Beleidigten auf den Stuhl am Fem E its 
ſpielte mit einer Rolle Garn aus Ilſes 
korb. eren 
Irma wandte den Kopf nach der ees 
Seite, um nicht hinzuſehen. Sie wußte. 1 Weile 
dieſe nutzloſe Spielerei ſie nach eine 
peinigen würde. 1 
„Soll ich auch lieber fortgehen? 
ironiſch. „Meine Anweſenheit iſt 
läſtig?“ ich ſchon 
„Nein — bitte, bleib. IH wollte dich 
längſt etwas fragen.“ 
„Was denn?“ SE 
„Warum kommt Herr von Derkin n 
zu uns?“ ä 
„Wahrſcheinlich, weil er nicht ſtören w 
du krank biſt.“ Ca „ xfj 
„Das kann nicht der Grund ‚Kein. a 
Bräutigam iſt er uns doch kein Fremdes 


„Er iſt nicht mit Ilſe verlobt. 
„Seit wann denn nicht Se 
„Er war überhaupt nie mit 19 
weder wir noch Š Ser einwillia n 
„Ich gab meine Zuſtimmung ſehr “teft Ile 
„Jawohl, das weiß ich. Du konn en Hal; 
nicht früh genug dem erſten beiten an i- 
werfen.“ £ “fa 
Weil dieſer Erſte eben der Boite 1905 d r 
Irma ruhig. Sie richtete ſich auf und ichen ie 
Mann feſt in die Augen. „Biſt du zw n? 
beiden getreten, Kurt? Was hat es 9% 


eer z ` A S rache heraus. 
Ilſe will nicht mit der RES folgt.) 


t 
fragte © 
128 991 


a me 
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Bekanntmachung. 


iejenigen Einwohner von Schön⸗ 
Kalen, welche beabs 
ie ihr ider } 
Rut 1914 uf dem get 
olzungsgelände ein i 
i 1 zumieten, wer⸗ 
sl SE die Anzahl der betreffen⸗ 
es lücke bis ſpäteſtens 20. Mai d. 
Mo 0 dem jlädtiichen Förſter Herrn 
bd enhaner in Forſthaus Bare 
d en anzumelden, bei welchem auch 
ni Weidebedingungen 


Das Weidegeld beträgt für 
Stück Rindvieh 12 Mk., 
I Kalb 88 
l 
Die Siege i 
Und poueti bis zum 1. November, 
— 0885 eidezettel für die angemel⸗ 
et Were können vom 22. Mai ab 
in we, ammereifonftfaffe einge⸗ 
Thorn den 12. Mai 1914. 


Der Magiſtrat. 


Sub denpnler! 


in Granit, Mar ſiſteiu, 
uit, mor u. Kunſiſtein, 

zu den billigſten Preiſen und in reeller MA 
Ausführung. $ 


R. Müller, 


Kirchhofſtraße 14. 


Zu meinem 


re 


(Schüler bes September d. Is. in Thorn 


um evang. Seminars) bitte ich 
Anmeldungen ſeitens 


„s Junger Müdchen 

Uhr vor den leden Mühe 11—1 

din 7 ege im Thorner Hof“, wo» 

und Jeep für die andern Tage vont0—12 

ausliegt dr eine Lifte zum Einzeichnen 
j Elise Funk, 


u Ol lettmeifterin. 


d Kaufmänniie Bücher 
5 chlüͤſſe, 


Zoe, Nachtragen, Ordnen, 
fung richtungen von Büchern, Prü⸗ 
B jowie ae . Bant-Kontotorrenten, K 
denzen b einſchlägigen Korreſpon⸗ 
dis fret fü ernimmt gewiſſenhaft und 

für Thorn und die ganze 
Provinz i 


5 Vcherrebifor Krause, | 
Wm, Matt 18. . 


f Vorzügliche Referenzen. 


Dag ich frijde 


Vollmilch, 


à Liter 15 o 
el. Angebots KA frei Haus. 


dominium Pahau 


bei Thorn⸗Mocker. 


Geschäfts-Verlegung. 5 


oto graphisches N 
Atelier Bonath 


DI a 
Vergrösserungs-Anstalt 


ek: Jetzt : 
A eitestr. 2 — Tel. 536 


"Ngang Bachestrasse. 
1 gründet 1898. 
914 8 erbaut. 
Thor Geschäft: 
Eige 


n Schiessplatz. 
Slephon 1044. N 
nes Geschäftshaus 
im Lager. K 


Mehrfach 


Drämiiert, 


Photo, H 

des Aruph für die Mitglieder 
des Th utschen Offiziers- und 
Betz: orner Beamten - Vereins, 


Kunden: und Surna 

fertige zu beo ld Zu t anguge 
tallbetten an Private. 

Golztapmenmatrapen SE E frei. 

Eer Suhl in Th. 


„ ea. 9m 
preiswert abzu⸗ 
geben 


owski, Zum. 


— — 
„Ale Pfelſhere 
"br 120, aal, At we 


L. Gasior 


auf dem ſtädtiſchen Ee 


einzuſehen Gs 


Weidezeit beginnt am 24. Mal 


e f Stellenangebote RK 


Ballonbepflanzungen 


werden, da große Vorräte geeigneter 
Pflanzen vorhanden ſind, gut ausgeführt 
durch H. Guderian, Gärinerei, 
Thorn cker, Ritterſtraße 27. 


| gehen sehmutzigstem 


Metall Dauerglanz. 


[Unentbehrlich 
für Autos. 


Ueberall zu haben in Flaschen. 


Linolenm 


für alle Zwecke liefert äußerſt billig unter 
Garantie tadelloſen Liegens. Eigene 
Lager. Muſter fran o. G. Quintern, 
Elbing, Tapeten, Linoleum en gros. 


0 | Stellengeindhe ; * 
Anverheitnteter. Landwirt, 


46 Jahre alt, erfahren in allen Zweigen 
der Landwirtſchaft, ſucht Verkrauens⸗ 
ſtellung als Hof⸗, Lagerverwalter, oder 
ähnlichen Poſten. Gefl. Anerbieten unter 
R. R. 11 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


In dern Zumteil abgebrannten 


e- Bazar J. Ressel & Co. 


nochmals ganz bedeutend herabgesetzt. 


Niemand versäume diese nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheit für 


Kleider- u. Blusenstoffe, Leinen- u. Baumwollwaren, Damen- u. Herren-Wäsche, 
Steppdeeken und Gardinen, Wachstuche, Teppiche und Läuferstoffe. 


Damen- und Kinder-Konfektion mit wir jett 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


Wir machen besonders auf unsere genaue Adresse aufmerksam. 


n 


Wohnungsangebot 
Gut möbliertes Vorderzimmer 
mit ſeparatem Eingang vom 16. Mai zu 


vermieten Coppernikusſtr. 23, 3. 


| ͤͤ —— — J—ʃ¶ 
; G möbl. Borderzinmer, fep. Cing., zu 
verm. Preis 16 Mk. Gerechteſtr. 33, p. 
— — ne 


Vornehm eingerichtetes 


Wonn- Aud Sülalzimmer 


von ſofort zu vermieten. 
Junkerhof, 1 Tr. 
yn D; mit guter Penſ. zu verm. 
Möbl. Zim. Gerſteuſtr. 9 a, 1. 
Kl. möbl, Zimm. zu verm. Culmerſtr. 1, 2 
Ein mdol. Zim. mit Benfion von fof. 
zu vermieten Seglerſtraße 28, 3 Tr. 
Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Breiteſtraße 38, 2. 


.. ——— 
Möbl. Zimmer vom 1. 6. zu vermieten 
Altſtädt. Markt 12, 3. 


Großer, heller 


Si N 


sind die Preise auf sämtliche Waren 


von Donnerstag den 14. Mai ab 


für jede Branche geeignet, mit zwei mo⸗ 
dern ausgebauten Schaufenſtern und hellen 
Nebenräumen, in ſehr günſtiger Lage 
Thorns, iſt zu jeder Zeit im ganzen oder 
geteilt preiswert zu vermieten, 

Anfragen an Poſilagerkarte Nr. 74, 
Thorn, erbeten. 


Großer Laden 


baldigſt zu vermieten. 


K. P. Schliebener, 


Gerberſtraße 23. 


Laden mit Wohnung, 


für Kolonialwaren ꝛc., auch zu jeder 
Werkſtatt geeignet, ſofort oder ſpäter zu 
vermieten 

Culmer Chauſſee 120, A. Schöbel. 


Großer 


Cekladen, 


Gerberstr. 3335, 


iſt per 1. Oktober zu vermieten. 


Co., Haba, Eie Bult 


z & 5 


Stehoſpiz Zoppot 
für kinder von 4 bis 14 Jahren. 


Eröffnung 15. Mai er., penſionspreis 15 Mi. pro Woche. 
Meldungen an den Vorſtand, z. H. des Stadtälteſten Herin 


E. Rodenacker, Danzig, Hundegaſſe Nr. L2. 


ſowie kräftige und geſchickte 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
; Fr. Eisenberg, Podgorz, 
Fabrik für Reformmannſchaftstiſche. 
Suche zum J. Juni nach Thorn⸗Mocker 
ſehr ſauberes, tüchtiges ` 


Mädchen, 


das auch kochen kann. Perſönliche Bor- 
ſtellung von 6 Uhr abends ab. 
Brombergerſtraße 102 


Zuverläſſige 


Wucher 


zur ſelbſtändigen Führung eines größeren 
Geſchäftshaushaltes und Kaffeemamſell 


: ſucht ſofort 
Frau Minna Nowak, Konditorei. 


Such ſe zum 1. Juni gewandte, ſau⸗ 
bere, evangeliſche N 


deutſch und polniſch ſprechend. Vorſtellung 
in Thorn erwünſcht. (Reiſekoſten werden 
bei Vorſtellung erſetzt.) 

Angebote mit Gehaltsanſprüchen und 


Zeugnisabſchriften an Frau Fabrikbeſitzer 
Klauke, Wlozlawek, Gouv. Warſchau. 
Lehrfräulein 

werden von ſofort verlangt 


A. Zimny, Schuneidermeiſterin, 
Rayonſtraße 6. 


Tiſchlergeſellen, | 


In unſerem Haufe 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, zum 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, 


G. m. b. H., 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


Eine freundliche 


Ip 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſtube, 
Bodenkammer und Keller von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski we Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


—— — & Giũg — 


5 Zimmer wohnunG 


mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Is. zu vermieten 


Mollbergerſtraße 60, 1, 


Eingang Talſtraße. 


A Geld u. Snvotheen 


m. 


zur erſten Stelle auf ein Geſchäftshaus 
in beſter Lage geſucht. 

Angebote erbeten unter W. W. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 


auf ein neu erbautes, gut verzinsliches 
Grundſtück geſucht. Angeb. unter A. F. 
50 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erbeten. 


ſucht vom 15. 5. Stellung als Stütze. - Iasi 
Zu erfragen bei L.. Gage n. E S Herrſchaftliche 
Mellienſtr. 134, Reſtaurant „Einigkeit“. d * , f 
Teni DIER IA 
Serhniter oder Fechner P hr i ah! 3 
geſucht. Angebote S. A. D. an die auf fichere Hypothek auf ein Wohnhaus die T > Cas A 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. in der Bromberger Vorſtadt geſucht. gl i ; 6 Zimmer nebft reichlichen Nebenräumen, 
Angebote unter T. H. an die Geſchäfts⸗ ; Bad ꝛc., Friedrichſtraße 8, 2. Etage, 
3 elle der „Preſſe“. zu vermieten. 


fer 
für Manufaktur⸗ und Modewaren, 


1 Dekorateur 


per 15. d. Mis geſuch t. Angebote 
mit Zeugnisabſchriften ſind an Poſtlager⸗ 
karte Nr. 74 Thorn zu richten. 


Tüchtige Ralergehilfen, 7 


ſowie auch r Arbeitsburſchen "294 
ſtellen ſofort ein 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
horn. 


1 tüchtigen 


Tiſchlergeſellen 

ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 
Daſelbſt können ſich auch Lehrlinge 


melden. 
Lehrling 


Paul Hinkelmann. 
Tiſchlermeiſter, Mauerſtraße 32. 


Kraft. Wl 


fofort ge j u ht 
Bäckerei, Gerechteſtraße 11113. 


up Madden 


zu einem kleinen Kinde q ejf udt; 
auch durch Vermittlung. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ; 


ſtellt ein 


a 8 . è 
7 —̃ — — ——— ü4 U— EE 
P 


Näheres Brombergerſtr. 50 od. Portier. 


Manſard enſtuben, à 6 Mk. monatl., 
zu verm. Portier, Friedrichſtr. 10112. 


Wilhelm stadt 
Hochherrſchaftliche 


6⸗ Zimmerwohnung, 


auch paſſend für 2 umverheiratete 
Offiziere, evtl. Pferdeſtälle u. Autogarage, 
per bald oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen beim Portier, Friedrichſtr. 10/12. 


rragel E n E eee e Sea 
Qeereg Parterre-Borderzimmer- 
fofort zu vermieten. 

Thober, Gerberſtraße 18. 


Part.⸗Wohnung, 


Coppernikusſiraße 11, 3 große Zimmer, 
Küche und Nebengelaß, auch zu Bureau⸗ 
zwecken geeignet, per 1. Oktober 1914 zu 


8500 Mark 


zur ſicheren Stelle baldigſt zu zedieren 
geſucht. Angebote unter J. J. L. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 10000 Mark 


vom 1. Juni auf 1. Hypothek. Grund⸗ 
wert 28—30 000 Mark. Angebote unter 
L. L. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Vermittter ausgeſchloſſen. 


Wer leiht einer Witwe 
geg. gute Sicherheit u. monatl. Abzahl. 
Mark. 
Ang. u. M. B. 40 a. d. Geſch. d „Preſſe“. 


d 


— 


Automobil 


vermieten. Zu erfragen 
k = Araberſtraße 14, 1. 
Komnie 9 für jeden Beruf. 
40 PS,, Doppel ane Ge fisie, in Aerztemäntel. Wohnung 
üſtung, ſehr wen e⸗ z 

Deier e Hamburger Fleiſcherbluſen, Vacheſtr. 17, 2. Etage, 6 Zune mit 
aer unn bc bei Se SE 

Anfragen und Bell ® | SESCH e 
W.Katafias, Zum, Jacken nan Blujen E . Haie qu bermete ityn. e 


2 freundl., gr. Borders 


Wohnung, zimmer, Küche u. Zus 


Thorn, Neuſt. Markt 24. 


Windmotor, 


6 m Raddurchnieſſer, auf 14 m hohem 
Eiſengerüſt, billig zu verkaufen 
Rudolf Redmann. Thoru, Ulanenſlr. 2. 


Konditoren, Köche, Schloſſer, Monteure, Friſeure, 
Kellner, Diener de. empfiehlt das behör, fof. oder zum 1. Juli verſetzungsh. 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Aus attungsgeſchäft zu vermieten Brombergerſtr. 82, 3. 
von au ana BE 
un ubehör 
Julius Grosser, de! 2 Stuben 
7 


wegen Verſetzung zu 
ſtraße 18- | vermieten 5 


fitraße 17. 


Jernſprecher 
Hoff 


521 


Z SS = 3535 2 3 25 | N ee l 

Die diesjährigen billigen Verkaufstage beginnen erſt Montag den 18. d. Mie. 

Hauptanzeige in der Sonntags ⸗Zeitung. 

Albert Fromberg. 

ap 1 im Gebrauch 
bewähr teste Marke: = 
Sachgemäss SE Mischungen, unter Garantie von Reingeschmack, in Preislagen von 1.30—2.00 per untl N ki 
Kaffee-Gross-Rösterei Alfred Ewert, Thorn, am Coppernikus-Denkmal i 5 
Holzverkauf. EE S Geelen \ ee t etc HAAGEN G 


P ër, Ze) Frohe Kunde für jeden Mann! 8 Wie Ihr Gesicht 


FRE: 


à am : ji 10000 nene Bücher vollkommen kostenlos, ; ; d 
ele E on d. Is., Gah EE weiches wichtige Ratschläge Sak GH ; ſo Pe? auch dr pana einer ſorgfältigen, regelmäßigen GN 
nittag hr, F zu erhalten sind. Mein Buch ist in 3 ege, denn durch Staub und Schweiß, auch durch die de 
3 ër A ` d d E ‚ 7 ji 
öffentlich meiftbietend gegen fofortige ocker schwermütig Haltern te ee, Ge , erſetzungsprodukte der Kopfhaut werden Haarboden und ei 
Barzahlung zum Verlauf: 2 EE Bösen Träumen eplagt wird, der bösen ES qar dauernd verunreinigt. Die Entfernung dieſer Uns Ei, 
J. Schutzbezirk Ollek: empfiehlt sich weiterhin für Herren, die übermäßig Ee e veinlichteiten bildet das erſte Erfordernis x GE vit 
ta, 20 Stück Kiefern⸗Stangen 1. Kl., arbeiten, und vornehmlich für solche, die an besonderen Schwäche- MB > 15 Haarpflege, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ON 
„250 2 zuständen leiden und glauben, so nun für die ganze Zeit ihres 3 iefe Verunreinigungen nur durch eine gründliche, regel⸗ Je 
200 ` z 3. EC emen elde "gute Nachricht, deren er fi mäßige Kopfwäſche beſeitigt werden können. Seit 10 Jahren dir 
„ 20 rm G „Rundkuüppel 12 ES Fähigkeiten nachlassen, die über Gedächtnieschwäche, E bat ſich Schwarzkopf⸗Shampoon glänzend bewährt. Es iſt l 
m lange lapte, |- E oe ratam, nue ie, See fir bie Stee zu ber d 
„300 „ „ Meiſig 2. AL, keit, Kopfschmerzen, Herzklopfen, innere Unruhe, Angsıgeräni E > nußen oder auf deffen Verwendung beim Friſeur zu beſtehen. M 
PEG (AS 11 e E NL EE zn klagen haben and an inter- Schwarzkopf⸗Shampoon koſtet das Paket 20 Pf., mit Eigelb⸗ Mo 
2, Schutzbezirk Barbarken: an, das Leben zu genießen, ohne siche daher ser 1 ' E Ranillen-Erfeakts, EE e „ kö 
EE d d schwächenden Folgen auszusetzen; sie sind geeign RA h trakt⸗, Lanolin⸗, Peru⸗Tannin⸗ oder Birkenbalſam⸗Zuſatz 25 Pf. Mi 
ca. 1 Stück Eichen⸗Bauhol : i i Le) Reder is bei Ei d 
9 11 11 f ` verlorene Heim, wieder traulich zu gestalten und eine glückliche E Ein Paket gratis bei Einkauf von 6 Paketen. ki 
25 - glefern · Si mi 1 SE EE RE genen d 3 Gegen vorzeitiges Ergrauen, zur Kräftigung des Haarwuchſes, auch zur Erleichterung Ro 
50 7 2 110 1 „ Kl., à Jugendsūnden und auf welche Art und - 8 der Friſur nach der Kopfwäſche behandle man Kopfhaut und Haare regelmäßig mit $i 
1190 rm n 0 5 15 HN leise deren Folgen, ‚schnell Zu beseitigen FR Se, 5 Peruyd⸗Emulſion, große Flaſche M. 1.50, Probeflaſche 60 Pf., in Apotheken, Drogerien, e 
4 Thorn den 4. Mai 1914 LE und Reizmittel, ohne Gymnastik, ohne Appa- $ E i Bee und Friſeur⸗Geſchäften erhältlich. Alleinige Fabrik.: Hans Schwarzkopf, e 
Der Magiſtrat SE e Ed aE e S 
e erhalten kann, da ie vr 4 WS 
verschiedenen Formen der Erschöpfung des A Set rn d EK A Sr dé k 
E Nervensystems tatsächlich, beseitigt d X 
\ 2 können unc daß In dieser eech EE * tih 
Mutlosgewordene neue Hoffnung, neuen KE 90 hf 
A j Fenenan und neue Lebensfreude mit vollem Rechte fassen 22 2 Ch 
Aus der Kämmereiforſt Thorn ; = N k 
T Saal Dborstij Se 5 R Ino = GC reme Mitesser, Pusteln, sowie alle Ar kg g 
` G SE? b x 3 ; Haufunreinigkeiten und Hau 
> N Ä verhindert und beseitigt Mitesser, Pickel, Fi N Ko ep 
Sonnabend den 23. Mai, Bar Hornhaut, Wundfaufen, Gesichisröfe, macht Ñ ausschläge verschwinden beim WE S 
vormittags 9½ Uhr, 8 rauhe Haut weich u, elastisch, unempfindlich ebrauch der echten D 
öffentlich meiltbietend gegen ſofortige CCT N Strecken pferd- ty 
Barzahlung zum Verkauf: P: zart und weiss -3 x D 
1, Schutzbezirk Guttan: i habe n Freude am Lebn. Ich verdar i In der Kinderstube bewährt gegen Wundsein Teerschwefel-Seife 
£ Sti į 4 ies Horatio Carters Buch und empfehle jedem i se, 
ca. 41 Stück de e 65 f Zeg Herrn, dasselbe zu lesen, da es Ratschläge von E Sparsam m Gebrauch Dose 25, Tube 60 Pfg. e von Bergmann Co., Radche 
; y mit 16, m, & größtem Wert enthält, Zuschriften sind zu E Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., d. m. b. H., Weinböhla Stack 50 Pí, Zu haben bei? 
* EE Ne eg richten an RA » Zu haben In allen Apotheken und Drogerien. Adolf Iuajer, Oieileruße ; 98; 
7 m m i in- i Ki > ie, Breiteſtraße 287 
„2 im Eichen- globden, Horatio Carter, Abt. 87 Berlin-Steglitz. L E Fake E 
„ 1 „ „ „Spalttnüppel, Ger RE ; RE EN „ an zo ; 


A Fe ehe OA 
ET EN N PN 
N RN LTR 


EEE 


in Rehden: Adicr-Apothoke. m 
„ 4 % Birken⸗Kloben, — i See 
115 „ „ ⸗Spaltknüppel, , 
„107 „ Klefern⸗Kloben, 


1 b „ ⸗Spaltkuüppel, W - ; , 
SE „ »Rundknüppel, 

„340 „ „ Reifig 2. Kl. d80 H H IN INH] 
2. Schutzbezirk Steinort: So R 

ca. 50 rm Kiefern⸗Kloben, liefert, auf's ſchonendſte gewaſchen und geplättet, 


er? eene? elner gutenWasoh 
KO) seifo hoslizt dle garant. reine 


0 „ eig 1. l., Haus- und Leibwäsche, Herrenfeinwäsche, éi te 
2 190 den $ Sek Kl. blütenweiß, ohne Anwendug ſcharfer Mittel, Gesetzlich geschützt. Hauptverireier: ` 
wagen at Wäsche nach Gewicht, nass, getrocknet. ` SO ) ? 1. D 
‚nt. lich. 5 Nachf. i i 
SE Abholung und Zuſtellung Toftenfrei. — Crodnen im greien, pooma J F ; allar Ars A 


Verdingung. Dampfwäscherei „Schneewittchen“, je Ansisauscier Wars as, 


CFF Stammzüchtereidesgroßenweilen —— Erstklassige — | 
` Zuchteber und Sauen | 
Edel schwe mes = in allen Altersklassen = 
e ` Abgehärtete Tiere von 


tadelloser robuster Körperform 
und hoher Mastfählgkelt 


Eber von 3 Mon, pu M. 
j Sauen IDI 50 „ 
= Aeltere Tiere auf Anfrage. 
kenhof b. Schönsee, WD, 


mul mr + ze 2 EE 2 


E Friedrichstr. Ecke Albrechtstr- 3 
BRETT 


Für den Um⸗ und Erweiterungs⸗ 
bau des königlichen Amtsge⸗ 
richtes in Brieſen Wpr. ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
verdungen werden: 

Los 4: Zimmerarbeiten einſchl. 

Lieferung der Materialien, 

Los 5: Dachdeckerarbeiten einſchl. 

Lieferung der Malerialien 
(Schieferdach). 

Zeichnungen und Verdingungs⸗ 
unterlagen liegen im Bureau des 
königlichen Hochbauamtes zur Ein⸗ 
ſicht aus und können von dort, mit 
Ausnahme der Zeichnung gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Bareinſendung 
von 3 Mark für Los 4 und 2 Mark 
tir Los 5, ſoweit der Vorrat reicht 
bezogen werden. 

Die Angebote find unterſchrieben 
und verſchloſſen und mit einer den 
Inhalt kennzeichnenden Auſſchrift ver⸗ 
ſehen an das genannte Hochbauamt 
poftjrei einzuſenden. Die Angebote 
werden in Gegenwart der etwa ers 
ſchienenen Bieter am Montag den 
25. Mai d. Is. für Los 4 10 Uhr, 
Los 5 10%, Uhr vormittags im 
Burean des königlichen Hochbauamtes 
geöffnet. 

Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen, vom 
Tage der Eröffnung der Angebote 
un gerechnet. 

Falls keins der Angebote für an⸗ 
nehmbar befunden wird, bleibt die 
Ablehnung jämtlicher Angebote vor» 


KC D 
Fr i Geradehalter, Gummistrümpf S 
Damen-Leibbinden, sowie d 


Bandagen, Extra-Antertigund 


EZ 


selbstschreibende 


Additionsmaschinen 


schaffen Uebersicht 75 
und vereinfachen die 
Buchhaltung 


Glogowski O 


Danzig, Jopengasse 63, 1, 
Telephon Nr. 1969, 


Vorführung kostenfrei 


und Reparaturen, 
spezielle Damenabteılung 


| 4 Syphilitiker! a Franz SE Optiker, 


Altsiädi. Markt &, 


neben der Apotheke. ie | 


\Sfaunenerregenderofab f 


2 erregende Enthüllungen über 275 Todes» 
7 Aufſehen fälle durch Anwendung des im Anfange ſo 
viel verſprechenden Profeſſor Ehrlichs Salvaſan (Ehrlich⸗ Y 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei⸗Arzt Dr. 
med. Dreuw. Wer ſich näher hierüber orientieren will, 
verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hochintereſſante 
Broſchüre in verſchloſſenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
Dr. med. H. Seemann G. m. b. $. in Sommer 
teid (auſitz.. In der Broſchure finden Sie auch 
Ac Beantwortung der Fragen: „Iſt Syphilis in kürzeſter 
d Friſt ohne Rückfal, ohne Berufsſtörung, ohne A 
Geunſpritzung, ohne Queckſi ber (Schmierkur), 
ohne fonitigen Gifte heilbar?“ „Gibt 
Nes eine abſolut unſchädliche überall 
A unauffällig durchführbare 
ër Kur?“ 
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Buchhändler - Kantate. 


Leipzig, 12. Mai. 


tar 0 N 
Mtag Kantate die Hauptverſammlung des Bör⸗ 


i Ki der deutihen Buchhändler ſtatt, die im noch ein Zwiſchengefäß eingeſchaltet ift. 


uche an ſich ein überaus wichtiger Zweig der 
E, got, des Deuͤtſchtums gegenüber dem 


Wty 
he 


legi 


be’ 


w ? 
N, jo bedeutet der Sonntag Kantate und die damit 


des Geſchäftsjahres, da i i 
` zu dieſem Zeitpunkt 
d Abrechnungen der Sortimenter mit den Verle⸗ 


Ka H fi 
Yin 913 für den Aen 
n günſtiges nicht bezeichnet werden könne⸗ 


kr ;, S 

ge den großen Leipziger Kommiſſionsfirmen 
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An 


dieſem wird u. a. ausgeführt, daß das 
chen Buchhandel als ein 


en ungünſtig auf den Abfatz eingewirkt, da das 


Mo 


uch vi 


elfach 


Se leichter glaube entbehren zu können als andere 


likums nicht gleichen Schritt gehalten. Der Ver⸗ 


hat es fi 
en, ne 
ken d. chanſte Geſchenk bilde. 


die möglichſt zu fördern. Zu dem Entwurf eines 
Se, betreffend die Gefährdung der Jugend durch 
br Bor 
a genommen, 


Er, 
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=: 
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ben, 
at zu werden brauche. 
d Die Verſerden von der Verſammlung genehmigt. 


Zeien fei, 
exikaniſche 


go, Bil 
dec d 

wen 
ft SEO ich das Zëtäe Festmahl bei dem 


des Vereins in feinem Sinne Stel- 


Literaturabkommen in dieſem Jahre in 


ſei, daß 


Seemann (Leipzig) und Max 
(Magdeburg). — An die Hauptver⸗ 


Geh. Hofrat Siegismund (Berlin) 


ch auf den Kaiſer und König von Sachſen 


0 
usb 
k „achte. Er betonte, daß ſich in den Friedens⸗ 


te 2 
n it dem letzten Kriege das Buchhandelsge⸗ 


SE 
Ge 


derbe „t 
I Ssang entwickelt habe und rühmte die Lei⸗ 


ähigkeit des deutſchen Volkes das im vergan- 


Jahr 
orlage 
boraufgegangen waren die Tagungen verſchie⸗ 


beſchloſſen habe, eine Milliarde für die 
aufzubringen. — Der Hauptverſamm⸗ 


(3 = 
Bu Fachverbände, ſo des Vereins deutſcher Mu⸗ 


lien äni 
duech deer 


ez, des 
Wäi 
dier gufa 


und des deutſchen Verlegerveteins. 
Kantateſonntags traten auch die 
unn zu einer Feier im Zentral⸗ 
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Rechtshändigkeit. 


Nachdruck verboten.) 


TN 1 Air er Zeit ſind einſichtsvolle Männer leb⸗ 
Oe beide Hände den; daß unſere Jugend geübt 


D alu 


Neque a 
ke SEN eine hö 
e 


inn wir von 
Me und ne des Gehens noch 


ünde gleichartig zu benußen. Dadurch 


E — 
ich die grokere Geſchicklichkeit erreicht, vor allem 


Gehirntätigkeit gehoben und jo in letzter 
5 re geiſtige Regſamkeit geſchaf⸗ 
» Ganz beſonders find in Königsberg 


chem Si dieſer Richtung angeſtellt worden, mit 


Ige, ift bisher nicht bekannt. Wenn 


te Bere H ſeiner Rechtshändigkeit im Tierreich 

e 

Nate 

, Ve En dadurch erklärlich, daß allein der Menſch 
r 

I Mauern Beine zur Fortbewegung, die Hände aber 


lte Erſcheinung ift, da bei keiner ande⸗ 


art eine ala: t D 
tt eine gleiche Bevorzugung der einen Kör⸗ 


gegenüber der anderen beſteht, ſo iſt das 
lung ſeiner Gliedmaßen durgeführt hat, in⸗ 


p 
dlältiger Betätigung in wunderbarer Ge- 
Wohl dienen auch die menſch⸗ 


Dände zur Fortb 8 
ü De ewegung, wohl können auch 
E 1 5 Dienſt der Hände erlegen, Aber mehr 


wird beim Turnen das Klettern geübt, 
l unfähigen 
Kriechen die Stube entlang ab- 
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Kittie doberordentlich felten find doch jene An⸗ 


` en, 
bo î 


nen 


die Hände fehlen, Gerade das 


iſt ei 25 j 
ein Beweis dafür, daß die Rechtshändigkeit 


8 de 
beig titen 


mäße, organiſche Anordnung ijt. Sobald 
gufrecht gehen kann, benutzt es wohl in 


fende St beide Hände gleichmäßig und ſtreckt 
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s und link 
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eit Gi mertfame Mutter kann ſich von der 
isher nich 


Géi 


Im, Ve 


* l 
Mi 
Ae g 
Miom 
lz 


GC 
IM 


ui 


Üben Bau 
en, wenn 


ade nach dem Gegenſtande aus, den es grei- 
ganz von ſelbſt aber, und lange bevor es 
5 unterſcheiden kann, wird mehr und 
Hand bevorzugt, und zwar in direk⸗ 
der ſteigenden geiſtigen Entwicklung, 


T Tatſache überzeugen. Es ift aller- 
icht gelungen, einwandfrei aus dem 
des Körpers dieſe Erſcheinung zu 
auch der Hinweis auf die reichere 


Hin ; : 
` Wei od" zur linken Gehienhälfte und dadurch De- 


rin Ngerten Mark, 5 


Ernährung Ne für ſich hat. Im 

e t, bevor fie in das Gehirn ein- 

an aien fio die Nervenjafern, die zu und 
Es at EI, gehen und deren Arbeit veran- 
gehen aljo die Nervenfaſern der kechts⸗ 


fand am diesjährigen 


außerdem noch ein Schloß in 
nannte. ajir 
ſichtigkeit beſeſſen, die intimſten Regungen 


Riegel hielt. 
verſchwunden. 


(Diertes 


Sprachzentrum liegt, für welches rechts kein Pen⸗ 
dant vorhanden iſt, ſo kann man dieſe anatomiſchen 
Verhältniſſe ſehr wohl für die Rechtshändigkeit in 
Anſpruch nehmen. Aber ein Einwand bleibt hier⸗ 
bei übrig. Wenn nämlich infolge eines Schlagan⸗ 
falles vechtsſeitige Lähmung auftritt mit 1 der 
Sprache, wenn alſo durch eine Blutung in der linken 
Hirnhälfte das dort vorhandene Bewegungzentrum 
für rechts zugleich mit dem Sprachzentrum zerſtört 
ſind, jo kann bei ſyſtematiſcher Übung die Fähigkeit, 
mit der linken Hand zu ſchreiben, ohne zu große 
Mühe erworben werden, und mit der 1 en 
Schreibfähigkeit ſtellte ſich auch die Sprechfähigkeit 
wieder ein, gleich als ob ſich in der rechten Hirn⸗ 
hälfte ein neues Sprachzentrum unter dem Ein⸗ 
fluſſe der übung und des Zwanges entwickelt hätte. 
Daraus könnte man ſchließen, daß auch rechts für ein 
Sprachzentrum die Anlage von Geburt an vochan⸗ 
den wäre, aber ſo lange verkümmert bliebe, bis in 
der Not ſeine Ausbildung erfolgt. Immerhin wird 
jene anatomiſche Tatſache ſchon deshalb nicht unbe⸗ 
rückſichtigt bleiben dürfen, weil nachgewieſenerma⸗ 
ßen bei Linkshändern die bei Rechtshändern vorhan⸗ 
dene Blutzufuhr zum Gehirn nicht die gleiche iſt, und 
dasſelbe trifft zu für Leute, die beide Hände benu⸗ 
ken können. Aber wenn wir auch nicht mit abſolu⸗ 
ter Beſtimmtheit ſagen können, weshalb die über⸗ 
wiegend meiſten Menſchen rechtshändig ſind, ſo kann 
der Arzt auf Grund ſeiner Erfahrung doch heute 
ſchon dafür eintreten, daß die Rechtshändigkeit er⸗ 
halten bleibt, und nicht grundlos mit der Einfüh⸗ 
rung der Linkshändigkeit eine ſehr wahrſcheinlich 
ſchädigende Belaſtung des Herzens erfolgt. Das 
Herz ſpricht auf der oberen Rumpfhälfte ſehr be⸗ 
ſtimmend mit, es verlangt möglichſte Schonung, und 
bereits die Linkslage im Schlaf nimmt dem Schlaf 
durch die ſie begleitende Belaſtung des Herzens jene 
vollkommene Erquickung, die allein die Rechtslage 
bietet. Das Herz ſoll möglichſt frei und unbelaſtet 
bleiben, und da auch die ausſtrahlenden Schmerzen 
in den linken Arm bei einigen Herzkrankheiten für 
einen engeren Zuſammenhang zwiſchen dem Herzen 
und dieſem Arme ſprechen, jo tit es entſchieden bef- 
ſer, man experimentiert nicht mit Erziehung zur 
Linkshändigkeit, ſondern läßt die Verhältniſſe jo, 
wie ſie ſeit Beſtehen des Menſchengeſchlechtes ſind. 
Malgaigne fand unter 182 Perſonen 5 Linkshänder 
und zwei, welche beide Arme gebrauchten, und das⸗ 
ſelbe Verhältnis ſchildert ſchon in der Bibel der 
Chroniſt, der im 20. Kapitel des „Buches der Rih- 
ter“ ſchreibt, daß unter 26 000 Mann 700 Qintjer 
waren. Die Linkshändigkeit beträgt aljo 2,6 Pro- 
zent, und wenn jemand das Anglück haben ſollte, 
während des Lebens die Rechtshändigkeit zu ver⸗ 
lieren, jo bleibt ihm, wie wir jagen, auch in ſpäte⸗ 
ven Jahren noch die Möglichkeit, linkshändig zu 
werden. Vielleicht iſt es auch für die Fähigkeit bei⸗ 
der Hände nicht einmal ein Vorteil, wenn dieſelbe 
die gleiche würde. Heute ſteht die linke Hand hilf⸗ 
reich zur rechten, ſie arbeitet ihr gewiſſermaßen die 
Sachen zur Ausführung vor, ſie iſt für ſie eine Art 
Dienerin und ordnet ſich ihr unwillkürlich unter. 
Dieſes glückliche Verhältnis würde im anderen Falle 
nicht beſtehen bleiben, die Zweiteilung würde un⸗ 
bedingt zur Folge haben, daß die Leiſtungsfähigkeit 
nicht die Höhe der heutigen Einſeitigkeit hat, und 
das wäre doch ſicherlich ein Nachteil. Auf jeden 
Fall bleibt aber die Rückſicht, die wir auf das Herz, 
dieſes außerordentlich empfindſame Organ, nehmen 
müſſen, und ſo lange die Frage nicht vollkommen 
klar iſt, und wir nicht ganz genau wiſſen, worauf 
die Rechtshändigkeit beruht, muß die geforderte 
Rückſicht auf das Herz den Ausſchlag geben und 
die EE Ausbildung beider Hände Seren 
werben, S 


Der Prozeß um das verſchwundene 
Tagebuch. 

. Wien, 12. Mai. 
Ein intereſſanter Prozeß aus dem Wiener High- 
life, der die vornehmen Geſellſchaftskreiſe in lebhaf⸗ 
ter Spannung hält, beſchäftigt zur Zeit das Straf⸗ 
gericht. Unter der Anklage der verſuchten Erpreſ⸗ 
ſung und der Anſtiftung zum Diebſtahl hat ſich der 
ungariſche Baron Heinrich Stralendorf aus Preß⸗ 
burg zu verantworten. Der Anklage liegen folgende 
Tatsachen zu Grunde: Seit einigen Jahren ſpielt in 
der Wiener Geſellſchaft, auch in der, in welcher man 
ſich nicht langweilt, die Komteſſe Vera Eſterhazy eine 
gewiſſe Rolle, ein Mitglied der bekannten Adelsfa⸗ 
milie. Die junge Gräfin, die jetzt 25 Jahre alt iſt 
und als ausgesprochene Schönheit gilt, hat den Zu- 
ſammenhang mit ihrer Familie aufgegeben und lebt 
für ſich allein. Dies ift ihr umſo eher möglich, als 
fie nach ihrer Mündigkeit in den Beſitz eines Mil- 
lionenvermögens gelangte, über das ſie freie Verfü⸗ 
gung hat. Das Loben der Gräfin ſoll, im Vergleich 
zu dem anderer öſterreichiſcher Komteſſen, ziemlich 
frei geweſen ſein, ſo daß man über ſie in der Ge⸗ 
ſellſchaft verſchiedentlich zu reden anfing. Sie wohnte 
in einem Hotel und beſuchte vielfach die erſten Ver⸗ 
gnügungsſtätten. Als Anſtandsdame hatte ſie ſich 
eine Frau Beöthy genommen, die zugleich Kammer⸗ 
ſungferdienſte bei ihr verrichtete. Es ijt nicht zu 
verwundern, daß ſich der als exzentriſch bekannten 
und lebensluſtigen Dame zahlreiche Freier näherten, 
zumal ſie nachgewieſenermaßen über ein Vermögen 
von über fünf Millionen Kronen verfügte und 
Ungarn ihr eigen 
Die junge Gräfin hatte nun die Unvor⸗ 
ihrer 
Seele einem Tagebuche anzuvertrauen, daß ſie mit 
Rückſicht auf den offenherzigen Inhalt ſtreng unter 
Eines Tages war dieſes Tagebuch 
Die junge Gräfin ſetzte alles mög⸗ 
liche in Bewegung, um wieder in den Beſitz des in⸗ 


diskreten Buches zu gelangen. Einige Zeit nachher 


r elle 


Blatt.) 


1 
machte ſie die Bekanntſchaft des Angeklagten, der 


mit ihr in dem gleichen Hotel abgeſtiegen war. Der 
Herr von Stralendorf verſtand es, auf die Neigun⸗ 
gen der jungen Dame einzugehen und beſaß auch 
ein merkwürdiges Verſtändnis für ihre Neigungen 
und Liebhabereien. Der Grund für dieſe Seelen⸗ 
kunde trat bald zutage Als ihm die Gräfin mit- 
teilte, daß ihr Tagebuch verſchwunden ſei, erklärte 
er ſich bereit, dasſelbe wieder herbeizuſchaffen, al- 
lerdings nur gegen eine Anfindung von 80 900 
Mark, die der jetzige Beſitzer verlange. Die Gräfin 
ſchöpfte durch die Eröffnung Perdacht und ſetzte ſich 
mit ihrem Anwalt in Verbindung, der die Verhaf⸗ 
tung des Angeklagten in einem vornehmen Hotel 
veranlaßte. Die Szene ging ſehr dramatiſch vor 
ſich, denn der Angeklagte glaubte am Ziel ſeines 
Erpreſſungsplanes zu ſein und hatte ſchon die von 
ihm beanſpruchte Summe auf 60 000 Mark ermä⸗ 
ßigt, als er hinausgebeten und im Foyer des Ho⸗ 
tels von einem Polizeibeamten in Empfang genon- 
men wurde. Es ſcheint ſich beſtätigen zu wollen, 
daß der Angeklagte in der Kammerfkau der jungen 
Gräfin eine Mitſchuldige hat. Sie ſoll ihm gegen 
ein Entgelt von jeweils 100 Kronen ab und zu 
Einblicke in das Tagebuch verſchafft haben, wodurch 
ſich auch ſeine Bekanntſchaft mit den Neigungen und 
intimen Regungen der jungen Gräfin erklären 
würde. Der Angeklagte ſtammt ebenfalls aus einer 
vornehmen Familie, die aber verarmt ift. Irgend⸗ 
welche regeltechten Bezüge für feinen Lebensunter- 
halt hatte er nicht. Er ſcheint ſogar ſoweit geſunken 
zu ſein, daß er Gelder von galanten Damen entge⸗ 
gennahm. — Die Anklage nimmt an, daß Stralen⸗ 
dorf das Tagebuch Hintermännern überliefert hat, 
die ihm ebenfalls Geld vorgeſtreckt haben. — Gegen 
die Gräfin Vera Eſterh ſchwebt übrigens zurzeit 
ein n da ſie in extravaganter 
Weiſe ihre Einkünfte mit vollen Händen ausgege⸗ 
ben hat. Ihre Familie ſteht auf dem Standpunkt, 
daß nicht nur aus anderen Gründen, ſondern allein 
wegen ihrer Verſchwendungsſucht Anlaß gegeben 
ſei, ſie unter Kuratel zu ſtellen. 


Maunigfaltiges. 

(Was auf der „Bugra“ fehlt.) Zu 
Leipzig an der Pleiße Strand — Da reiht ſich heute 
Band an Band. — Die „Bugra“ zeigt auf tauſend 
Borten, — Was ſo gedruckt wird aller Orten. — 
Jedoch es fehlt an manchem Stück, — Vergeblich 
ſchweift des Kenners Blick — Nach ganz beſtimmten 
Bücherdingen, — Die eine Bugra müßte bringen. — 
Dir fehlt, weil du mal kritiſch biſt, — Daß du den 
Bücherwurm nicht ſiehſt, — Man hört ſo oft ihn 
ſchreckvboll nennen, — Man möcht' ihn doch mal 
kennen lernen. — Auch von dem „Buche der Natur“ 
— Siehſt auf der Bugra du ka Spur. — Abteflung 
Schreibwerk: Viel Geſchnüffel, — Man findet nicht 
der Klio Griffel. — Beim Zeitungsweſen ſiehſt du 
nicht — Druckfehlerteufels Angeſicht. — Auch fehlt 
— Du mußt dich ſicher giften! — Das Fett der 


fetten Uberſchriften. — Jedoch vor einer Seltenheit f 


— Stau'n ſich die Maſſen weit und breit, — 
Kommſt du zur Bugra, laß dich führen — Zum 
Mann, der nie tät inſerieren! 

(Ein Eiſenbahnwagen in den Fluß 
geſtürzt.) Mittwoch Vormittag 8 Uhr iſt auf 
dem Bahnhof Seifersdorf in Sacheſn beim Rangie⸗ 
ren der Schlußwagen des Hainsberg⸗Kipsdorfer 
Güterzuges Nr. 10 254 infolge Beſchädigung und 
Verſagens der Heberleinbremſe entlaufen, zwiſchen 
Spechtritz und Rabenau entgleiſt und in die Weiße⸗ 
ritz geſtürzt. Verletzt wurde dabei niemand. Auch 
Betriebsſtörungen ſind dadurch nicht eingetreten. 

(Der Prozeß Abreſch.) Die Zivilkammer 
des Mannheimer Landgerichts hat das Urteil 
im Prozeß Abreſch gegen von Harder gefällt. Da⸗ 
nach hat von Harder 18 000 Mark an Abreſch zu 
zahlen und ſich jeder Verawltungsmaßnahme über 
leinen Grundbeſitz in Argentinien ohne Zuſtim⸗ 
mung des Klägers zu enthalten. Das Arteil iſt 
gegen 19 000 Mark Sicherheitsſtellung vorläufig 
vollſtreckbar. 

(Liebesdrama in Wien.) In einem 
Hotel in Wien hat Montag Nacht ein Fräulein 
Helene Freiwald den Advokaturkandidaten Dr. 
Meiſel erſchoſſen und dann ſich ſelbſt getötet. Das 
Mädchen unterhielt ſeit neun Jahren mit dem 
Advokaturkandidaten ein auf Ehe abzielendes Ver⸗ 
hältnis. Sie ernährte ſich hier in Wien als Bonne 


und ſpäter als Krankenpflegerin in einem Spital.“ 


In der letzten Zeit ſuchte Dr. Meiſel das Verhält⸗ 
nis zu löſen, und das Mädchen kehrte nach Krakau 
zurück, von wo aus es 25 000 Kroenn Abfindung 
forderte. Der Advokaturkandidat erklärte ſich be⸗ 
reit, 5000 Kronen zu erlegen, und es ſollte Montag 
Abend in einem Wiener Hotel eine Zuſammenkunft 
zwiſchen ihm, dem Mädchen und ihrem Bruder 
ſtattfinden. Bei dieſer Zuſammenkunft hat nun 
das Mädchen den Advokaturkandidaten durch einen 
Schuß in den Hals getötet und ſich dann durch einen 
zweiten Schuß entleibt. ; 

(Die Suffragettenbilderſtürmerin 
verurteilt) Fräulein Anſell, welche Dienstag 
das Herkomerbild in der königlichen Akademie in 
London beſchädigt hat, iſt heute zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. 

(Dampferunfall.) Nach Meldung aus 
London iſt der Dampfer „Turret Hill“ aus New⸗ 
caſtle auf der Höhe von Southwold untergegangen. 
Der erſte Maſchiniſt wurde gerettet. Es wird be⸗ 
fürchtet, daß die übrigen vierzehn Mann der Be⸗ 
ſatzung ertrunken ſind. 


Ein neues Denkmal — im Lande 
\ ſich ein Aus⸗ 


Lippe.) Im lippiſchen Lande hat ſi Au 
ſchuß gebildet, um, wie die „N. G. C.“ mitteilt, 
einem Vorfahren des Fürſtenhauſes, nämlich dem 
Edelherrn Bernhard II. zur Lippe, ein Denkmal 
zu ſetzen. Außerhalb des Landes Lippe weiß man 
nicht viel von dem Manne, deſſen Andenken nun 
durch Stein oder Erz der Nachwelt wieder ins Ge⸗ 
dächtnis gerufen werden ſoll. Aber Bernhard II., 
Edelherr zur Lippe, war ohne Zweifel einer der 
bedeutendſten Männer, die Weſtfalen im Mittel⸗ 
alter hervorgebracht hat. Geboren vor 1140 gilt 
er als Begründer der „befeſtigten Stadt Lippe“ 
Des heutigen Li pſtadt) ſowie der Stadt Lemgo. 
in Lippſtadt, au € 
ippe, ſoll ſich daher ſein Standbild erheben. 
Wechſelvoll genug war das Schickſal des Mannes, 
den ſämtliche Linien des Hauſes Lippe als ihren 
gemeinſamen Ahnherrn verehren können. Er zählte 
erſt zu den treueſten Kriegsgefährten des Welfen⸗ 
herzogs Heinrichs des Löwen, entſagte aber 1194 
aller weltlichen 1 ga, um Mönch zu wer⸗ 
den und dann mit ſeinem Landsmann, Albert von 
Apeldorn, dem erſten Biſchof von Riga, im Jahre 
1210 nach Livland zu ziehen, Abt des Ziſterzienſer⸗ 
kloſters in Dünamünde zu werden und einige Jahre 
ſpäter ein neues Bistum zu Selburg in Semgallen 
zu begründen. In Selburg iſt er 1224 geſtorben. 
Um die Eroberung jener Gebiete, die jetzt die ruſſi⸗ 
ſchen Ee bilden, für chriſtlichen Glay- 
ben und deutſche Kultur hat Bernhard II., Edelherr 
zur Lippe, die größten Verdienſte gehabt, und ſein 
Leben Mt der Gegenſtand eines um 1260 in lateini⸗ 
ſcher Sprache von dem Lippſtädter Magiſter Juſti⸗ 
nus verfaßten Heldengedichtes, des ſogenannten 

„Lippiflorium“. nge. 
(365 Hüte im Sagen Man ſchreibt der 
„N. G. C.“ aus Paris: Fräulein Lyſe Berty iſt 
eine der beliebteſten und hübſcheſten „lyriſchen 
Artiſtinnen“ von Paris. Man weih, daß der Be- 
griff einer „lyriſchen Artiſtin“ ziemlich unbeſtimmt 
iſt, indem er febr verſchiedene erufsarten umfaßt. 
„Lyriſche Artiſtinnen“ find in der Sprache des 
Adreßbuches und der Mere Berufszählung ſo⸗ 
wohl ernſthafte Künſtlerinnen wie die munteren 
Sängerinnen vom Kabarett und auch, ſofern ſie 
hin und wieder auf einer Bühne auftreten, jene 
olden Geſchöpfe, von denen man ſagen kann, daß 
ie nicht ſäen und doch ernten. Und diefe „lyriſchen 
Artiſtinnen“ pflegen Se REN und die elegan- 
teſten zu fein. Paris iſt auf ihre Schönheit und 
ihren Luxus ſtolz, man zeigt ſie ſich im Theater, 
auf dem Rennplatz, beim Nachmittagstee, kurz, 
überall, wo ſich das ſogenannte „Tout⸗Paris“ ein 
Stelldichein gibt. Bei einer ſolchen Gelegenheit 
war es, wo kürzlich ein Herr Fräulein Lyſe Berty 
zu ihrem entzückenden Hute beglückwünſchte. „Ge⸗ 
fällt er Ihnen?“ erwiderte fie nachläſſig. And fie 
ſetzte gleichmütig hinzu: „Ich habe für jeden Tag 

im Jahre einen beſonderen Hut.“ D t 
denken — und zu rechnen. Für jeden Tag einen 
ut macht am Ende des Sins falls es kein 
chaltjahr ijt, 365 Hüte. un pflegen Hüte aus 
den Putzateliers, in denen „Iyriide Artiſtinnen 
Kundinnen ſind, nicht gerade billig zu ſein, ſondern 
durchſchnittlich, ſagen wir einmal, 200 Franken zu 
oſten. Daraus folgt, nach Adam Rieſe, daß die 
Hüte des reizenden Fräuleins Lyſe Berty rund 
73000 Franken jährlich koſten. Und da der Hut 
ſchließlich doch nur ein zwar wichtiger, aber ge⸗ 
ringer Beſtandteil der Kleidung iſt, 0 kann man 
19 ungefähr eine Vorſtellung von dem gejamten 
bilettenbudget einer Dame, die 73 000 Franken 
jährlich für ihre Kopfbedeckung ausgibt, bilden. 
nd man erkennt des ferneren, daß gewiſſe „ride 
Artiſtinnen“ in Paris über Einkommen verfügen 
müſſen, welche die 1 manches regierenden 
und gekrönten Hauptes weit hinter ſich laſſen. 

nge, 


umoriſtiſches. 
„Ach Gott, morgen geht Hugos 


(Grauſa A d d 
find mit den Flitter⸗ 


Urlaub zu Ende, und wir 
wochen noch 7 fertig!“ . 

n AE a ) „And nun, Freiwilliger 
Schlawotzki, gu welcher Truppe wollen Sie?“ — 
„Zu den Urlaubern!“ 

(Immer Geſchäfts mann.) f 
lein Grebener auch noch mit anderen Heirats⸗ 
vermittlern in Verbindung?“ — „Nein, ich habe 
ihren Alleinvertrieb!“ 

(Unheilbar.) Arzt (zum kranken Bauer): 
„Den Eisbeutel auf dem Kopfe können Sie jetzt 
auch weglaſſen ... — Patient: „Mir ift aber 
noch ſo dumm im Kopf!“ — Arzt: „Solange, bis 
das weg iſt, können Sie den Beutel doch nicht 
tragen!“ 


Gedankenſplitter. 
„Erkenne, ſuche, lieb und ehre, 
Was gut und Wa iſt, und vermehre 
Nach Möglichkeit mit weiſer Wahl 
Des Guten und des Schönen Zahl!“ 
Das iſt die ganze Sittenlehre! 


oleichſucht und 


Slutarmut verſchwinden 


ſobald Sie zur Förderung Ihrer Blut ⸗ 
bildung täglich morgens und abends 
den weit und breit bekannten, tau⸗ 
ſendfach ärztlicherſeits empfohlenen 


Raſſeler hafer⸗Kakao 


trinken. Nur echt in blauen Kartons 
tons für 1 Mark — niemals loſel) 


„ Heilbewährt bei Katarrhen.Austen, 
% Heiserkeit, e lagen; 
Kater nfluenza 
o u.folgezustände. 2 


Überall erhältlich in Apotheken, Drogea-und E 
i Mineralwasser-Handızagen. a 


em alten Waffenplatz an der 


as gibt zu 
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Des? 
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